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militäriſchen Eigenſchaften. 
Unſauberkeit 
Kräfte vieler vor der Zeit 
HBeſtechlichkeit aller Grenz Beamten eine ſtändige Sorge der 
ruſſiſchen' Behörden. 


Donnerstag, 31. Auguſt. 


Graudenzer Zeitung. 
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Brief-Adrefie: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


beide in Graudenz. 


— —— —— —— — ns 
Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Okiginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Für den Monat September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen Poſt⸗ 
ämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 


wenn man ihn vom Poſtamt abholen läßt, 75 Pfg., wenn 
er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 


* Von der ruſſiſchen Grenzwache. 
Die Nachrichten von Zuziehung ruſſiſcher Grenzſoldaten 


. zu den Manövern und von deren Erſetzung durch Dragoner 


und Koſaken kommen dem mit den Grenzverhältniſſen Ver⸗ 
trauten nicht unerwartet. Die Grenzwächter ſtehen durchweg 
im militäriſchen Verbande und find auch ſchon früher, wenn 
auch nicht in gleichem Umfange, zu Manöverübungen zuge⸗ 
zogen worden. Daß dies zur Zeit in größerem Umfange ge⸗ 
ſchieht, mag wohl einestheils daran liegen, daß bei den Leuten 
die militäriſche Schneidigkeit aufgeſriſcht werden fol, dann 
aber vor allem darin, daß verſchiedene Manöverübungen in 
Grenzbezirken ſtattfinden. Die mit dem Gelände dieſer Ge⸗ 
biete vollſtändig vertrauten Grenzſoldaten geben hier die zu— 
verläſſigſten Führer und Patrouillen ab. Andererſeits werden 
auch die zum Grenzwachtdienſt kommandirten Dragoner und 
Koſaken mit den Terrainverhältniſſen vertraut gemacht und 


zu erfahrenen Führern der Grenzgebiete ausgebildet. Um 


der Armee überhaupt mehr Soldaten zuzuführen, die mit 

allen Grenzverhältniſſen bis ins kleinſte vertraut ſind, iſt die 
Verfügung getroffen, daß die jetzt im Zeitraum von 4 bis 6 
Jahren erfolgende Ablöſung der Grenzſoldaten hinfort durch 
ſchnittlich in 2 Jahren erfolgen ſoll. 

Bei einem etwaigen Kriege mit Deutſchland ſollen, was an 
der Grenze kein Geheimniß iſt, die militäriſch organiſirten 
Grenzwächter die Vorſtoßtruppe bilden. Es wird ſeit 
Jahren deshalb bei ihnen neben der Erhaltung der militäriſchen 
Tüchtigkeit und der Aneignung der Kenntniß des Geländes 
das Hauptgewicht auf die Erlernung der deutſchen Sprache 

elegt, wozu die Grenzwächter ja durch den Umgang mit den 
renzanwohnern die beſte Gelegenheit haben. Dazu erhalten 


nicht nur Offiziere und Unteroffiziere, ſondern auch die meiſten 


Soldaten Unterricht im Deutſchen. Dieſer hat außer bei der 
Grenzwache bei den Linien» Negimentern der Grenzgouver— 
nements in den letzten Jahren ſolche Fortſchritte gemacht, daß 
neben den Vorgeſetzten in jeder Kompagnie auch eine genügende 
eren von Soldaten vorhanden iſt, die ſich zur Noth deutſch 


verſtändigen kann. 


Im Uebrigen fehlt es bei der Grenzwache noch ſehr an 
Hang zum Branntweingenuß, 
und unausrottbare Krankheiten reiben die 
auf und bilden neben der 


Der Deutſche vollends findet an den 
Grenzſoldaten bitter wenig Militäriſches. Der gewöhnliche 
Anzug, Drillichhoſe und darüber getragenes Drillichhemd, 
deren urſprünglich weiße Färbung man mit einiger Mühe 


noch erkennen kann, unterſcheidet ſich von den maleriſch 
zerlumpten Koſtümen der Fliſſacken faſt nur durch die Ans 


weſenheit von Stiefeln und flachen, ehemals weißen Mützen. 
Zur Vervollſtändigung dieſer Uniform gehört noch ein brauu⸗ 


grauer Mantel von ſolch unbeholfener Ausdehnung, daß auch 


zwei Männer in ihm Platz finden. Als Bewaffuung führen 


die Grenzwächter einen Hinterlader mit ſtets aufgepflanztem 
Bajonett, zu dem eine Scheide nicht getragen wird. 


Die 

Munition ſoll ordnungsmäßig in Patronentaſchen, die an einem 
Leibgurt befeſtigt ſind, getragen werden, bei vielen Grenz: 
ſoldaten ruht fie in Wirklichkeit aber in den Tiefen der Hoſen⸗ 
taſchen. Abgeſehen von dieſer Ausrüſtung fällt dem Deutſchen 
am meiſten der militäriſche Dienſt der Grenzwächter auf. 


Wer hält es bei uns für möglich, daß Wachtpoſten, wenn ſie 
5 in der Ferne die Ablöſung herankommen ſehen, das Gewehr 
umhängen und, ehe der Nachfolger auch nur auf Rufweite 


herangerückt iſt, im Trabe ſich heimwärts wenden. Wer hat 
je bei uns einen Poſten geſehen, der ſtundenlang auf dem 
Bauche hingeſtreckt daliegt, eine irgendwo aufgetriebene 
Zigarre oder Zigarrette rauchend und vielleicht, wenn 
er den Drang zur höheren Bildung fühlt, in einem 
Buche leſend. Ein Urbild von Gemüthlichkeit geben aber 
erſt die Exerzitien auf den Höfen der Grenzwachen ab. 


Ju Kleidungen, die anſcheinend in das Belieben jedes 
Mannes geſtellt ſind, treten die Soldaten an; wenigſtens 


ſieht man den einen nur im Drillichanzug, den anderen im 
Mantel, bald angezogen, bald umgehängt, den einen mit, den 


anderen ohne Gepäckſack, welcher die Stelle des Torniſters 


vertritt. Und die Uebungen ſelbſt werden meiſt noch von 
ven Aufmärſchen deutſcher Schützengilden in Schatten geſtellt. 
Im Gegenſatz zu den eigentlichen Grenzſoldaten gewähren 
ie ſeit dem Beginn des Zollkrieges zu deren Verſtärkung 
erangezogenen berittenen Gensdarmen einen „ſchmucken“ 
nilitäriſchen Anblick. Aus dem langen ruſſiſchen Rode von 

r dunkelgrünen Nationalfarbe, weiten Pluderhoſen und hoch⸗ 
äftigen Stiefeln, die in ihrer eleganten Feinheit den Ruhm 

Des ruſſiſchen Schuhwerks nicht Lügen ſtrafen, beſteht neben 
Der flachen grünen Mütze die Uniform der Geusdarmen. Eine 
de Hand haben aber auch fie zumeiſt. Für fünf Havannas, 

ſich einer dieſer Herren aus meiner Zigarrentaſche in 
Gemüthsruhe jüngſt aneignete, als ich anbietend ihm 
Taſche hinhielt, gab er mir, einem paßloſen Manne, die 


» Büllage über die Grenze frei. 


* * 


— — 


Die Lage der Arbeiter in Nord: Amerika. 


Vielleicht iſt es für viele, die im Begriff ſtehen, ihr 
Vaterland zu verlaſſen, um in der neuen Welt ihr Glück zu 
verſuchen, ein Wort zur rechten Zeit, wenn ſie über die in 
Amerika augenblicklich herrſchenden Zuſtände des Arbeits— 
feldes des näheren unterrichtet werden. Man berichtet aus 
New: York: | 

Nur fo lange unſere produktive Thätigkeit zunimmt, fo 
lange ſich der Betrieb erweitert und vermehrt, können wir 
eine Einwanderung aufnehmen und unterbringen. 

Der Stillſtand in der Weiterentwickelung iſt aber 
da, denn ſo viel iſt ſicher, daß für lange Zeit keine neuen 
Geſchäfte gegründet, noch Vergrößerungen eintreten werden. 
Mehr noch, wir haben auch den Rückſchritt, denn viele 
Firmen ſchließen derzeit, oder laſſen nur verkürzte Zeit 
arbeiten. Zum Beweiſe deſſen hier eine kleine Ausleſe der 
letzten drei Tage: 

In der Nähe New⸗Yorks hat eine Teppichweberei, welche 
in den letzten zwanzig Jahren arbeiten ließ, ihre 4000 Are 
beiter auf halbe Arbeitszeit geſetzt. Das iſt ein ſchwerer 
Schlag für die Maſſe Leute und ſie dürfen von Glück ſagen, 
wenn es nicht ſchließlich gar für die größere Zahl zu end— 
giltigen Eutlaſſungen kommt. 

Infolge großer Flauheit im Kleidergeſchäſt haben in New— 
York 700 Zuſchneider Kündigung erhalten und noch weitere 
werden erwartet; im ganzen ſeien bereits 2400 Schneider aus 
der Arbeit. Die Schriftſetzer klagen ebenfalls über rapide 
Vermehrung der Beſchäftigungsloſen; die Schuhmacher haben 
in New⸗York 5000 bis 6000, die Zigarrenmacher zwiſchen 
3000 bis 4000 Mann außer Arbeit. 

In Fall River, Cowell und anderen bedeutenden Fabrik— 
ſtädten des Staates Maſſachuſetts haben zahlreiche Textil— 
fabriken theils bis auf weiteres gänzlich geſchloſſen oder 
laſſen nur halbe Zeit arbeiten. — Durch den Schluß von 
Silberminen in den Nordweit-Staaten find Tauſende 
von Grubenarbeitern brotlos und in Michigan haben 
jetzt auch Eiſenminen geſchloſſen. Desgleichen in Minne⸗ 
ſotg. Von Colorado aus begeben ſich derzeit ganze Heer⸗ 
haufen von beſchäſtigungsloſen Grubenarbeitern, meiſt durch 
die öffentliche Wohlthätigkeit unterſtützt, nach dem Oſten, um 
dort irgendwelche Arbeit zu finden. In St. Louis wurden 
nahe an 10000 Arbeiter aus verſchiedenen Branchen ent⸗ 
laſſen und ſonſt arbeitet man in den Fabriken nur 
halbe Zeit und noch weniger. Selbſt die Kaufleute ver— 
min dern ihr Perfonal; Schreiber, Reiſende u. ſ. w. werden 
im ganzen Lande fin großer Zahl ſtellenlos. Die Bau— 
thätigkeit, der blühendſte Geſchäftszweig unſerer großen 
Städte, hat bedenklich nachgelaſſen. Dieſe verminderte 
Thätigkeit wird ſchwere Lohnkämpfe und eine Reihe von Nieder— 
lagen für die Arbeiter naturnothwendig zur Folge haben. 

In Chicago waren noch nie ſo viele Leute außer 
Arbeit als gegenwärtig und noch täglich wird das Heer der 
Beſchäftigungsloſen durch weitere Entlaſſungen vermehrt. 
Am empfindlichſten trifft der Schlag die Baugewerke. Die 
Ausſtellung hat eine große Zahl auswärtiger Bauhand— 
werker herangezogen, nun ſind aber die Ausſtellungsgebäude 
vollendet und die wenigſten der zugezogenen Arbeiter denken 
daran, die Stadt wieder zu verlaſſen. Wo ſollen ſie denn 
auch hin, da faſt aus dem ganzen Lande ein Rückgang des 
Geſchäftes gemeldet wird? 

Zu der großen Armee der Arbeitsloſen in Chicago, welche 
ſich nicht durch Abzüge verringert, kommen auch noch 
zahlreiche Beſchäftigungsloſe aus Colorado und anderen 
Staaten. Mittheilungen von dort beſagen, daß ſich Gruppen 
von 3000 bis 4000 Arbeitern, Grubenarbeiter und andere, 
aufmachen, um ſich über Chicago nach dem Oſten zu begeben. 
Die Leute ſind unbemittelt und werden von den Behörden 
und Wohlthätigkeits⸗Inſtituten unterſtützt, um wenigſtens die 
Reiſe nach Chicago machen zu können. Wenn die Behörden 
von Chicago nichts thun, und bis jetzt ſind noch nicht die 
geringſten Vorbereitungen getroffen, ſo werden die Arbeiter 


in dieſer Stadt ſtecken bleiben. Das gefährliche Element, das 


ſich hier ohnehin ſchon in ſtarker Zahl befindet, wird dadurch 
bedenklich vermehrt werden. 

Ein Trupp von etwa 1000 Beſchäftigungsloſen iſt bereits 
auf verſchiedenen Frachtzügen der Bahnen, die nach Chicago 
einmünden, aus Colorado angekommen. Die Leute ſprangen 
ſchon vor der Einfahrt in die Chicagoer Station von den 
Zügen, weil ſie befürchteten, als Vagabunden verhaftet zu 
werden. Die Leute ſind wirklich keine Vagabunden, ſie 
ſuchen ehrlicher Weiſe nach Arbeit, aber es iſt ſchon möglich, 
daß viele von ihnen, wenn ſie nicht Beſchäftigung finden, 
der Vagabundage in die Arme getrieben werden. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt, daß die Schwärme, welche ſich nach den größeren 
Städten wälzen, unwillkürlich auf die Löhne einen Druck 
ausüben, und bald werden wirz auch über bittere Lohnkämpfe 
zu berichten haben. 

— — 


Berlin, 29. Auguſt. 
— Der Kaiſer iſt Dienstag früh von Koburg wieder 
in Potsdam eingetroffen. ’ 

— Prinz Heinrich iſt Dienstag wieder nach Kiel 
zurückgekehrt, um dort den großen Flott en manövern beis 
zuwohnen. 

— Bei einem zu Ehren des Prinzen Heinrich an Bord 
der „Savoha“ gegebenen Galadiner ſchloß König Humbert 
ſeinen Trinkſpruch mit den Worten: „Ich trinke auf das 
Wohl meines beſten Freundes, des Kaiſers Wilhelm.“ 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: 
F. W. Nawrotzki. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br ; E. Philip 
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Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: . Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
8 Schwalm. Rosenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 
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Durchreiſe nach Varzin in Berlin eintreffen ſollte, hat 
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8. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


Briefen: B. Gonſchorowskt. Bromberg: GSruenauer'ſche Buchdr. Ehrifiburg 


— — 


— Prinz Leopold wird Anfang September eine Reiſe 
nach Stockholm antreten, um in Vertretung des Kaiſers, 
an den Jubelfeſten der Univerſität Upſala Theil zu nehmen. 
— Am Donnerstag wird der Reichskanzler Graf Cap— 
rivi nach Koblenz zu den Kaiſermanövern abreiſen. 
— Fürſt Bismarck, der am Montag Abend auf der 


ſeine Abreiſe von Kiſſingen wegen eines Gichtanfalls 
verſchieben müſſen. Auf dem Stettiner Bahnhof hatten 
ſich hunderte von Damen und Herren mit Blumenſträußen, 
auch Studenten in Wichs, zur Begrüßung eingefunden, mußten 
aber enttäuſcht den Bahnhof verlaſſen. 

— Das Reichsſeuchengeſetz wird der nächſten Tagung 
des Reichstages wieder vorgelegt werden. 

— Der ſchon erwähnte Geſetzentwurf zur Regelung des 
Bankdepotweſens handelt von den Pflichten der Kaufleute bei 
Aufbewahrung fremder Werthpapiere und enthält Scharfe Ordnungs⸗ 
und Strafvorſchriften zur Verhütung von Depotunterſchlagungen. 
Namentlich ſoll der Banquier verpflichtet ſein, ihm unverſchloſſen 
zur Aufbewahrung oder als Pfand übergebene Werthpapiere unter 
äußerlich erkennbarer Bezeichnung jedes Hinterlegers oder Verpfänders 
geſondert von ſeinen eigenen Beſtänden und denen dritter aufzu⸗ 
bewahren. Hat er einen Auftrag zum Einkauf von Werthpapieren 
ausgeführt, ſo hat er dem Kunden binnen drei Tagen ein Verzeichniß 
der Stücke mit der Angabe der Geltung, des Nennwerths der 
Nummern oder ſonſtiger Unterſcheidungsmerkmale zu überſenden 
und darf bei hoher Gefängnißſtrafe darüber nicht eigenmächtig 
verfügen. Das ſind die weſentlichen Beſtimmungen des Entwurfs, 
der dem Reichstage jedenfalls ſehr bald nach deſſen Wieder⸗ 
zuſammeutritt zugehen dürfte. 

— Eine aus den Kreiſen des Vereins deutſcher Tabak— 
fabrikanten und Händler an freiſinnige Blätter gerichtete Zur 
ſchrift giebt den Werth der Tabakfabrikate beim Uebergang 
an die Einzelverkäufer, d. h. alſo in dem Zuſtand, wo die 
Fabrikatſteuer erhoben würde, auf jährlich höchſtens 305 
bis 310 Millionen Mark an. Wollte man hiervon 50 bis 
60 Millionen durch die Fabrikatſteuer aufbringen, ſo müßte 
fie in Erwartung des eintretenden Rückganges im Konſum 
ſchon mit 20 Prozent und darüber ſeſtgeſetzt werden; ſollte 
aber außerdem auch ein Ausfall au den Einnahmen aus 
Zoll und Steuer zu decken fein, jo könnte leicht ein Steuer— 
ſatz von 30 Prozent nothwendig werden. Dagegen ſträuben 
ſich natürlich die Tabakhändler und Fabrikanten. g 

— Zu der von dem preußiſchen Miniſter für Handel und 
Gewerbe vorgeſchlagenen Organiſation des Handwerkes äußert 
ſich die „Deutſche Tiſchlerztg.“, wie folgt: 

„Darüber gebe man ſich keinem Zweifel hin, entſtehen die 
geplanten Fachgenoſſenſchaften, ſo ſind die Innungen als 
ſolche todt. Und wenn dieſe dann todt find, jo hatte all' die 
Arbeit, die der Entwurf des Geſetzes über die Handwerker— 
Organiſation, die Berathung deſſelben im Reichstag und a 
der Lärm in der Preſſe weiter keinen Zweck gehabt, als den 
alten, ſchönen, dem Handwerk lieb gewordenen Namen „Innung“ 
durch den neuen, ſozialiſtiſch angehauchten Namen „Fachge— 
noſſenſchaft“ zu erſetzen. Wie viel Arbeit und Lärm einer ein— 
fachen Namensveränderung wegen — der Kaſus macht mich 
lachen.“ 

— Der allgemeine Parteitag der Freiſinuigen Volkspartei 
am 16. Juli hatte folgende Erklärung angenommen: | 

Den Provinzialparteitagen zu empfehlen, in größeren 
Stödten, welche den politiſchen Mittelpunkt für die benachbarten 
Wahlkreiſe bilden, einen beſonderen geſchäftsführenden Ausſchuß 
niederzuſetzen, welcher es ſich zur ausſchließlichen Aufgabe macht, 
in den Nachbarwahlkreiſen für die Ausbreitung und Befeſtigung 
der Partei durch Wort und Schrift zu wirken, ſowie fortlaufende 
Beziehungen zu den Parteiorganiſationen in dieſen Wahlkreiſen 
zu unterhalten. 

In Folge der Anregungen, welche der Parteitag in dieſer 
Beziehung gegeben hat, wird ſchon im September die Bildung 
kleinerer Bezirke erfolgen, zunächſt am 3. September in 
Nordhauſen und ſpäterhin für die Lauſitz in Görlitz. Auch 
ein Parteitag in Poſen (am 17. September) ſoll eine 
ſolche neue Organiſation herbeiführen für die der Stadt 
Poſen benachbarten Wahlkreiſe. 5 

— Wie die „Volksztg.“ erfährt, ſoll ein Geſetzentwurf in 
Vorbereitung ſein, durch den die Umwandlung der landwirth— 
ſchaftlichen Centralvereine in Landwirthſchafts kammern 
mit einer den Handelskammern ähnlichen Einrichtung er 
folgen ſoll. 

— Halbamtlich wird jetzt zugegeben, daß der Erzbiſchof 
v. Stablewski von Gueſen⸗Poſen verſucht hat, mit dem 
Kultusminiſter die Frage des polniſchen Sprachunterrichts zu 
erörtern; Dr. Boſſe hat jedoch ein Eingehen auf dieſen 
Gegenſtand abgelehnt. Was er beabſichtigt — auf der 
Mittelſtufe der Volksſchule das polnische Leſen im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Religionsunterricht und nur zu dieſem Zwech 
für eine beſtimmte Friſt einzuführen — bedarf noch der 
Zuſtimmung des Staatsminiſteriums. Der Miniſter denkt 
erfreulicherweiſe an die Einführung des polniſchen Sprach— 
unterrichts als obligatoriſchen Lehrgegenſtand nicht. 

— Die polniſchen Sozialiſten in Preußen 
werden am 10. September d. Is. in dem Gratweil'ſchen 
Saale in Berlin (Kommandantenſtraße) eine Konferenz ab⸗ 
halten. Als ſtimmberechtigter Delegirter kann an derſelben 
Jeder theilnehmen, den mindeſtens 5 polniſche Sozialiſten 
mit Unterſchrift ihres Namens als ihren Delegirten be⸗ 
zeichnen. Jede „Organiſation“ kaun danach fo viele Dele« 
girte zu der Konferenz entſenden, als ihr beliebt; die Pro⸗ 
vinzen Poſen und Schleſien waren bis jetzt in der an⸗ 
gegebenen Weiſe noch nicht organiſirt. Gegenſtand der Be⸗ 
rathungen werden ſein: Wahl des Centralkomitees und Sit 
desſelben, die Centraliſirung der Geldmittel und aller Agis 
tationskräfte in der Hand des Centralkomitees. ö 
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Material der fünf Ueberbauteu von je 100 m Weite in den 
Stromöffnungen — von etwa 4500 Tonnen Gewicht — iſt 


9 qu 29. Der Klempner: 
melſter Smolinski in Stuhm hat einen A p uber 
a 


an den Verhandlungen der Synode ausgeſchloſſen. 


1 See 2 2 * 
R 
N ep‘ 


dem reife Stuhm, 29. Auguſt. 
nigen der Biergläſer erfunden, welcher 
ſehr praktiſch iſt. Durch eine mi 
Gläfer gleichzeitig von innen und außen gereinigt, wobei das zur 
Reinigung gebrauchte Waſſer fofort abfließt und nicht mehr zum 
weiteren Spülen gebraucht wird, wie es ſonſt bei dem üblichen 
Gläſerſpülen in der Wanne vorkommt. Herr S. wird auf den 
Apparat ein Patent anmelden. 


P Schlochau, 29. Auguſt. Herr Kreis⸗Phyſtkus Dr. Moritz 
iſt von hier nach Solingen verſetzt. — In dem Dorfe Lichten⸗ 
hagen entſtand geſtern Abend beim Tanzvergnügen zwiſchen 
Knechten eine blutige Schlägerei, wobei das Meſſer die 
Hauptrolle ſpielte. Drei Knechte wurden ſchwer verletzt. — In 
der letzten Generalverſammlung des hieſigen Männer ⸗Turn⸗ 
Vereins wurde der Bureauvorſteher Uecker als Kaſſenwart 
gewählt. 

yz Elbing, 29. Auguſt. In der letzten Zelt wurden zur 
Belebung des Intereſſes für das Fortbildungsſchulweſen auf Ans 
ordnung des Miniſteriums für Handel und Gewerbe in Poſen, 
Bromberg und Marienburg Ausſtellungen von Schüler⸗ 
zeichnungen aus der hHiefigen ſtaatlichen „Fortbildungs⸗ und 
Gewerkſchule“ veranſtaltet. Eine gleiche Ausſtellung von Zeichnungen 
wird auch in Konitz in der Zeit vom 2.—17. September während 
der Gewerbeausſtellung veranſtaltet werden. 


Königsberg, 26. Auguſt. Bei der am 3. Oktober beginnenden 
Oſtpreußiſchen Pro vinzialſynode wird als Vertreter des 
evaugeliſchen Oberkirchenraths zu Berlin Herr Oberkonſiſtorialrath 
Dr. Freiherr von der Goltz, geiſtlicher Bizepräſident dieſer Be⸗ 
hörde, fungiren. Der Vorſitzende des Vorſtandes der Provinzial⸗ 
ſyuode, Herr Landgerichtspräſident Keßler, iſt von einer ſchweren 
Krankheit heimgeſucht worden, und wenn deren Gefahr nach Anſicht 
der Aerzte auch vorüber iſt, ſo iſt doch eine Theilnahme desſelben 
Zur Wahl 
eines Stellvertreters des Vorſitzenden der Synode tritt der Vor⸗ 
ſtand in dieſen Tagen zuſammen. 
| o Goldap, 28. Auguſt. Bor einigen Tagen erkrankte 
zu Pabliudßen die Händlerwittwe Antſchlewski nach dem Genuſſe 
von Pilzen und ſtarb. 

Juſterburg, 29. Auguſt. In der Nacht von Sonntag zu 
Montag machten drei Gefangene des hieſigen Zuchthauſes 
einen Fluchtverſuch; unter ihnen befand ſich auch der bekannte 
Booſch. Durch eine Oeffnung des Daches waren ſte aufs Dach 
gelangt und verſuchten mittelſt einer Leine hinunter zu gelangen. 
Der erſte fiel herunter, erlitt einen Beinbruch und zog ſich auch 
Verletzungen am Kopf zu. Durch den Fall wurde der Poſten 
anfmerkſam und alarmirte die Wache und die Beamten. Booſch 
erhiett geſtern für den Fluchtverſuch 30 Peitſchenhiebe. Eine 
gleiche Strafe erhielt er, als er in Gemeinſchaft mit Radiſchat 
entiprungen und ſpäter wieder ergriffen worden war. 

M Branusberg, 29. Auguſt. Der Gerichtsvollzieher kraft 
Auftrages Chriſtoph Jegminat aus Heiligenbeil war wegen ver⸗ 
übter Unterſchlagunngen ꝛc. in Haft genommen worden. Die hieſige 
Strafkammer hatte ſich nun heute mit der Sache zu beſchäftigen. 
J. wurde wegen Unterſchlagung in acht Fällen und der vorſätzlichen 


falſchen Beurkundung in drei Fällen zu 2 Jahren Gefängniß und 


Unfähigteit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 
3 Jahren verurtheilt. 

Lyck, 28. Auguſt. Vor einigen Tagen machte der 50 jährige 
taubnumme Hirt D. in Grabnfk durch einen gräßlichen 
Selbſtmord ſeinem Leben ein Ende. Er begab ſich auf den 
Heuboden und ſchtitzte ſich mit ſeinem Taſchenmeſſer den Bauch 
auf. Der Unglückliche ſtarb auf dem Transport nach dem 
Krankenhauſe. Man nimmt an, daß D. den Selbſtmord in 
plötzlicher Geiſtesumuachtung ausgeführt hat. 

Tilſit, 29. Auguſt. Die Ruhr greift, von der naßkalten 
Witterung begünſtigt, unter den Bewohnern des Kaſernenbezirks 
immer mehr um ſich. Die Zahl der Sterbefälle iſt bis auf 6 ge⸗ 
Stiegen; von 68 Erkrankten können heute exit 38 als geneſen 
bezeichnet werden. Der Geſundheitszuſtand unter den Mann⸗ 
ſchaften unſeres in Juſterburg weilenden Dragonerregiments 
dat ſich noch verſchlechtert; den Dragonern, welche aus dem Bi⸗ 
wak in die dortige Kaſerne verlegt worden ſind, iſt das Verlaſſen 
der Kaſerne bis auf weiteres unterſagt. Der Dragoner Mertins 
iſt der Ruhr erlegen. 


Bromberg, 29. Auguſt. Das Reiterſtandbild Kaiſer 


Wilhelms L. iſt im Laufe des geſtrigen Tages auf den Sockel 
hinaufgewunden worden. Die Vorderfront des Standbildes iſt 
nach der Danzigerſtraße zu gekehrt. Am Tage der Enthüllung, 
am 17. September, wird ein Feſtumzug ſtattfinden, über den 
geſtern in einer Verſammlung der Innungsvorſtände, Fabrik⸗ 
befiger ic. verhandelt wurde. Die Theünahme wird großartig 
werden. 

In der geſtrigen Sitzung der vereinigten kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften von Okollo⸗Schleuſenau, welche unter dem Vorſitz 
des Superintendenten Saran ſtattfand, wurde einſtimmig der 
gegenwärtige Hülfsprediger Herr Kriele ⸗Schleuſenau als Prediger 
gewählt. Sodann wurde beſchloſſen, das Ziegelmeiſter Feuskiſche 
Grundſtück in Jägerhof oder einen Theil deſſelben zur Anlegung 
eines neuen Kirchhofs anzukaufen. 

Geſtern Abend fand eine Sitzung des Vereins Bromberger 
Haus»: und Grund beſitzer ſtatt. Die ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder des Borftandes: die Herren Petzold, Domke, 
Julius Groch, Kasprowicz und Mühlbradt wurden wiedergewählt. 
In die Schiedsgerichts⸗Kommiſſton wurden die Herren Karl Groch, 
Richard Jahz, Cohnfeld, Kreski und Berndt ſen., in die Hypotheken⸗ 
Kommiſſion die Herren Cohnfeld, Berndt ſen. und Dankowski 
gewählt. Aus dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der 
Verein 378 Mitglieder zählt und 950 Mark vereinnahmt hat 
300 Mark mehr als im Vorjahre. 

Fordon, 29. Auguft. Die hieſige Weichſelbrücke, deren 
Bau im Frühjahre 1891 in Angriff genommen worden 
iſt, geht nach 2½ jähriger Bauzeit jetzt ihrer gänzlichen 
Vollendung entgegen. Am 24. d. Mts. wurden die letzten 
eiſernen Ueberbauten derart geſchloſſen, daß die Entfernung 
der ſtützenden Holzgerüſte erfolgen konnte. Nunmehr ſind, 
wie der Poſt gemeldet wird, ſämmtliche 18 Oeffnungen der 
Brücke, in einer Länge von 1325 Meter, mit Eiſen überdeckt 
und es fehlen nur noch geringe Nietarbeiten, ſowie auch 
einige Vollendungsarbeiten im Junern der Eiſenkonſtruktiouen, 
wozu auch die Fertigſtellung der hölzernen 6,5 Meter breiten 
Straße und die Legung des Eiſenbahngleifes gehören, um 
die Brücke zur Inbetriebnahme fertig zu ſtellen. Vorausſichtlich 
kann die Betriebseröffnung der Brücke, mit der anſchließenden 
Neubauſtrecke Fordon⸗Kulmſee, Anfang November erfolgen. 
Die Fordoner Brücke iſt die längſte deutſche eiſerne Eiſen⸗ 
bahnbrücke. Selbſt in Europa giebt es nur fünf Eiſenbahn⸗ 
drücken, die länger ſind als ſie. Das ſind 

die Donaubrücke bei Czernavoda (noch 
„ re 

„ Taybrücke (an Stelle der alten, eins 
geſtürzten erbaut) 

„ Forthbrücke bei Queensferrg . « 

„ Waalbrücke bei Moerdyk in Holland 1470 m 

„ Wolgabrücke bei Syiran in Rußland 1438 m 

Beſonders bemerkenswerth iſt das Material der eiſernen 
Ueberbauten. Es beſteht aus fog. baſiſchem Flußeiſen, einem 
Materiale, das ſtahlartige Eigenſchaften bei großer Feſtigkeit 
und Zähigkeit beſitzt und im Auslande deshalb auch „weicher 
Stahl“ (acier doux mild steel soft steel) genannt wird. Das 
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ſinnreiche Vorrichtung 8 | 


eine Danziger Diakoniſ 


bafliches Dagegen beſteht 
der 13 Ueberbauten von je 62 m Weite auf 
aus Thomas flußeiſen im ichte von etwa 6000 Tonnen. 


Der doner Brückenbau iſt darum auch noch inſofern von 
b ichtlicher Bedeutung, als bei ihm das Thomasmetall 
zum erſten Male in großen Maſſen mit Erfolg zur Ver⸗ 
wendung gelangt iſt. 


55 Poſen, 29. Auguſt. Der Kreisſchulinſpektor Dr. Haute 
in Wollſtein hatte dem dortigen polniſchen Schultomitee 
mitgetheilt, daß der polniſche Privatſprachunterricht nur 
dann in den Schulräumen ertheilt werden dürfe, wenn das Komitee 
einen gewiſſen Betrag für die Ueberlaſſung der Klaſſenzimmer 
zahle. Das Komitee verlangte aber die Schulräume zu dem ge⸗ 
nannten Zwecke unentgeltlich. Auf eine Beſchwerde hat die Re⸗ 
gierung dahin entſchieden, daß die Räume dem Komitee koſtenlos 
zu überlaſſen ſind. 

y Nakel, 29. Auguſt. An Stelle des Stadtſekretärs Noſe⸗ 
mann in Krone a. d. Brahe iſt der Regiſtrator und Bureau⸗ 
aſſiſtent Rude von hier gewählt worden; nicht gern fehen ihn 
unſere Bürger ſcheiden, da er immer ein zuverläſſiger und pflicht⸗ 
treuer Arbeiter war. 

Buk, 28. Auguſt. Der Wirth Johann Bon ko wski in 
Kalwy ging als Beauftragter des Jagdberechtigten geſtern auf 
den Anſtand, ohne davon eine Ahnung zu haben, daß ſein jagd⸗ 
berechtigter Schwiegerſohn Strzelczaf ſich ebenfalls auf 
dem Jagdgebiet befand. Als er dieſen in der Dunkelheit erblickte, 
feuerte er, in der Annahme, ein Stück Wild zu ſehen, einen 
Schuß ab und verletzte dadurch ſeinen Schwiegerſohn derart, daß 
dieſer in Folge der Verletzung heute Nachmittag ſtar b. 


Neutomiſchel, 28. Auguſt. Heute hat im Neutomiſcheler 
Bomſter und Meſeritzer Hopfenbezirk die Hopfenpflücke be⸗ 
gonnen. Das Produkt iſt durchweg vorzüglich. 

Schlawe, 19. Auguſt. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde die Errichtung eines Schlachthauſes 
in der Stolper Vorſtadt beſchloſſen. 
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Der Vaterländiſche Frauen ⸗ Verein in Weſtpreußen 
ſpeziell im Regierungsbezirk Marienwerder. 


Aus dem Jahresbericht des Vaterländiſchen Frauen ⸗Bereins 
für 1892 entnehmen wir folgende, beſonders den Regierungsbezirk 
Marienwerder betreffende Notizen: i 

Der Provinzial⸗Verband des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
in Weſtpreußen zu Danzig (Vorſitzende Frau Oberpräſident von 
Goßler, Schriftführer Regierungsrath Dr. Kühne) umfaßt 45 
Vereine, von denen 17 im 1 e wenn? 28 im 
Marienwerderer Bezirk find. Die ſtärkſte Mitgliederzahl hat der 
Vertin Dt. Krone mit 536, die ſchwächſte Bordzichow mit 31 Mit⸗ 
gliedern. Die größten Einnahmen hat Danzig mit 1237 Mark, 
die kleinſten Schirogfen mit 91 Mark. 

Aus den Thätigkeitsberichten entnehmen wir Folgendes: 

Marienwerder beſchränkte ſich in Ergänzung der öffent⸗ 
lichen Armenpflege auf die Unterſtützung Armer durch Baarmittel 
und Ueberweiſung von Arbeit. — Auch der Verein in Briefen 

ewährte Armen Geldunterſtützungen, beſchenkte arme Kinder zu 
eihnachten und veranſtaltete einen Bazar. Die 1889 ins Leben 
gerufene Kleinkinderſchule erhielt ſich durchs Schulgeld ſelbſt. — 
Th riſtburg und Deutſch⸗Eyl au unterſtützten verſchämte Arme 
und beſcheerten zu Weihnachten arme Kinder. — Culm gab aus 
den Erträgen eines Bazars verſchiedene Inſtituten Beihilfen, 
120 Ctr. Kohlen und Geld an Arme und betheiligte ſich an der 
Suppenküche, die 16000 Portionen austheilte. — Ebenſo errichtete 
Czersk eine Volksküche. — Pr. Friedland ſtellte eine 
Diakoniſſin an und errichtete einen Kindergarten. — 
Graudenz unterhielt Kleinkinderſchule, eine 


eine geordnete 


Armen⸗ und Krankenpflege und half bei der Volksküche. Im 
Dienſt des Vereins arbeiten 4 Diakoniſſen. — Jaſtro w 
und Konitz haben Kleinkinder⸗ und Gemeindepflege, Weihnachts⸗ 
beſcheerung und Unterſtützung nicht mehr Ardeitsfä — Der 


Verein Di. Krone hat als interconfeſſionell eine Diakoniſſin und 
eine katholiſche Ordensſchweſter angeſtellt; Lautenburg eine Ge⸗ 
meindediakoniſſin. — Mewe, Neuenburg und Neumark be 
richten über geregelte Armenpflege und Weihnachtsbeſcheerungen; 
die Mittel wurden durch Concerte, dramatiſche Abendunterhaltungen 
u. dgl. aufgebracht. — Roſenberg unterhält beſonders das Auguſt⸗ 
Krankenhaus in Rieſenburg; der junge Verein Schirotzken ſtellte 
fin an. — Schlochau und Schwetz haben 
Armen⸗ und Krankenpflege; Strasburg, ein ſehr reger Verein 
mit 3 Diakoniffen, ein Waiſenhaus, eine Spielſchule und Kranken⸗ 
pflege. — Stuhm leitete eine Suppenküche für arme Schulkinder, 


Thorn eine Wöchnerinnenpflege und giedt Nähmaſchinen unter ſehr 


liberalen Bedingungen auf Abzahlung. — Tuchel und Zempel⸗ 
burg haben im Winter ebenfalls Volksküchen errichtet. 

Erſtreckt ſich ſo die Thätigkeit der Vereine mehr auf lokale 
Nothſtände, ſo iſt jetzt ein Anfang gemacht, planmäßig die Kräfte 
für größere Aufgaben vorzubereiten und zu concentriren. Bevor 
Epidemien oder der ausbrechende Krieg die großen Anforderungen 
an die Vereine ſtellen, ſoll alles vorbereitet ſein und ein Mobili⸗ 
ſirungsplan nach dem trefflichen Buch des Stabsarztes Dr. Pannwitz: 
„Die planmäßige Kriegsvorbereitung der Vereine vom Rothen 
Kreuz“, iſt allen mitgetheilt worden. Hiernach ſollen befonders 
Krankenpflegerinnen ausgebildet, Lazarethvorräthe angelegt und 
womöglich Räume im Voraus beſchafft werden, welche ſich im 
Nothfall zu Lazarethen eignen. Denn die Noth würde bei den 
heutigen Zerſtörungsmitteln leicht ſolchen Umfang annehmen, 
daß die ffaatliche Hilfe allein außer Stande wäre, die großen 
= geſtellten Aufgaben zu löſen. Es find daher auch von allen 

ereinen dahinzielende Arbeiten in Angriff genommen, meiſt in 
Verbindung mit den Männervereinen vom Rothen Kreuz. Ges 


meinſame Comitees ſind durch den Kreisdelegirten an vielen Orten 
gegründet, in Graudenz noch nicht, aber hoffentlich in nächſter Zeit. 


EL — m en —— 


Berſchiedenes. 


= [Bon der Cholera.] Im Berliner ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe zu Moabit iſt am Dienſtag ein Beſtand von 12 cholera⸗ 
verdächtigen Perſonen (darunter 6 männliche) geweſen. 

Durch eine Verordnung des Regierungspräſidenten iſt das 
Baden in der Warthe für den Umfang des ganzen Re⸗ 


gierungsbezirks Poſen verboten worden. 


n Potsdam, Eberswalde, Berlin und Fürſtenwalde (letzteres 
als Neben⸗Kontrolſtation zu Berlin) ſind ärztliche Kontrol⸗ 
Stationen zur geſundheitspolizeilichen Ueberwachung des 
Schifffahrtsverkehrs auf den mit dem Elbſtrom in Verbindung 
ſtehenden Fluß⸗ und Kanalwegen eingerichtet worden. 

In Nantes (Frankreich), wo in der vorigen Woche täglich 
ungefähr 25 Erkrankungen an Cholera feſtgeſtellt worden waren, 


iſt die Epidemie in der Abnahme begriffen. Es find nur noch 35 
Cholerakranke vorhanden. 


Bei einem in Wien im Franz⸗Joſeph⸗Spital am Dienſtag 
geftorbenen Arbeiter hat die bakteriologiſche Unterſuchung 


aſiatiſche Cholera als Todes urſache ergeben. — Bom 


Montag zum Dienſtag find in 18 Comitaten Ungarns an der 
Cholera 143 Perſo erkrankt und 78 Perſonen geſtorben. 

Der Stand der Cholera⸗ Epidemie in Polen tft nach den 
Mittheilungen des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet 


folgender: Im Gouvernement Warſchau am 25. Auguſt 1 Er⸗ 
krankung und zwar eine aus Klodowo zugereiſte Perſon. Im 
Gouvernement Kaliſch am 23. Auguſt 15 Erkrankungen und 8 


Todesfälle. Im Gouvernement Lomza vom 25. bis 27. Auguſt 
59 Erkrankungen und 28 Todesfälle. 

— Im Gouvernement Golan iſt diefer Tage der liv⸗ 
ländiſche EmBryologe und Naturforſcher, Dr. med. Julius Knoch 


gründlich erfor 


Mark. — R 


here 


der Trichinen feſiſtellte und dle 
ſchte, im Alter von 65 Jahren geſtorben. 

— Vier Schulmädchen, die ſich in der Ferienkolonie in 
dem württembergiſchen Dorfe Salmbach aufhielten, haben bei 
einem am letzten Dienſtag dort ausgebrochenen großen Brande 
den Tod in den Flammen gefunden. 

— [Von einer Skorpionplag e] wird gegenwärtig Mexiko 
heimgeſucht. In der Stadt Durango iſt dieſe ſo groß geworden, 
daß der Stadtrath 1 5 1 für die Tödtung der Thiere aus⸗ 
geſchrieben hat. Auf dieſe Weiſe wurden 80000 vernicht. Für 100 
getödtete Skorpionen zahlt die Stadt 60 Cents. Angeſtellte Skor⸗ 
pionentödter dürfen jede Wohnung betreten, um ihren gemein⸗ 
nützigen Beruf auszuüben. 


— Neun Schiffe, welche in Savannah die Eutlaſſung 
aus der Quarautäneſtation erwarteten, find bei dem geſtern unter 
Neueſtes gemeldeten Sturm geſcheitert. Der Schaden in der 
Quarantäneſtation iſt unberechenbar. 


— l[Eiferſuchtsdrama.] Im Sommer 1890 trat 
eine Baronin Rahden unter dem Künſtlernamen Eugenie Weiß in 
einem Cirkus in Kopenhagen auf. Ihre Schönheit und ihr grazi⸗ 
öſer Ritt verſchaffte ihr viele Anbeter, unter welchen der Premier⸗ 
lieutenant Caſtenſkjold, einer der flotteſten Offiziere der Haupt⸗ 
ſtadt, der eifrigſte war. Eines Tages entſtand zwiſchen ihm und 
dem Manne der Reiterin ein heftiger Wortſtreit, der mit einer 
Herausforderung endigte. Die Gegner duellirten ſich, eine dort 
zu Lande ſehr ſeltene Begebenheit, und der Baron v. Ahaden er» 
hielt einen Säbelhieb auf den Kopf. Die Baronin iſt ſpäter in 
verſchiedenen Städten aufgetreten und wird immer von ihrem 
Manne und ihren Anbetern begleitet. Caſtenſkjold nahm im 
vorigen Jahre Abſchied vom Dienſte und reiſte nach Konſtantinopel, 
ſpäter nach Frankreich. Um ſich der Reiterin beſſer nähern zu 
kännen, ließ Caſtenfljold ſich bei dem Cirkus in Clermont Ferrand 
in Frankreich als Reitkuecht anwerben. Hier iſt er alſo auſ's 
Neue mit der Baronin in Verbindung getreten und ihr Maun 
hatte ſich durch einen Ueberfall, der für den Premierlieutenant 
tödtliche Folgen gehabt hat, gerächt. Die Zeitungen von Clermont 
Ferrand behaupten nun, „Caſtenfkjold ſei eigentlich ein deutſcher 
Spion geweſen. Da Clermont-Ferrand der Sitz eines Armee⸗ 
korpskommandos iſt, wo ſich große Artillerieparks befinden, ſo 
habe die Militärbehörde die Vorſtellungen in dem Cirkus unters 
ſagt, weil derſelbe einen angeblichen Dänen als Reitknecht annahm, 
der früher in engliſchen Dienſten in Egypten geweſen ſei und 
neuerdings von Dentſchland bezahlt werde.“ 


— —— j—ẽM—: 


Neueſtes (T. D.) 


* Berlin, 30. Auguſt. Geſtern iſt in Berlin kein 
Cholerafall vorgekommen. Jedoch iſt bei zwei der vorgeſtern 
in das Krankenhaus aufgenommenen Perſonen, bei einer 
Mutter und ihrem Kind aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden. 

Frankfurt a. M., 30. Auguſt. Die „Frankfurter 
Zeitung“ erfährt aus Newyork, Präſident Cleveland ſei au 
einem ſchweren Leiden erkrankt. 

* Newyork, 30. Auguſt. Infolge eines achtſtündigen 
Orkans iſt Savannah gänzlich zerſtört worden, 100 Per⸗ 
ſonen ſind getödtet. Auch anderweitig ſind viele Todte, 
Tauſende ſind obdachlos. 

2 AA AAA ³ ³ A ⁵ TT ——T—— 


Eingeſandt. 
In Schulitz iſt ein Fall von aſiatiſcher Cholera 
feſtgeſtellt. Wann wird die hieſige Geſundheitskommiſſion 
ihre Thätigkeit wieder aufnehmen? X. 


— 


Graudenz, 30. Auguſt. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 122 —130 Pfund holl. Mk. 127 — 129, hellbunt von 
124—132 Pfd. holl. Mk. 129—131, hochbunt und glaſig 130 
bis 136 Pfd. holl. Mk. 130 —135. 
2a 5 Pfund hol. Mark 108 —114, —,— Pfund 
0 . — 


Gerſte Futter- Mk. 115 —125, Brau- Mk. 125—140, 
Hafer Mk. 140—150. 


Graudenzer Marktpreiſe am 30. Auguſt. 


Benennung 


Rindfleiſch 


v. der Keule / Ko.] — 60 — 70 Grüne Bohnen „ 


Bauchfleiſch „ — 55 — 50 Blumenkohl. Stck 
Kalbfleiſch. ] „ 4050 Weißtohl .. Schck 
Schweineflſch.“ „ I—1601—165 || Rothkohl 


Hammelfleiſch! „ 50 — 55 ı Merrettig 


Ger. Speck.] „ - 80— 90 Sellerie. | „ 
Schmalz .. „ 7075 Peterſilte „ 
Eßbutter .. „ 90 120 Porre „oo „ 
Eier. . ... Schck.] 2140] 260 Kartoffeln. „ Ctr. 
Aale. 2 » oe 1½ Ko. 1 — 1 10 Gurken u we" S 8 
Breſſen 2 2 „ L. Tage 35 EZ 40 111 Pilze (Rehf.) 1 72 Ko. Peru 
Schleie . „ 40-185 | Hühner . Seck. 
Hechte. . „ 40 — 45 | dto. junge 
Barſche 6 0 u 5 35 40 Tauben 2 „„ H 
Zwiebeln . „ 1101-112 | Leb. Enten Stck 
Mohrrüben „| „ 3.— 3 Geſchl. do. 
Kohlrabt . „ 15 — 20 [Leb. Gänſe. | „ 
Birnen „ = 5.— 8 Rebhühner „I „ 


Danzig, 30. Auguft. Getreidebörſe. (T. D. v. 8: v. Morftein, 
Weizen (p. 745 Gramm Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 117,50 
Qual.⸗Gew.): behauptet. | Tranſit P 87,50 

Regulirungspreis z. 


Umſatz: 150 To. 
freien Verkehr. 115 


inl. hochbunt. u. weiß 135.138 
hellbunt . . . 130.132 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 126-134 


Tranſ. hochb. u. weiß 124 „ kl. (625-660 Gramm) | 115 

„ hellbunt . . 121-123 Lafer inländiſch . . 145 
Term. z f. V. Sep.⸗Ortbr. 139 Erbſen * 2 2 66 125 
ns 7 123 Tn 95 
Regultrungspreis z. Nübfen inländiſch . 

freien Verkehr 135 Rohzucker inl. Rend. 88%] 214 

Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 

ual.⸗Gew.) feſt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 114-116 Liter %) kontingentirt 54,00 
zufj.spoln, z. Tranf. 89,50 nicht kontingentirt . | 34,00 


Königsberg, 30. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,00 Brief, 
unkouting. Mk. 35,00 Brief. 

Berlin, 30. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211.00. 

Berlin, 30. Aug. Spiritusbericht von Auerbach u. Benas, 
Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin). Spiritus 
unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 34,20, mit Faß per Auguſt 
32,50, per Auguſt⸗Sept. 32,50, per Sept.⸗Oktoder 32,50, per 
Oktober⸗Novbr. 32,70, p. Novbr.⸗Dezbr. 32,80 Mk. Behauptet. 

Stettin, 29. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco und., 
146—148, per Auguſt 147,50, per September⸗Oktober 148,25 
oggen loco unver., 132 — 136, per Auguſt 
127,50, per Septemb.⸗ Oktober 127,50 Mt. — Pommerſcher 
Hafer loco 143 —152 Mk. 


Stettin, 29. Auguſt. Spiritusbericht. Unverändert. Loco 


per September, Ottober 32,00, 8 guſt⸗Sep 00 
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. 
eim Tivoli Zufammenkunft. 
EkKonitzer Gewerbeausſtellung, 
Anerbieten von Vorträgen 

von auswärtigen Rednern c.). (8904 


Freiwillige Feuerwehr. 

Zu Donuerſtag, den 

31. d. Mits., Abends 8 

Uhr, lade die Herren Kame⸗ 

raden zu einem gemüthlichen Glaſe 
Bier in's Schügenbaus ganz ergebenſt 
ein Müller, Oberfeuerwehrmann. 


Das Haupfguartal 


der Haurergefelenbriderfänft 


raudenz 
findet am 17. September d. Js. ſtatt. 
Einzahlung iſt am 3, 10. und 17. Sep: 
tember, Vormittags 9—12. Dieſes den 
auswärtigen Kollegen zur Nachricht. 
Graudenz, den 28, Auguft 1893. 
8608) Der Vorstand. 


Pachulken-Verein. 


Sonnabend, d. 2. Sept., Abends 8 Uhr: 


General⸗Verſammlung 
„zum wüthenden Kürassier.“ 

1. Kaſſeureviſion. 

2. Wahl des Oberpachulken. (8895) 


3. Berathung betreffs Verlegung des 
Vereinslokals. 


® = 
E Tivoli. 
Donnerstag, den 31. Augufl: 


Abschieds- u. Doppel- 
CONCERT 


von der Kapelle des Juftr.⸗Rgts. 
raf Schwerin u. der Kapelle des 
II. Jäger⸗Bat. 
Das ganze Programm wird von beiden 
Kapellen zuſammen ausgeführt. 
Anfang ½8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Familienbillets (3 Perſ.) 1 Mk., ein⸗ 
zelne Billets 40 Pf., ſind in Güſſow's 
Conditorei und in der Cigarrenhandlg. 
des Herrn Sommerfeld zu haben. 
Nolte. Hohmann. 


Krieger⸗ N Verein 


Lessen. 


Sonntag, den 3. September er.: 


Feier des Sedau⸗Feſtes > 


im Garten des Herrn Meyer Moses. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 141. 


Groß. brillant. Feuerwerk Ä 


Hierauf Tanz im Vereinslokale. 
Nichtmitgliedern iſt der Eintritt zum 
Garten gegen ein Entree von 50 Pf. 
pro Perſon geſtattet, jedoch die Bethei⸗ 
ligung derſelben am Tanz wird beſonders 
geregelt. (8840) Der Vorstand. 


Krieger⸗N Verein 
Strasburg Wpr. 


Die Feier des diesjährigen (8832) 


Sedau⸗Feſtes 


findet Sonnabend, den 2 September 
er., im „Schützengarten“ ſtatt. 


Programm: 
Nachmittags 4 Uhr: Antreten der 
Kameraden zum Umzuge durch die 
Stadt. Von 5 Uhr ab: 


Groß. Militär⸗Coucert 

ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 

Regiments Nr. 21, mit darauffolgendem 
— Tanz. e— 


Abends: Brillant Feuerwerk. 
Die Mitglieder des Vereins werden 
zu dieſer Feier hiermit eingeladen. 
Nichtmitglieder zahlen Entree zum 
Concert 50 Pfg. pro Perſon, Familie 
(3 Perſonen) 1 Mark. 
Der Vorstand. 
Abramowski. 


Am 2. September er., Nachm. von 
2 Uhr ab, feiert die 8936) 


Schule Sadran ihr Sedaniei 


auf einer Wieſe des Herrn Block. wozu 
berzlich eingeladen wird. Abends Tauz⸗ 
kränzchen b. Gaſtwirth Hrn. Boehnke. 


Krebse 
Groll's Resta urant. 
Am vergangenen Sonntag iſt mir eine 
braune Stute 
von meiner Wieſe entlaufen. Ich bitte 
um Auskunft über dieſes Pferd, eventl. 
ſichere ich dem Wiederbringer eine an⸗ 
demeſſene Belohnung zu. (8890) 
eitſcher, Schemlau b. Damerau, 
deeis Culm. 


Leihſäcke 2 
offerirt (7490) B. Altmann. 
T.p.erh. Stutzflüg. bll. z. vk Herrenstr. 27.1. 


Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
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Hierdurch erlaube ich mir, mein grosses 
Lager von goldenen und silbernen 


Herren- und Damen - Uhren 
Wanduhren, Weckern 


Uhrketten in Gold, Silber, 


Erinnerung zu bringen, 


Reelle Garantie. 


Aufträge nach Ausserhalb 


Regulatenren, Pendulen und Reiseuhren 


von den einfachsten bis zu den elegantesten Mustern, 


Ohrringen und Armbändern, Thermometern, Baro- 
metern, Operngläsern und Brillen, Verlobungs- und 
Trauringen mit gesetzlichem Feingehaltstempel, in empfehlende 


Ganz besonders mache ich noch auf meine reiche Auswahl 
von Alfenidegegenständen, passend zu Hochzeits-, Geburts- 
tags-, Pathen- und Gelegenheits-Geschenken, aufmerksam. 


Doubl& und Nickel, Brochen, 


hung 9994 


werden prompt erledigt. (8944) 


Nichtconvenirendes gerne umgetauscht. 


Graudenz. A. Zeeck, Alte Marktstr. 4 


Feste und billige Preise. 


la. Portland⸗Cement, 
Gyps, Rohrgewebe, 
Chamotteſteine, 


Stahl⸗ und 


Fenerlehm, Chamottemehl 
glaſ. Thonröhren, 
Thonflieſen, Carbolineum, 
Eiſenklinker (sis 


offerirt billigſt 


F. Esselbrügge, Graudenz 


Baumaterialien: und Bedach ungs⸗Geſchäft. 


jewe 


empfiehlt 


den täglichen 


Neuheiten 


für die Herbſl- und Winter ⸗Saiſon 


Kleiderſtoffen 


Vuciskins, Tuch⸗ und Ueberzieher⸗Stoffen. 
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Das Spezial⸗ 


CONSUM 
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G 

Gemiſchtes Backobſt 1 Pfd. 25, 30 
Streuzucker Pfd. 31 Pf., Naffinade in 
Würfelzucker 1 Pfd. 33 Pr, 1 Ct 


Kaffee, Pfd. 1,20, 1,30, 1,40, 
4 Specialitäten: 


a⸗Offerten, die ohne Concurrenz ſind 


Haarnudeln Pfd. 25 Pf., Macaroni 


ets Extr 


Oranienburger Kernſeife 1 Pfd. 2 


m 


= Holländijchen Cacao van 


a 1 Pfd. 275 M., ½ Pfd. 1,50 M., 1 Pfd. 0,80 
„ Cacao ausgewogen Pfd. 2,00 u. 2,40 M., Bruchchocolade 
Pfd. 25 Pf., Sardellen Pfd. 90 Pf., Pfeffer Pfd. 80 
Ltr. 15 Pf., 1 Ctr. 9 M. excl. Faß. 
Amerikaniſches Schmalz Pfd. 47 Pf., Bratenſchmalz 55, 60 u. 65 Pf. 
Liebigsches Fleisch-Extract in Steintöpfen 


E. Moftrich ER - 
Petroleum, beftes amerikanisches, 1 


a 1 Pfd. 7,50, ½ Pfd. 4,00, 


ür Wiederverfän 


"VEREIN 


Juhaber Gustav Gawandka, Danzig 
Breitgaſſe 10, Ecke Kohleugaſſe, offerirt: 
roße neue Back⸗Pflaumen 1 Pfd. 18 Pf., 1 Ctr. 16 Mk. 


und 40 Pf. 

Broden Pfd. 32 Pf., geſchlagen Pfd. 34 Pf. 
r. 32 M., 5 Ctr. a 31,50 Mk. 

Imit. indiſcher Rohrzucker 1 Pfd. 40 Pfd., im Brod Pfd. 36 Pf. 

Rohe Kaffees das Pfd. 1,00, 1,10, 1,20, 1,30, 1,40, 1,50 und 1,60 M. 2 

Dampf⸗Kaffee, täglich friſch, das Zollpfund geröſtet 1¼¼ Pfd. roher = 


Carlsbader Miſchung Pfd. 1,60 M., } ſtels friſch 
Mocca⸗Miſchung Pfd. 1,80 M., 5 
Cichorien Pack 15 Pf. Kaffeeſchrot, KaffeemehlPack 12Pf., Feigen⸗Kaffee 80 Pf. & 
Reis, weiß. grobkörnig, Pfd. 12, 15, 18, 20 und 25 Pf., im Sack billiger 2 
Geſchliffene Perlgraupen Pfd. 13, 15, 18 und 20 Pf., in Säcken billiger > 
Weizengrütze Pfd. 15 Pf, Reisgrütze 17 Pf, Linſen Pf 
» Gerftengrüte Pfd. 15 Pf., Sago, roth u. weiß, Pfd. 28 Pf., Lichte, Pack 30 Pf. 
Pfd. 40 Pf. Eiernudeln Pfd. 50 u. 60 Pf. 
Kartoffelmebl 14 Pf., im Sack p. Ctr. 5 
Grüne Seife Pfd. 18 Pf., Eſchweger Seife Pfd. 20 Pf, 1 Ctr. 18 
5 Pf., 5 Pfd. 1.20 M., 1 Eir. 22 
Palmkernſeiſe 1 Pfd. 25 Pf., 5 Pfd. 1.20 M., 1 Ctr. 20 M. 

o Strablenſtärke Pfd. 28 Pf., Seifenpulver 1 Pack 10 Pf., 3 Pack 25 
Houtens Syſtem in Blechbüch 


Franzöſiſchen Rothwein, direkte Bezüge von Bordeaux, die ganze Flaf 
1,00, 1,25, 1,50 u. 2,00 M. Ungarwein 1 Fl. 1,25 M 
Alten Rheinwein, die ganze Flaſche 1.70 M., bei 10 
Moſelwein, Fl. 80 Pf., alter deutſcher Cognac, die ganze Flaſche 1,50 
S Rum, die ganze Flaſche 1,00, 1,25, 1,50 u. 2,00 M., Apfelwein, Fl. 35 Pf. 
Cigarren 100 Stück 2,00, 2,50, 3,00 
Brennſpiritus Ltr. 28 Pf., Speiſeöl, feinſte Waare 
Vogelfutter, gemiſcht, Pfd. 20 Pf., Tilſiter Käſe Pfd. 40 P 
Feinſten Limburger Sahnenkäſe in Staniol p. Pfd. 50 Pfg., 
Ramadourkäſe in Staniol 1 Pfd. 6 


0 Pfg., 1 Centner 54 Ma a 
Sämmtliche anderen Bedarfsartikel zu verhältnißmäßig billigen 


Eingang von 


vortheilhafteſten 


Tündlichen Klavierunterricht 


erbeilt M. Sassanowski, Schuhmſtr. 22,1. 
7 * dur * 
Niefelwielen dete dere 
Drainagen & Wieſenentwäſſrgen. 
führt aus Mrozinski in Czer sk. 
u den Feſttagen Maun⸗ u. Frauen: 


ſitz z. p. geſ. Off. unter Nr. 8882 
an die Exp. des Geſelligen. 


Rheinweinflaſchen 
kauft B. Krzywinski. 


Butter 
kaufe jed. Poſten m. feſtem Abſchluß f. 
Berlin v. 10 Kilo an. . an Gaſt⸗ 
wirth Görtz. Wenglarken p. Jezewo. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Schwedt 


verſichert zu billigſier Prämie und 
Bedingungen 
ſämmtliche lebende und todte Mo: 
bilien gegen Feuer und beabſichtigt 
auch, vom 1. Jaunar 1894 Gebäude 
zur Verſicherung anzunehmen. 

Zur Entgegennahme von Anträgen, 
ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten 
näheren Auskunft iſt jederzeit gerne bereit 


Bock, Wieſenthal bei Culm. 
erren- u. Damengarderobe 


seid. Taillen, weisse Kleider etc 
werden chemisch gut gereinigt. 
Färberei. 
VerschosseneWinterüberzieher 
Herrnanzüge, Dmenmäntel, etc 
werden echt gefärbt. 


A. Hiller, Nonnenstr. 3. 
im Ganzen und zerlegt, offeriren (8938) 


F. A. daebel Söhne. 


Noch ein kleines Pöſtchen 25 
Marienburger Pferdelooſe 
ichung ſchon 9. September 1893 
eingetroffen und zu ſchleunigſter Ab⸗ 
nahme empfohlen a 1 M. 11 f. 10 M. 
Gust. Kauffmann, Kirchenſtr. 13. 


Streichfertige Oelfarben, Firuiß, 


[Lacke u. |, w. offerirt billigſt 


E. Dessonneck. 
Einige Hundert Schock große, ſchöne 


Dillgurken 
in Fäſſern von 7—12 Schock, habe ab⸗ 
zugeben Alexander Loerke. 


Prima engl. 


Chlorkalk 
Carbolkalk 


offerirt ſehr billig 


Lindner - Co. Nehfl. 


davugz 20 Inga n luuz ug 


„ 5 Er. 


1,50, 1,60 und 1,80 M. 


2026 an 


= 


Pfd. 25 Pf. 85 


12 M., Soda Bid.5 Pf., 1 Etr. A 
M. 


plplobollv an 


M. 
Pfd. 90 Pf. 


/ Pfd. 2,10, ½ Pfd. engl. 1,10 


1, . 
Flaſchen 1,40 


, 4,00—6,00 M., Syrup Pfd. 15 


Pfd. 175 M 
Ctr. 45 Mt. 


dark. 


Preiſen. Kiſten und Säcke zur Verpackung liefere gratis. : 


Sie h 


aben alſo nur die Fracht, die in den meiſten Fällen nur einige 


ads maıng % zlpıydamasa . 


Silbergroſchen per Ctr. koſtet, den Preiſen hinzuzurechnen. 


Es ſind noch vorhanden: 1 compl. 
mah. Zimmereinrichtung: 1 Sopha, 
2Seſſel, rothbr. Rips, 1 oval, Sopha⸗ 
ausziehtiſch, 6 Rohrlehnſtühle, 
1 Vertikow, 1 Silberſpind m. Auf⸗ 
ſatz, 1 Wäſcheſpind, 1 Spiegel; 
außerdem 1 compl. Schlafzimmer in 
hell. Eſchen, 1 Chaiſelongue, diverſe 
andere Sachen, darunter 1 altes Sopha 
(mahag.) Da ich mein Haus verkauft 
und die Wohnung räumen . müſſen 
die Sachen ſchnellſtens verkauft werden. 

Iſidor Eifert, Herrenſtraße 2. 


Golofriſchen Zander 


empfingen und empfehlen (8939) 


F. A. daebel Söhne. 


Ein noch gut erhaltenes, 3Zſpäuniges 


Roßwerk 
hat zu verkaufen (8828) 
Briſchke, Dorf Schwetz. 

1 V 47 auch als 
Einen Geſchäftswagen, Arbets⸗ 
wagen zu gebrauchen, (Holztheile eichen, 
Achſen halb Patent) verkauft fortzugs⸗ 
halber Huſadel, Gatſch b. Graudenz 


Probſteier Saatroggen 


zweite Abſaat von Original, hat trieurt 
abzugeben Dom Kl.⸗Wib 
(8913) bei Heimſoot. 


Als Vermittl. v. größer. Kartoffel⸗ 
Ankäuf. bitte Käufer Meld. m. genauer 
Beding. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8916 
d. d. Exped. d. Geſell. einzuſenden. 

Eingeführte Vertreter 


in Wein, Cognac, Champagner g. 


bob il. P. Sieber, Trier. 
Ein energiſcher Agent ſucht für 


Berlin die Vertretung einer 
leiſtungsf. Molkerki. 


Dffert, erbeten an Herrn Jul. Holm, 
Graudenz, d. auch näh. Aust, erth. 


(5293) | 3 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. | 
von 3 geräumig. Zimmern, 


N 
Wohnung Küche, Keller, Stall u. Zu⸗ 
bebör, part. oder 1 Treppe, in der Nähe 
des Bahnhofes geſucht. Meldungen mit 
Preisangabe unter Nr. 8911 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

In meinem neuerbauten Hauſe, 
Grabenſtraße, find noch 2 herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen, in der I. und II. 
Etage belegen, von je 5 Zimmern, 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (8126) 

Guſt. Osk. Laue, Graudenz. 

1 Wohunng, 4 Stuben, reichl. Zu⸗ 
behör, zu vermiethen Herrenſtr. Nr. 2. 

Eine Wohuung, beitehend aus 3 
Zimmern u. Zubehör, iſt v. 1. Okt. ab 
billig zu verm. Blumenſtr. 2, II Tr. 

E. Wohnung, beſtd. a. 2 Stb., K. 
n. Zub. v. ſogl. z. verm. Grabenſtr. 55. 

Getreidemarkt 2 iſt eine Stube, mit 
auch ohne Möbel zu verm. (8896) 

Eine freundl. Wohnung iſt an 
ruhige Miether gleich zu verm. u. Oktober 
„bez. Zu erfr. i. d. Exped. d. Geſell. 
unter Nr. 8868. ur 

1—2 möbl. Zimm. a. m. Burſchen⸗ 
gelaß, zu verm. Kirchenſtr. 1, I Tr. 

Die von Herrn Reg.⸗Aſſ. v. Gylden⸗ 
feldt innegehabte möbl. Wohnung iſt 
vom 1. Oktober zu verm. Amtsſtr. 19. 

Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
(8885) Marienwerderſtr. 43. 

Anſtändig möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet, ſchöne Ausſicht, zu vermiethen. 
(8811) Oberthornerſtraße 34. 

2 Schülerinnen f 
finden noch zum Oktober eine in jeder 
Weiſe vorzügl. Penſion. Wo? zu erfr. 
i. d. Exped. d. Geſell u. Nr. 8941. 

2—3 jnuuge Mädchen aus guter 
Familie finden zum Oktober, (8311) 


Pension 
mit gewiſſenhafter Auſſicht und Pflege 
bei Frau L. Berent, Trinkeſtraße 15. 
0 N nebft Wohnung, in 
Ein Laden beſter Lage, iſt vom 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. (8341 
Ernſt Chomſe, Herrenſtraße 19. 
Ein Pferdeſtall, für zwei Offizier⸗ 
pferde, zu vermiethen. (8819) 
Oberthornerſtraße 11, 1 Tr. 
Eine Etage in meinem Speicher 
zu verm. Oberthornerſtraße 11. 1 Tr. 
Vom Oktober finden noch einige 
Gymnaſiaſten 
bei uns freundliche Aufnahme. 


M. Schubert, Strasburg Wpr., 
(8847) Markt 96, I Tr. 


Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt.) 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebit an: 
grengender Wohngelegenheit, 
ſpeziell für Galauterie-, Mannes 
fakturwaaren⸗ oder Ledergeſchäft 
paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. J. Alexander. 


Volle Penſion und Zimmer 


pro Tag 2 Mk., Oſtſeebad Zoppot. 
Bismarckſtr. 1. JFam.⸗Peuſ. (8839 
Da finden zur Niederkunft 

amen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Für einen kränklichen jungen Mann 


geanete Pelſſion auf dem Lande 


geeignete 

geſucht. Familienanſchluß u. eigenes 

Zimmer erwünſcht. Adr. erbet. unter 
(8915) 


R. 39 poſtl. Danzig. 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreiser 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Piarofortemagazin. 


(458) 


Sailer Vilheln⸗Sommertheater 


onnerſtag, 31. Auguſt: Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der großherzoglichen Hoſſchau⸗ 
ſpielerin Fräulein Clara Clair vom Hof⸗ 
theater in Mannheim: „Heimath“. 
Freitag, 1. September: Vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel der großherzoglichen Hofſchau⸗ 
ſpielerin Fräulein Clara Clair vom Ho = 
tycater in Mannheim: „Goldfiſche“. 


Gireus Kolzer, Danzig 


1 auf dem Holzwarkt. 17 
755 n 60 Pfei de. 


Br — ä lich u | 
Gr. Gala- Vorstellung. 
. Zum Schluß: (7422) DW 
Circus unter Wasser. 
500 Kubikfuß Waſſer er 
verwandeln in 2 Minuten den 
Circus in einen See. u 
Anfang 7½ Uhr. Ende lo Uhr, 
Anſchluß zu allen Zügen. 
Herzeuskindchen! 
Du haſt j. ſchon a. m. adreſſ. u. des⸗ 


halb w. D. mildes Händchen vertrauens v. 
in Anſpr. gen. Bitte, bitte, bitte! 


Heute 3 Blätter. 


. nu. Ta m oe 


— 
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Grandenz, Donnerstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Auguſt. 


— Nachdem der Herr Oberpräfident beſtimmt hat, daß für 
jeden R gierungsbezirk Weſtpreußens je 6 Mitglieder und 6 
Stellvertreter in die Aerztekammer zu wählen ſind, hat der 
Vorſtand der Aerztekammer die Neuwahl auf den 1. bis 3. November 
anberaumt. 


— Der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden hat ſich nach 
Pommern begeben. 


— Der Intendantur der 35. Diviſton iſt es nicht gelungen, 
den zur Heranſchaffung der Biwaksbedürfniſſe für die im 
Kreiſe Brieſen während der bevorſtehenden Herbſtmanöver liegenden 
Truppen nöthigen Wagenbedarf im Wege des Vertrages 
ſicher zu ſtellen. Nach Maßgabe des Naturalleiſtungsgeſetzes find 
daher die Stadt-, Landgemeinden und Gutsbezirke zur Hergabe 
der erforderlichen (vierfpännigen) Wagen gegen Gewährung der 
vom Bundesrath feſtgeſtellten Vergütungsſätze verpflichtet. 


— Der Landrath Behrn auer zu Neutomiſchel iſt mit der 
kommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Koſten 
beauftragt und dem Amtmann v. Daniels zu Lengerich, Kreis 
Tecklenburg, iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts 
im Kreiſe Neutomiſchel übertragen worden. 


— Der praktiſche Arzt Dr. Rog owski zu Tolkemit iſt zum 
Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Flatow, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Krojanke, ernannt, 


— Die mit einem Jahreseinkommen von 600 Mark ver⸗ 
bundene Kreis⸗-Wundarztſtelle des Kreiſes Neuſtettin 
iſt zu beſetzen. Bewerber haben ſich bei dem Regierungspräſidenten 
in Köslin zu melden. 


— Der Regierungs⸗Referendar Pitſch⸗Schrotner aus 
Poſen hat die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs 
dienſt beſtanden. . 


— Der Landgerichtskanzliſt, Kanzleiinſpektor Kaufmann in 
Danzig iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

w Kulm, 29. Auguſt. Die geſtrige Stadtverordneten 
Verſammlung, in welcher faſt ſämmtliche Mitglieder erſchienen 
waren, hatte viele unſerer Bewohner in den Zuhörerraum geführt, 
die den Berathungen über die Errichtung eines Seminars in 
Kulm beiwohnen wollten. Der Stadtverordneten-Vorſteher Herr 
Ruhemann verlas den Vertrag, welchen der Geh. Regierungsrath 
und vortragende Rath im Kultusminiſterium Herr Müller mit 
dem Bürgermeiſter Steinberg und dem Stadtälteſten Hirſchberg 
in Vertretung des Magiſtrats abgeſchloſſen hat; demnächſt ſprach 
Herr Bürgermeiſter Steiuberg über den Gang der Verhandlungen. 
Er äußerte dabei, daß es nicht möglich geweſen ſei, den Staats— 
kommiſſar zur Gewährung einer höheren Miethe als 3600 bezw. 
4500 Mk. zu vermögen, und rechnete dabei heraus, daß die Eins 
nahmen, die durch die Errichtung des Seminars der Stadt zu— 
fließen würden, ſich auf jährlich 50000 Mk. belaufen und davon 
etwa 10 Prozent als Gewinn betrachtet werden könnten, wohin⸗ 
gegen die Zuſchläge zur Einkommenſteuer ſich um 40 bis 45 pCt. 
erhöhen würden, da der Zuſchuß mindeſtens 7—8000 Mk. betragen 
würde. Aus dieſen Gründen, ſo fuhr Redner fort, habe der 
Magiſtrat ſich für den Abſchluß des Vertrages nicht entſchließen 
Können und die Entjcheidung der Stadtverordneten-Verſammlung 
überlaſſen. Sollte dieſe den Vertrag ablehnen, dann würde der 
Magiſtrat weitere Verhandlungen mit der Staatsregierung anzu— 
knäpfen verſuchen, obgleich jetzt ſchon keine Ausſicht auf ein beſſeres 
Ergebniß vorhanden ſei, da bei den Vorverhandlungen in Betreff 
der vom Staate zu zahlenden Miethe vom Staatskommiſſar die 
bündige Erklärung abgegeben worden iſt, daß ein Mehr die Staats- 
regierung nicht leiſten könne und wolle, und daß, wenn Kulm 
nicht Opfer bringen könne, andere Städte der Provinz ſich zur 
Aufnahme des Seminars ſehr gern bereit finden laſſen würden. 
Nachdem noch Dr. Rönſpieß und Kaufmann Adrian 
geſprochen, wurde der Vertrag mit allen gegen 1 Stimme ab» 
gelehnt und zugleich beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
weitere Verhandlungen anzubahnen und durch dieſe beſſere Be— 
dingungen herbeizuführen. Die Opfer, welche die Stadt bringen 
ſoll, ſind deshalb ſo groß, weil die in Ausſicht genommenen 
Gebäude in der Graudenzer Vorſtadt für das zu errichtende 


Seminar nicht geeignet ſind und nur vorläufig benutzt werden 


können. Nach Ablauf dieſer Benutzung ſoll die Stadt auf einem 
4 Morgen großen Platz ſämmtliche Anſtaltsgebäude nach den von 
der Regierung feſtgeſetzten Bauplänen erbauen und auf die Dauer 
von 30 Jahren gegen Zahlung der Miethe von 4500 Mk. jährlich 
der Schulbehörde überlaſſen. Daß die Baukoſten 180000 bis 
200000 Mk. betragen werden und daß die Miethe nur etwa den 
dritten Theil der Zinſen und Amortiſation deckt, liegt auf der 
Hand, und es würde alſo die Nothwendigkeit eintreten, abgeſehen 
von den übrigen nicht unerheblichen Nebenverpflichtungen, etwa 
7500 Mk jährlich mehr an Kommunalſtener aufzubringen, alſo 
bedeutend mehr, als der Gewinn des mit 90 Zöglingen beſetzten 
Seminars verſpricht. Während des Proviſoriums ſollte die Stadt 
die Gebäude der Herren Schultz und Schmidt miethen und ſo 
gut es geht einrichten, dabei zugleich eine Turnhalle erbauen 
und als Gegenleiſtung eine jährliche Miethe von 3500 Mk. beziehen. 
Auch in dieſem Falle hätte die Stadt während des auf 9 Jahre 
bemeſſenen Proviſoriums eine Zubuße von 4500 Mk. jährlich zu 
leiſten gehabt. Bedauerlich iſt es, daß die Verhandlungen zu keinem 
Ergebniß geführt haben, zumal auch die Petition wegen Ver⸗ 
ſtärkung der Garniſon abſchlägig beſchieden worden iſt und ſonach 
jede Ausſicht geſchwunden iſt, unſer altes Kulm, das durch die 
Verlegung des Kadettenhauſes unendlich viel verloren hat, durch 
Vermehrung der Garniſon oder durch Herverlegung anderer Staats⸗ 
inſtitute wieder zu heben. — Die Pupke'ſche höhere Töchter⸗ 
ſchule, welche jeit Jahren einen Staatszuſchuß von 3720 Mk. 
empfangen hat, erhält vom laufenden Etatsjahre ab nur noch 


einen ſolchen von 2500 Mk.; die Leiterin der Anſtalt wird höchſt⸗ 


wahrſcheinlich den Ausfall durch Erhöhung des Schulgeldes zu 
decken ſuchen. 

d Aus dem Kreiſe Kulm, 29. Auguſt. Von Familien⸗ 
unglück ſchwer heimgeſucht it eine Käthuerfamilie zu Kaldus. 
Von ſieben lebenden Kindern ſind zwei vollſtändig verkrüppelt. 
Der älteſte Sohn iſt 22 Jahre alt und 1,20 Meter groß. Doch 
können die Beine den Oberkörper nicht tragen, weil fie vollſtändig 
verkrüppelt ſind. Da der Aermſte aber ſonſt einigermaßen geſund 
iſt, ſo beſchäftigt er ſich mit Korbflechten. 
12 Jahre alt, ebenfalls an den Beinen vollſtändig verkrüppelt 
und dazu noch immer bettlägerig krank. Die beiden unglücklichen 
Menſchen ſind ohne jegliche Schulbildung geblieben. Vor einiger 
Zeit iſt nun auch noch der Vater an der Schwindſucht geſtorben. 

z Kulmſee, 29. Auguſt. Die Kreislehrerkonferenz 
des Kreis⸗Aufſichtsbezirkes Kulmſee wurde heute durch den Kreis: 
ſchulinſpektor Herrn Dr. Hubrich eröffnet. An derſelben nahmen 
die Herren Kreisſchulinſpektoren Richter aus Thorn und Hoff⸗ 
mann aus Schönſee, ferner Herr Bürgermeiſter Hartwich als 
Vorſitzender der ſtädtiſchen Schuldeputation, die Lehrer und 
Lehrerinnen der hieſigen Privatſchulen ſowie 55 Lehrer des 
Aufſichtsbezirkes theil. Herr Winkler⸗Eliſenau hielt mit den 
Kindern der Mittel⸗ und Oberſtufe aus Pluskowenz eine Lektion 
über die Einführung in die Dezimalbruchrechnung. Herr Haupt⸗ 
lehrer Zelazuy-Kulmſee ſprach ſodann über die leibliche Erziehung 
der Schulkinder. Darauf wurde durch Herrn Lehrer Polaszek⸗ 
Kulmſee mit Kindern der Oberahtheilung eine Turnſtunde vor: 


zur Sache 


Der zweite Sohn iſt 


geführt. Hervorgehoben zu werden verdienen beſonders die Reigen, 
die zum Schluſſe vorgeführt wurden. Mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß Herr Dr. Hubrich die Konferenz. 


K Gremboczyn, 29. Auguſt. Am Sonntag Abend gedachte 
der Bäckergehilfe D. durch Erſchießen ſeinem Leben ein 
Ende zu machen. Die Kugel traf jedoch nicht gleich tödtlich. 
Nachdem ärztliche Hilfe herbeigeholt war, mußte die Einlieferung 
in das Krankenhaus erfolgen, wo die Kugel ausgefchnitten 
werden ſoll. 


Schwetz, 28. Auguſt. Die chemiſche Unterſuchung des 
Waſſers in den hieſigen Pumpen hat ergeben, daß ſich nur 
in drei Pumpen gutes, ohne Filter und Abkochung zum Trinken 
geeignetes Waſſer befindet. 5 


2 Kreis Flatow, 27. Auguſt. Einem königlichen Oberförſter 
in unſerem Kreiſe war die Anzeige gemacht worden, daß aus 
ſeinem Revier ein H irſch geſchoſſen ſei. Seine Nachforſchungen 
nach dem Thäter waren anfänglich erfolglos. Der Zufall wollte 
es nun, daß er zu dieſer Zeit ſeinem benachbarten Freunde einen 
Beſuch abſtattete und dieſer ihn mit Hirſchbraten bewirthete. 
Ohne Hehl und nichts Arges ahnend, theilte der Gaſtgeber ſeinem 
Gaſte mit, daß er den Hirſchbraten von einem an der bäuerlichen 
Feldjagd des nahe liegenden Dorfes Antheil habenden Sonntags— 
jäger gekauft habe. Dem Oberförſter ging ein Licht auf, er trat 
der Sache näher und hatte bald darüber Klarheit erlangt, daß er 
von ſeinem abhanden gekommenen Hirſche gegeſſen habe. Der 
Sonutagsjäger wird nun wohl zur Verantwortung gezogen 
werden. 


* Aus dem Kreiſe Schlochau, 28. Auguſt. Zu dem Be⸗ 
richte unſeres K-Koreſpondenten vom 9. theilt uns Herr Amts- 
vorſteher Frhr. v. d. Golz mit, daß am 6. Auguſt in Prechlau 
keine ſozialdemokratiſche Verſammlung ſtattgefunden hat, daher 
auch keine dortige Verſammlung aufgelöſt worden ſei. 
Einige Tage vor dem 6. Auguſt wurden allerdings ſozialdemo— 
kratiſche Flugblätter in größeren Maſſen unter die Bewohner der 
Ortſchaften Gr. und Kl. Konarczyn, Sampohl, Prechlau ꝛc. vers 
breitet und zu einer Verſammlung in Prechlau eingeladen. 


Die Geiſtlichen, welche hiervon Kenntniß erhalten hatten, warnten 


in der Predigt die Leute, die Verſammlung zu beſuchen. 


J Trotz⸗ 
dem eilten doch 


nach Beendigung des Gottesdienſtes Hunderte 


von Arbeitern nach Prechlau. 


Dirſchau, 29. Auguſt. Großes Aufſehen erregte heute die 
Ankunft einer Negergeſellſchaft auf dem Bahnhof. Es iſt 
eine Suaheli-Karawane, beſtend aus 16 Negern (Männern, 
Frauen und Kindern). Dieſelben werden im Schützenhauſe Vor— 
ſtellungen geben. 


i Berent, 29. Auguſt. In dem geſtern an Ort und Stelle 
abgehaltenen Zwangsverſteigerungs-Termin wurde das Rittergut 
Alt⸗Gra b au, bisher Herrn Malitz gehörig, von dem Kommer— 
zienrath Langbein im Leopoloshallz bei Staßfurt für das 
Alleingebot von 104000 Mk. erſtanden. Herr Langbein iſt be: 
reits im Kreiſe anſäſſig; ihm gehört die Ludwigsthaler Mühle 
nebſt Gut bei Berent. 

Elbing, 29. Auguſt. Zum Kantor der Evangeliſchen Haupt: 
kirche von St. Marien iſt in der heutigen Sitzung des Magiſtrats 
Herr Laudien aus Königsberg gewählt worden. 


m Aus dem Ermlaude, 27. Auguſt. Das Bisthum Erm⸗ 
land hat zur Zeit 14 Dekanate, und zwar 10 in Oſtpreußen und 
4 in Weſtpreußen, mit 140 Pfarreien. Das Beſetzungs- bezw. 
Patronatsrecht befigt der Biſchof bei 72, das Domkapitel bei 29, 
der König bei 33 und Privatperſonen bei 6 Pfarreien. Filial⸗ 
kirchen zählt das Bisthum 27. Die Zahl der Geiſtlichen beträgt 
etwa 300. Männliche Orden hat das Bisthum jetzt keine. Von 
weiblichen Orden ſind die mit Schulunterricht und Krankenpflege 
ſich beſchäftigenden Katharinerinnen am ſtärkſten vertreten und auf 
die vier Konvente Braunsberg, Heilsberg, Röſſel und Wormditt 
vertheilt. Jeder der genannten vier Konvente wird durch eine 
Oberin geleitet, die Braunsberger Konventsoberin iſt zugleich 
Generaloberin. Im Braunsberger Mutterhauſe befinden ſich auch 
einige Novizen. Barmherzige Schweſtern, die ſich mit Kranken⸗ 
pflege und Erziehung von Waiſenkindern beſchäftigen, ſind noch 
einige in der Diözeſe vorhanden, namentlich im Braunsberger 
Krankenhaus. Im Eliſabethhaus zu Königsberg find außerdem 
graue Schweſtern. 5 

O Aus Oſtpreußen, 27. Auguſt. Trotz mannigfacher 
Gegenſtrömungen hat das Lehrerver einsweſen auch im ab⸗ 
gelaufenen Geſchäftsjahr ſich ſtetig entwickelt. So zählt der 
Provinziallehrerverein jetzt bereits 67 Kreis⸗ und Zweigvereine 
mit 3356 Mitgliedern. Der älteſte Kreisverein in der Provinz 
iſt der 1848 gegründete Kreislehrerverein, zu den jüngſten ge— 
hören die in dieſem Jahre geſtifteten Zweigvereine Beddern, 
Angerburg und Kuttau im Kreiſe Angerburg. 


Braunsberg, 28. Auguſt. Zu früh gefreut hat ſich die 
Stadt ob ihrer Erhebung zu einer Garniſonſtadt. Ein 
Schreiben aus dem Kriegsminiſterium an den hieſigen Magiſtrat 
macht nämlich kund, daß das am 1. Oktober hier einrückende 
Bataillon in Braunsberg nur vorübergehend in Garniſon 
bleiben werde. 


Allenſtein, 29. Auguſt. Auf den Gütern Althof, Stärken— 
thal, Nickelsdorf ꝛc. hat die Hopfenernte begonnen. Nach dem 
allgemeinen Urtheil iſt zu erwarten, daß auf eine ergiebige Hopfens 
ernte in unſerer Gegend gerechnet werden kann, und daß auch die 
Preiſe für den Hopfen, welche ſeit einer Reihe von Jahren ſehr 
gering waren, bedeutend in die Höhe gehen dürften, zumal in 
Süddeutſchland wegen der großen Dürre eine Mißernte des 
Hopfens eingetreten iſt. Es iſt daher mit Sicherheit anzunehmen, 
daß die Anfrage nach oſtpreußiſchem Hopfen in dieſem Jahre viel 
größer ſein wird, als in den Vorjahren. 

m Kreis Röſſel, 29. Auguſt. Wer geſtern Abend im Freien 
weilte, lonnte etwa um 9 Uhr eine herrliche Natur: 
erſcheinung beobachten. Nicht zu hoch über dem Horizonte am 
ſüdlichen Himmel tauchte nämlich ein röthlicher Himmelskörper 
auf, den man Anfangs für einen gewöhnlichen Stern halten 
durfte. Bald aber wurde derſelbe dunkelroth, leuchtete ſehr ſtark, 
vergrößerte ſich und fuhr nach Sternſchnuppenart über den Himmel. 
Im letzten Augenblick vor dem Sinken hatte der Himmelskörper 
eine anſehnliche Größe. Das grelle Mondlicht beeinträchtigte nur 
die ſeltene Erſcheinung. 


—— — BETEN 
Verſchiedenes. 


— Ein internationaler landwirthſchaftliche 


[Kongreß wird am 7. September in Zürich eröffnet worden. 


— [Vom Fabrikbrand in Grünberg i. Schleſ.] 
Die Spinnerei und Weberei der Janke'ſchen Tuchfabrik find voll: 
ſtändig abgebrannt. In Folge heftigen Windes und der leichten 
Brennbarkeit der in den Fabrikräumen lagernden Stoffe war die 
Fabrik in kurzer Zeit ein einziges Feuermeer. Krachend und 
praſſelnd ſtürzten die neu aufgeſtellten Webſtühle aus den oberen 
Stockwerken herunter, ein Chaos der Verwüſtung bildend. 
Anzahl Ballons mit Schwefelſäure, welche im Hofraume 
aufgeſtellt waren, explodirte, und die herunterfliegenden 
brennenden Tuch⸗ und Lumpenfetzen brachten bei dem heftigen 
Winde die anſtoßenden Gebäude und namentlich die engliſche 
Wollwagren,Kahrit in. Gefahr. Es gelgng den vereinigten Be⸗ 
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eg 25 der Feuerwehren, das Keſſelhaus und die Kunſtwoll⸗ 
fabrik, ſowie die Färberei und die Comptoirs zu retten. 

— [Misdroy ein tſcheſchiſcher Badeort.] Im Bade 
Misdroy befinden ſich in dieſem Jahre ſehr viele Tſchechen. In 
der tſchechiſchen „Narodny Liſty“ beanſpruchen die Tſchechen 
Misd roy bereits für ſich; „Misdroy wird allmählich“, jo ſchreibt 
das Blatt, „ein tſchechiſcher Badeort am Meere. Unweit von 
Misdroy iſt Rügen mit dem alten ſlawiſchen Arkona und das 
müſſen wir zurückerobern. Heute ſollte faſt ganz Prag dahin 
fahren ...“ Alſo auch die Oſtſeeküſte fällt in das Gebiet der 
Slawiſirungsbeſtrebungen des Bruders „Böhm“! 

— Wie eine Sperlingsmutter Anſchauungsunter⸗ 
richt ertheilt, berichtet die „Thierbörſe“: Wie die Katze ihre 
Jungen Mäuſe greifen lehrt, hat wohl mancher unſerer Leſer ſchon 
beobachtet, eine Sperlingslektion dürfte aber noch neu ſein. Auf 
dem ſchräg abfallenden, mit Pappe gedeckten Dach eines kleinen 
Stallgebäudes, welches am unteren Ende eine Regenrinne hat, 
ſteht oben die Mutter mit ihren zwei Kindern. Sie hat irgendwo 
ein Stückchen Semmelkrume in der Größe und von der Geſtalt 
einer kleinen weißen Erbſe gefunden, läßt das Kügelchen das 
Dach hinabrollen und hüpft ihm nach, bis es in die Rinne fällt. 
Dann nimmt ſie es auf, bringt es wieder auf das obere Ende des 
Daches und wiederholt dasſelbe Manöver mehrere Male. Die 
Kleinen ſehen aufmerkſam zu, rühren ſich aber nicht von der Stelle 
Endlich ſcheint aber dem einen das muntere Spiel doch zu ge⸗ 
fallen; er hüpft ihr nach und macht mit der Mutter gemeinſame 
Jagd auf das Kügelchen, bis ſie ihm endlich geſtattet, dasſelbe 
ſelbſt aus der Rinne wieder heraufzuholen. Der Kleine läßt es 
fallen und will nun ſeinerſeits allein ihm nacheilen; die Mutter 
iſt aber flinker hinterher und erhaſcht die rollende Erbſe ſchon auf 
der Hälfte des Daches, bringt ſie wieder hinauf, läßt ſie fallen 
und es gelingt dem Kleinen nach mehrmaligen Verſuchen, das 
„ endlich auch ſchon auf der Hälfte des Daches aufzu⸗ 
picken. 
222. — 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn 

Redakt ion die darin ansgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur d 

Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Ein fiskaliſcher Schulbau in spe. 

Im Sommer 1890 beſchloß die Schulgemeinde Pokrzydowo, 
Kreis Strasburg Wpr., auf Antrag der Königl. Regierung, ver⸗ 
treten durch Herrn Regierungsrath M., daß die Ortſchaften Lipowiee, 
Zaſtawie mit Staw und Lawy-Drewenz aus dem Schulverbande 
Pokrzydowo ausſcheiden und zu einem beſonderen Schulverbande 
vereinigt werden ſollten; da die Zahl der Kinder der Schule 
Pokrzydowo eine zu große war und die Kinder aus obigen Ort— 
ſchaften einen zu weiten Weg zur Schule hatten. Die Bauern, 


mißtrauiſch gegen alle Vorſchläge der Regierung, wollten darauf 


nicht eingehen und gaben erſt ihre Zuſtimmung, als der Herr 
Regierungsrath zu Protokoll erklärte, es ſollen nach Ausſcheidung 
obiger Ortſchaften die Laſten für die im Schulbezirk verbleibenden 
nicht größer werden, als bisher. Vertrauensvoll wandten ſich die 
Bauern an mich und, als ich ihnen ſagte, was die Königl. Regierung 
durch ihren Vertreter verſpräche, werde ſie auch halten, unter⸗ 
ſchrieben ſie. Froh dieſes unerwartet ſchnellen Erfolges, äußerte 
nun der Herr Regierungsrath, die Einrichtung des Schulbezirks 
Lipowiec werde ſehr ſchnell gehen, Fiskus ſei als Vertreter des 
Gutsbezirks Wilhelmsberg der alleinige Verpflichtete, Geld liege 
bereit, Baupläne ſeien vorhanden und ſchon im Herbſt 1890 könne 
das neue Schuletabliſſement fertig fein. Wenn unſere Hoffnungen 
auch nicht ſo ſanguiniſch waren, ſo hätte doch im Winter 1890/91 
das Material angefahren werden und im Frühjahr 1891 der Bau 
begonnen und im Sommer 1891 fertig geſtellt werden können 
bei einigermaßen gutem Willen von Seiten der Betheiligten. Am 
1. Oktober 1891 konnte dann die Ausſchulung der Ortſchaften aus 
dem Schulbezirk Pokrzydowo und die Neubildung des Schulbe⸗ 
zirks Lipowiec abgeſchloſſen ſein. Ganz anders wurde aber Seitens 
der Königl. Regierung verfahren. Zunächſt wurde eine neue 
Matrikel der Schule Pokrzydowo mit Ausſchluß der obigen Orts 
ſchaften aufgeſtellt, am 31. Oktober von der Königl. Regierung 
beſtätigt mit dem Bemerken, daß ſie mit dem 1. Januar 1891 in 
Kraft treten ſoll. Gebaut wurde in Lipowiee nicht, vielmehr dort 
eine Schulſtube und Wohnung für den Lehrer für 150 Mk. jähr⸗ 
lich gemiethet. Nun fand ſich aber kein Lehrer, der unter ſolchen 
Verhältniſſen die Stelle dort antreten wollte, die Kinder dieſer 
Ortſchaften mußten nach wie vor nach Pokrzydowo zur 
Schule gehen, die Matrikel wurde vorläufig ſuspendirt und die 
150 Mk. Miethe für das leere Schullokal umſonſt gezahlt. Eud⸗ 
lich im April 1892 fand ſich ein Lehrer, der, der Noth gehorchend, 
nicht dem eigenen Triebe, die Stelle in Lipowieec übernahm, am 
10. April 1892 wurde der Schulbezirk von Pokrzydowo endgiltig 
abgetrennt, aber von einem Schulbau war noch immer nicht die 
Rede. Der Lehrer war nun da, aber Gehalt bekam er nicht, 
ſeine beſcheidenen Bitten und Vorſtellungen blieben ohne Erfolg 
und erſt als er ſchrieb, er müſſe verhungern, wenn er kein Geld 
bekäme und gute Leute ihm nicht ſerner Lebensmittel borgen 
wollten und ſähe ſich genöthigt, unter dieſen Umſtänden die Stelle 
zu verlaſſen, erhielt er endlich das ihm zuſtehende Gehalt. Aber 
die Schule wurde noch immer nicht gebaut und keinerlei Vorbe⸗ 
reitungen dazu getroffen. In der kleinen, niedrigen gemietheten 
Stube eines Lehmhauſes haben jetzt die 45 Kinder Unterricht 
unter den denkbar ungünſtigſten Verhältniſſen. Daß da Luft und 


Licht nicht gut ſein kann, der Aufenthalt in einer ſolchen Stube den 


Kindern alſo geſundheitsſchädlich ſein muß, liegt auf der Hand. Aber 
noch iſt kein Ziegel, kein Stück Holz zu einem Neubau angefahren. Wenn 
ein privater Gutsbezirk oder Gemeindebezirk zum Bau verpflichtet 
wäre, dann wäre das freilich etwas Anderes. Dann würde mit 
den äußerſten Strafen gedroht, um den Neubau zu erzwingen, 
der nach allen Regeln der Kunſt und Wiſſenſchaft auf Koſten der 
Betheiligten fertig geſtellt werden müßte. Hter iſt aber Fiskus 
zum Bau verpflichtet, in 2⅜ Jahren hat er noch nichts gethan, 
um denſelben zu beginnen und ſowohl Kreisſchulinſpektor wie 
Landrathsamt und Regierung ſchweigen ſtill. Oder ſollte es viel⸗ 
leicht die Abſicht ſein, die Baulaſt von den Schultern des Fiskus 
auf die armen Gemeinden abzuwälzen? Es wird aufs Eifrigite 
betrieben, die Gemeinden Lipowiec und Zaſtawie mit Pokrzydowo 
zu einem Gemeindebezirk auf Grund der neuen Gemeinde⸗ 
ordnung zu verbinden und es wird die Befürchtung laut, 
daß der Schulbau nun ſo lange verzögert wird, um einen 
Theil der Baulaſt auf dieſe Ortſchaft abzuwälzen. Jedenfalls iſt 
es unerhört, daß die königliche Regierung ſolche Zuſtände, wie ſie 
im Schulbezirk Lipowiec ſeit zwei Jahren beſtehen, noch länger 
duldet und den Fiskus nicht zum ſchleunigen Bauen der Schule 
zwingt. Mögen dieſe Zeilen eine Auregung bilden, daß dieſes 
bald geſchieht, das Material im Winter angefahren nnd der 
Schulbau im Frühjahr 1894 begonnen wird. Der Unterzeichnete 
hat inſofern ein berechtigtes Intereſſe an der Förderung dieſer 
Angelegenheit, als auf ſeine Veranlaſſung die Verhandlung mit 
der Schulgemeinde Pokrzydowo auf Abtrennung obiger Ortſchaften 
ſo glatt verlief. Freilich iſt das Verſprechen des Herrn Re⸗ 
gierungsraths M., die Gemeinde Pokrzydowo ſolle durch dieſe 
Abtrennung nicht mehr belaſtet werden, nicht erfüllt worden und 
Seitens der königlichen Regierung auf eine Eingabe vom 30. Juni 
1892 erwidert worden, es giebt noch ärmere Gemeinden wie 
Pokrzydowo und die Regierung hat keine Veranlaſſung zu einer 
Beihülfe. 5 v. d. Lven⸗Schramowo. 
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Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

Uu das im Grundbuche von Ritters⸗ 
ſen, Band I, Blatt 47, Artikel 1 
des Gutsbezirks Rittershauſen, Art. 10 
des Gemeindebezirks Szezepanken und 
Art. 1 des Gemeindebezirks Neubrück, 
auf den Namen des Victor Zimmer⸗ 
mann eingetragene, im Gutsverbande 
Rittershauſen und in den Gemeinde⸗ 
verbänden Szezepanken und Neubrüd 
belegene Gut (8668) 


am 23. November 1893, 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Ort und Stelle in Rittershauſen, vers 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 13006,79 Mk. 
Neinerkrag und einer Fläche von 945,81,48 
8 zur Grundſteuer, mit — Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaudigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen. 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III, in den 
Dienſtſtunden von 11—1 Uhr, einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf: 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinten, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
ges im Verſteigerungstermin vor der 

ufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Feſtſtellung des geringſtens 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
dei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 8 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. i 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wir 


d 
am 27. November 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 13, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 

Grandenz, den 22. Auguſt 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Behufs Entgegennahme von Offerten 
auf den Bau einer Chauſſee minderer 
Ordnung von Driczmin nach Pniewno, 
hieſigen Kreiſes, ſteht ein Termin am 


Dienſtag, den 12. September cr., 
Vormittags 9 Uhr, 

im kleinen Sitzungsſaale des hieſigen 

Kreishauses an. . (8706) 

Die Anſchläge und Zeichnungen zu 
den Arbeiten werden hierſelbſt bis zum 
11. deſſelben Monats während der Dienſt⸗ 
ſtunden ausliegen. 

Es ſollen die geſammten Ausführungs⸗ 
arbeiten im Ganzen oder auch getrennt 
in Entrepriſe vergeben werden und be⸗ 
hält ſich die Kommiſſion die Ertheilung 
des Zuſchlages vor. 

Bezügliche Offerten ſind entweder vor 
dem Termin ſchriftlich und verſiegelt 

ierher einzureichen oder auf dem Termin 
der Chauſſee⸗Bau⸗Kommiſſion 


Rx 3 
* — 


% 
- 


hi 
fi a 
ſchriftlich oder auch mündlich zu Pro⸗ 


Tofoll abzugeben. 

Schwetz, den 28. Auguſt 1893. 
Namens der Chauſſee⸗Bau⸗Kommiſſion 
des Kreiſes Schwetz. 

Ser Vorſitzende. 
Gerlich. 


Nelauntmachung. 


Bei der bieſigen Polizei⸗Verwaltung 
ſoll die 4 Stadtwachtmeiſterſtelle zum 
1. Dezember cr. anderweitig beſetzt 
werden. Das penſionsfähige Gehalt 
er Stelle beträgt jährlich 750 Mk. und 
eig von 3 zu 3 Jahren um 75 Mk. 
bis zum Höchſtbetrage von 1050 Mk.; 
auch hat Stelleninhaber Anſpruch auf 
Relictenverſorgung. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt 
probeweiſe auf 6 Monate, innerhalb 
welcher Zeit bei ungenügenden Lei⸗ 
. die Entlaſſung nach 4wöchent⸗ 
licher Kündigung erfolgen kann, und 
demnächſt auf Lebenszeit. 

Civilverſorgungsberechtigte Bewerber, 
welche nicht über 40 Jahre alt ſein 
dürfen, ihre körperliche Rüſtigkeit durch 
ein ärztliches Atteſt nachzuweiſen haben 

d Rapporte ſchriftlich und correct er⸗ 
ſtalten können, wollen ihre Anſtellungs⸗ 
geſuche unter Mitſendung eines ſelbſt⸗ 
verfaßten und ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
binnen ſpäteſtens 6 Wochen einreichen. 
Bewerber, welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, werden eventl. bevorzugt. 

Oſterode, den 26. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 
Elvenspoek. 


Der Grummet-Berkuuf 


in der Montauer Kämpe findet Sonn: Derſ. iſt bew. i. all. 


tag, den 3. September er., Nach⸗ 


mittags 4 Uhr, an Ort und Stelle] führ. gut vertr. 
an den Meiſtbictenden ſtatt. 


Bartel, Kämpen⸗Verwalter. 
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Banderdingung. 
anverdingung. 
Der Neubau eines Schulhauſes im 
Dorfe Lindenthal, Kr. Graudenz, mit 
einer Klaſſe für 80 Kinder und Woh⸗ 
nung für einen verheiratheten Lehrer 
ſoll einſchl. Lieferung und Anfuhr ſämmt⸗ 
licher Materialien im Wege der öffent⸗ 
lichen Verdingung an einen geeigneten 
Unternehmer vergeben werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verfebene Angebote, in welchen 
der geforderte Preis als Pauſchalſumme 
abzugeben iſt, ſind bis zu 


Fes f. E. ech ner gg. 


ormittags 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten poſtfrei einzu⸗ 
reichen, zu welchem —— die Er⸗ 
öffnung derſelben in Gegewart der er⸗ 
ſchienenen Bewerber ſtattfinden toll. 
Zeichnungen, Bedingungen und Bau⸗ 
beſchreibungen liegen im Bureau der 
Kreisbauinſpektion, Blumenſtraße Nr. 
29 J, zur Einſicht offen. Letztere können 
auch von hier bei rechtzeitiger Beſtellung 
gegen Erſtattung der Schreibgebühr de⸗ 
zogen werden. — Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
Der Königliche Baninſpektor. 
N V.: G. Schultz, 
Kal. Regierungs⸗Baumeiſter. 


elützengldg Pr. Stargard. 


Die Neuverpachtung des Schützen⸗ 
hauſes für die Zeit vom 1. Juli 1894 
bis dahin 1899 ſoll in Submiſſion ge⸗ 
ſchehen und wird der Zuſchlag noch vor 
dem 1. Oktober 1893 erfolgen. 

Angedote ſind verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Pachtung des 
Schützenhauſes“ bis zum 14. Sep⸗ 
tember cr., Nachmittags 3 Uhr, an den 
Vorſteher E. Biber hierſelbſt poſtfrei 
einzuſenden. 

Bedingungen ſind bei demſelben ein⸗ 
zuſehen; auch werden dieſelben gegen 
Einſendung von 1 Mark Copialien und 
Porto übermittelt. 

Pr. Stargard, den 24. Auguſt 1893. 
Der Vorſtand der Schützengilde. 


Bekanntmachung. 


In meinem Bureau iſt die Stelle des 


Krtis⸗Ausſchuß⸗Aſſiſtenten 


Bewerber müſſen mit der Bearbeitung 
aller Kreisausſchußſachen völlig vertraut 
ſein. Die Annahme erfolgt unter der 
Bedingung gegenſeitiger vierwöchent⸗ 
licher Kündigung. (8922 

Remuneration 1800 Mk. jährlich. 

Czaruikan, den 28. Auguſt 1893. 

Der Landrath. 


Die Stelle des Kanzliſten der hie⸗ 
ſigen Anſtalt iſt wegen Todesfalls 
baldigſt zu beſetzen. Dieſelbe iſt dotirt 
mit einem penſtonsfähigen Baargehalt 
von Mark 450 — 750 neben vollſtändig 
freier Stat ion zweiter Claſſe. Die 
Bewerber wollen bei Einreichung ihrer 
Meldung an den Unterzeichneten ange⸗ 
ben, ob ſich dieſelbe auch evtl. auf die 
neben freier Station zweiter Claſſe mit 
Mark 360 —660 dotirte Stelle des 
Kanzleigehilfen bezieht. Geeignete Mili⸗ 
täranwärter erhalten den Vorzug. 
Prov.⸗Irrenanſtalt Kortau b. Allenſtein. 
Der Direktor. 


Preis pro einspaltige ® 
Petitgeile 15 Pf, 5 
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4 Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle man 

Be 12 Silben gleich einer Zeile, 
Eingetretener Verhältniſſe halber ſuche 
ich für Herrn (8632) 


JInſpektor 


Kaluza anderweitiges Engagement per 
1. Oktober cr. oder Januar 1894 als 
ſolcher oder auch zur Bewirthſchaftung 
eines Vorwerks oder Nebengutes. Der⸗ 
ſelbe iſt ein gewiſſenhafter, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtiger, kinderlos, verhei⸗ 
ratheter Beamter und bin ich zu jeder 
Auskunft gern bereit. Gefl. Offerten 
erbeten Herrſchaft Twarda wai. 


S l. u E. 


Wo findet 


ein Landwirth, 28 %. alt, militä rfrei, 
10 J. b. Fach, wor. g. Zeugn., Stellung 
3. 15. März 94 a. mittl. Gute, w. demſ. 
Gelegenheit geboten wird, ſich in Amts⸗ 
u. Gutsſchreiberei, ſowie m. d. Buch⸗ 
führung vertraut zu machen. Gefl. 
Offert. m. Angabe des Gehalts unter 
Nr. 500 F. F. poſtl. Culm ſee erb. 


Ein erf., energ., ſolid., militärfr. 
Laudwirth, 36 J. alt, ſucht als verh. 
Verwalter ein. Gut., Vorw. o. als 
I. Beamter ſof. od. ſp. Stellung. Off. 
erbeten F. E. poſtl. Elb ing. 


Gelernter Landwirth, geübter Jäger, 
früherer Beſitzer, 32 Jahre alt, ſucht 
Stellung als 


Wirthſchaftsbeamter od. dgl. 


auf kleinem oder mittlerem Gute. An⸗ 
tritt kann jederzeit erfolgen. Meld. briefl. 
u. Nr. 8645 a. d. Exp. d. Geſelligen. 


E. deutſch u. poln. ſpr. Laudwirth 
ſucht v. ſof. Stell. m. beſcheid. Anſpr. 
Zweig. d. Land⸗ 
wirthſch. u. m. einf. u. dopp. Buch⸗ 
Gute Empfehl. ſtehen 
Off. u. Nr. 200 C. P. 

(8874) 
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Adolph Guttzeit, Graudenz. 
Proviſtonszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oft. u. Weſtpr., Pommern 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 
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Landwirth 

25 J., gut. Fam., Ia Zeugn., ſchon 

ſelbſtſt. gewirthſch., ſucht gleich od. ſp. 

Stelle. Adr.: Nr. 47 poſtl. Fürſten⸗ 

walde (Spree). (8928) 
Suche von ſogl. od. zum 1. Oktober 


Stellung als Inſpektor 
am liebſten als alleiniger und unterm 
Prinzip., bin 25 J. alt, 7½ J. b. Fach, 

landw. Winterſchule beſucht, d. poln. 
Spr. mächtig. Beſte Zeugn. Off. u. 


Flotter Verkäufer 

der Colon.⸗, Delicat.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Branche, auch gut mit Buchf. vertraut, 
22 J. alt, militärfr., gegenw. in Stllg., 
wünſcht ſich per 1./10. oder ſpäter zu 
verändern. Beſte Zeugn. u. Empf. zur 
Seite. Gefl. Antrag erbitte unt. J. H. 31 
poſtlagernd Cöslin Pom. (8889 


Jung. Mann (Materialiſt) 


fort oder ſpäter Stellg. Offert. unter 
F. 117 poſtlag. Baſien Opr. erbeten. 

Unterzeichneter, gelernter Jäger, 
35 Jahre alt, verheirathet, ſucht Stellung 
zum 1. Oktober in einer Privatforſt. 
Zeug niſſe gut. (8821) 

ug. Knaack, Wobenſin 
b. Gr. Jannewitz i. Pomm. 

Ein unverh. Gärtner, 28 J. alt, 
ev., militärfrei, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, z. 1. Okt. anderw. Stellung. 
Gefl. Offerten unter K. 100 poſtl. 
Budiſch erbeten. (8878) 


Gefl. Offert. bitte zu 
richten an Brenn.⸗Verwalt. A. Berndt, 
Hanshagen p. Latzig, Kr. Schlawe (Pom.). 

Ein im Biegeleifach erfahr. Meiſter, 
mit Maſchinenbetrieb vertraut, welcher 
auch tücht. Jäger iſt, ſucht z. 1. Jan. 1894 


als Ziegelmeiſter und Jäger 
auf e. Gut, wo er die Jagd ev. auch die 
Buchführ. m. zu übern. hat, bei beſch. 


)] Anſprüchen Stellung. Verwalte mehrere 


Jahre eine Ziegelei und bin beauftragt, 
Siegel⸗Quanten jed. Höhe abzuſchl und 
Gelder in Empf. zu nehmen. Gutes 
Zeugniß ſowie Caution k. geſt. werden. 
Bin 28 J., gegenwärtig noch unverheir. 
Gefl. Offerten unter Nr. 8930 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Nücht. j. Mann, ſchon 2 Camp. i. 
Brenn. th., ſ., geſt. auf g. Zeugu., v. 
ſof. od. ſpät. Stell. a. Unterbrenner. 
Off. u. 1080 poſtl. Lüben Wpr. (8795 


Mühlenwerkführer 
prakt. erf., im Beſitze guter Zeugn., ſucht 


annehmbare Stellung, womöglich, wo 
es ſelbigem möglich wäre, ſich zu ver⸗ 
heirathen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 8790 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Tichtige Propiſions⸗Neiſende 
ür Muſik⸗Automaten, Muſikwerke ſucht 
das I. Schleſ. Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
Verſandt⸗Geſchäft (W. W. Klambt), 
Nenrode Schl., größtes Spezialgeſchäft 
für Muſikwerke und Muſik⸗Inſtrumente. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche per ſofort (8584) 
einen Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig. 
D. Blau, Alt⸗Kyſchanu Wpr. 
In meinem Hauſe iſt die Stelle eines 
tüchtigen chriſtlichen 8 (8854) 
Verkäufers 
vom 15. September oder 1. Oktober 
zu beſetzen. A. Palm, Tuch⸗ und 
Mode⸗Bazar, Mewe. 
Einen wirklich tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. (8527 
Gehr. Sim onſon, Allenſtein. 


Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft ſuche 
per 15. Septbr. reſp. 1. Oktbr. cr. einen 

tüchtigen Verkäufer 
Chriſten, der poln. Sprache mächtig. 
Richard Dobrzinski, Hohenſtein 

Oſtpreußen. 

Per 1. Oktober wird ein (8893) 
tüchtiger Verkäufer 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäfts in Bromberg 
verlangt. Gehaltsanſprüche nebſt Refe⸗ 
renzen und Photographie ſind der Mel⸗ 

dung beizufügen. 
Nathan Lachmann, Bromberg. 


Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 

tüchtigen Verkäufer. 

Offerten find Gebaltsanſprüche und 
genaue Angabe der bisherigen Thätigkeit 
beizufügen. Perſönl. Vorſt. bevorzugt. 

S. le A een 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. J 


Nr. 8877 an d. Exp. d. Geſelligen erb. 


mit Buchführung vertraut, ſucht per ſo⸗ 88 


p. 1. Septbr. eventl. auch ſpäter dauernde 


odtwaaren,“ 


F. m. Col.⸗u. Delic. G. f. 1tücht. Verk. z. 


15.9.93. A. Niedbalski, Berl., Auguſtſt. 41. 


1 Suche per 15. September (8738) 
einen gewandt. Verkäufer 


und Decorateur, der mit der Buch⸗ 


führung vertraut und der polniſchen O 


Sprache mächtig iſt. Photographie, 

Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften 

erbeten. E. Fink, Gneſen, 
Manufaktur⸗Moedewaaren⸗Confection. 


Zwei tüchtige, gewandte 


8 Verkäufer 


& ſuche für mein Manufaktur: 
Diode: und Confeltionsgeſchäft 

> per 1. reſp. 15. September. 

2 Offerten bitte Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Zeugniſſe und Photo⸗ 


graphie beizufügen 
J. Ra wraway, 
Angerburg Opr. 


Für mein GColontaiwaaren: und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 1. Ok⸗ 
(8860 


tober einen 


tüchtigen Verkäufer. 
Ferdinand Riedel, Konitz. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per ſo⸗ 
gleich einen tüchtigen, ſoliden (8777) 
Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht. Bei den 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche anzugeben 
L. Boß, Löbau Wpr. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
einen ſelbſtſtändigen, flotten, der vol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen (8538 
Verkäufer. 
Reflectanten wollen ihre Zeugnißcopien 
nebſt Gehaltsanſprüchen an mich einſen⸗ 
den. Lichtenſtein, Löbau Wpr. 
Für mein Colonial⸗, Deſtillations⸗ 
und Eiſengeſchäft ſuche ſofort einen 
tüchtigen jungen Mann 
polniſche Sprache erforderlich. (8727 
M. Gwisdalla, Czersk Wpr. 
Ein tüchtiger (8654 
junger Mann 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft als Expedient 
per 1. September cr. Stellung. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Eduard Kohnert, Thorn. 
Für meine Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
Handlung ſuche ich von ſofort oder 1. 
Oktober er. einen ſoliden, tüchtigen 
jungen Mann 
als Verkäufer und 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Beide der 
polniſchen Sprache mächtig. 
M. Lorenz, Thorn. 
Für mein Colontal⸗ und Delikateß⸗ 
waarengeſchäft ſuche zum 1. Oktober cr. 
(eventl. 14 Tage früher) einen älteren 


tüchtigen Expedienten 
beider Landesſprachen mächtig. Offerten 
erbitte mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen. (8859) 
Feruer kann ein Sohn anftändiger 
Eltern mit der nöthigen Schulbildung als 
Lehrling 
ſofort eintreten. 
Waldemar Brien, Brieſen Wpr. 
„Für mein Deſtillations⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen mit 
der Branche und polniſchen Sprache 


(8488 


genau vertrauten (8507) 
Commis 
welcher flotter Expedient und gut 


empfohlen ſein muß, per 15. September 

oder 1. Oktober cr. Bewerbungen find 

Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 

ohne Retourmarke beizufügen. 

Max Barczinski, Allenſtein Opr. 
Für mein Glas⸗, Porzellan⸗ und 

Galanteriewaaren⸗Geſchäft ſuche 


einen jüngeren Commis 
und Lehrling. 


zum baldigen Antritt. (8562) 
Walterßßeydt, Johannis burg Opr 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Confectionsgeſchäft (8657) 
einen Commis 
der polniſchen Spr. mächtig. Offerten 
nur mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
H. Heimann, Culm a / W. 


Zum 15. September cr. ſuche einen 
jüngeren Commis 
für mein Materialwaaren⸗Geſchäft; nur 
mit guten Empfehlungen verſehene 
wollen ſich melden. 
G. Kleimann, Marienburg. 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort (8325) 
einen Commis a 
der polniſchen Sprache mächtig. erſ. 
Vorſtellung erwünſcht. N | 1 
B. Peſtachowski. Gneſen. 
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) iſt die Stelle eines 


Ein altere 68827) 
tlichtiger Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Material: und Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft, derſelbe muß in letzterem ver⸗ 
traut ſein, vom 1. Oktober cr. dauernde 
Stellung. G. Bartlikowski 
—. I 1 ii = 
— Commis — 
Manufakturiſt, moſ., polnisch ſprechend, 
ſuche zum ſofortigen Eintritt. (8927) 
M. S. Leiſer, Thorn. 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuche per ſofort oder 1. 
(7830) 


ktober einen 


tüchtigen Commis 
bei hohem Gehalt. Den Meldungen 
bitte Photographie und Zeugniſſe bei⸗ 
zufügen. Jacob Simonſohn 
Roeſſel Oſtpr. 

Für mein Material: und Colonial⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich zum 15. Sept. 
oder 1. Oktober cr. „„ (8863) 

einen jungen Gehilfen. 
Polniſche Sprache Bedingung. 

— oenrobert. Löbau Wpr. 
Drei erfahrene und tüchtige 
Wiegemeiſter 
werden für die Dauer der nöächſten 
Rübenabnahme vom 15. September a. c. 
an geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften unter Nr. 8815 an die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz er⸗ 
beten. Nur ſolche mit guten Empfehl. 

wollen ſich melden. 

Für das hieſige Vermeſſungs⸗ Bureau 
5 Sur (8851) 
Rechengehilfen 

neu zu beſetzen. 

„Schriftliche Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen ſind zu 
richten an 

Konitz, den 28. Auauſt 1893. 

Die Königliche . N I. 


Tummeley, Regierungs⸗Aſſ ſſor. 
Bekanntmachung 
Ein brauchbarer Bureangehilfe 
kann ſofort Stellung erhalten. 
Graudenz, den 29. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 


Ein tüchtig. Bureanvorſteher 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
bei einem Rechtsanwalt u. Notar Stell. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 8906 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


2 tüchtige Buchbindergehilfen 

können ſofort eintreten bei W. Groch, 

Bromberg, Poſenerſtr. 6 (8919) 
Einen tüchtigen, unverheiratheten 


Brenner 
ſuche vom 1. Oktober d. J. Zeuaniß⸗ 
abſchriften erwün cht. Ebenſo ſuche ich 


eine Kindergärtn. J. Kl. 
die ſchon fungirt hat und ſich der Haus⸗ 
wirthſchaft widmen muß. 

Offerten unter A. Z. 200 poſtl. 
Rummelsburg i. Pomm. zu richten. 
„Zum 1. Oktober cr. wird ein tüch⸗ 
tiger, unverheiratheter (8659 

Brennereiführer 
geſucht. Zeugnißabſchriften zu ſenden 
an Dom. Faulbruch bei Johannis⸗ 
burg Oſtpr. 

Ein tüchtiger, nüchterner (8858) 

Brenner 

könnte verheirathet ſein, wenn er im 
Sommer die Gärtnerei übernimmt, 
wird zum 1. Oktober cr. geſucht. 
Schriftl. Meldungen mit Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Gut Puſtnick per Sorquitten Dr. 
— ͤ ne 


Brennerei. 


Für die Brennerei zu Wrotzk 
wird ein tüch tiger Unterbrenner, der 
auch gut zu mälzen verſteht, vom 1. Oktbr. 
d. Is. geſucht. (8728 

Die Brennerei⸗Verwaltung. 
UE 
Suche Anfangs Oktober einen jungen 
energiſchen Inſpektor 
evangeliſch, polniſch ſprechend, der ſeine 
Lehrzeit beendet oder ſchon einige Jahre 
im Geſchäft iſt, mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen, direkt unter meiner Leitung. 
Gehalt excl. Wäſche nach Uebereinkunft. 
Gefl. Offert. an Dom. Wilhelmsſee, 
Poſt Kaiſersfelde. (8921) 
TCT 
Suche für meine Conditorei e. tücht. 
Conditor⸗Gehilfen 
der ſelbſtändig arbeiten kann. (8536) 
Wittwe Rennebarth, Stolp, 
Predigerſtr. 200. 


2 Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei (8841 
Molkentin, Marienwerder, Breiteſtr. 27. 


Tüchtige Schneider 
wollen ſich für meine Werkſtätte melden. 
oſef Fabian, Graudenz . 
Zwei Schuhmachergeſellen 
auf gute Damenarbeit, finden dauernde 
Arbeit b. J. Krüger, Schuhmachermſtr., 
Neuenburg. (8619) 
Zwei jüngere, tüchtige 
Glaſergeſellen 
ſucht von ſofort 
Glaſermeiſter Georg Wilm, 
Chriſtburg. 
Neiſekoſten werden nach Ueberein⸗ 
kunft exſtattef. 


(8535) 


wu 
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. 
Gärtner 


anſpruchslos, der ſämmtliche Garten⸗ 
arbeiten eigenhündig zu verrichten hat, 
findet zum 1. Oktober Stellung. Ein 


Schmied 


mit eigenem Handwerkszeug, tüchtig im 


Pferdebeſchlag, mit Maſchinen vertraut, 


findet Martini Stellung in Dom. Bruch 


v. Cheiſtburg Wor. 


Ei unverheir, ſelbſtthätiger 
tüchtiger Gärtner 
findet ſofort Stellung. Bei guter Füh⸗ 
rung Stellung dauernd. Anfangsgehalt 
pro Jahr 180 Mark. (8894) 
Vorwerk Neu⸗Culmſee 
bei Culmſee. 


Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei (8866 
R. Roſtowitz, Tiſchlermeiſter, 
Hohenſtein Oſtpr. 
Daſelbſt kann ein Lehrling ein⸗ 
treten. 


10 tüchtige Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort für gute Bauarbeiten 
dauernde Beſchäftigung. (8655 
J. Leitreiter, Ino wraz law, 
Bautiſchlerei mit Dampfbetrieb. 
Zwei Kupferſchmiede 
einge arbeitet auf Brennereiarbeiten, 
finden Beſchäftigung bei (8835) 
Jul. Geyer, Löbau Wpr. 
Ein tüchtiger, nüchterner ? 
unverheiratheter Schmied 
wird von ſogleich in Königshof bei 
Altfelde geſucht. (8702) 
Ein gelernter Schloſſer 
oder Schmied, der die Führung eines 


Dampfdreſchapparates verſteht u. dieſes 


durch Atteſte nachweiſen kann, wird zur 
Führung eines ſolchen von ſofort ge⸗ 
at, Meldungen unter A. Z. poſtlag. 
iefenbura werden erbeten. (8837 


Drei 


Ich miedegeſellen 


für dauernd geſucht 
Herrmann Hohl, 


Schmiedemeiſter, Culmſee. 


Suche auf 1. Oktober ? (8714) 
4 Unterſchweizer 
aute Melker. Näheres b. Oberſchweizer 
E. Gafner, Dom. Adl. Juckſtein 
b. Neu⸗Eggleningken Opr. 


Dachdeckergeſellen 
(8187) 
„Dutkewitz, Graudenz. 

Klempnergeſellen 
finden dauernde Stellung bei (7945) 
Adolf Granowski, Thorn. 


find. dauernd u. lohn. 
au⸗ u. Möbeltiſchl. 
A. Gorband, Danzig, III. Damm Nr. 2. 


Zwei tüchtige (8680) 
Töpfergeſellen 
bekommen bei hodem Lohn dauernde 


Beſchäftigung bei 
Max Jurkewicz, Lauten burg. 


Zwei tüchtige (8676) 
Stellmachergeſellen 


finden 1 Beſchäftigung bei 


zan, Stellmachermeiſter, 
Dit. Eyl au. 
Ein zuverläſſiger 
Windmüllergeſelle 


kann von ſogleich auf meiner holländ. 

Mühle eintreten. A. Herrmann, 

Bratwin, Kreis Schwetz. (8935 
Müller⸗Geſuch. 


Ein nüchterner, tüchtiger, geſunder, 


5 gerh. Müller, der guter Schärfer und 


mit Comtoirarbeiten vertraut ſein muß, 


findet bei mir für Comtoir, Mühle, 
Speicher und Reiſe bei gutem Gehalt 


Stellung. Meldungen mit Abſchrift 


von Zeugniſſen, Lebenslauf, ſowie Pho⸗ 
tographie und Gehaltsforderungen werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 8855 durch die 


Exped. d. Geſell. erbeten. 8 


2 tüchtige Müllergeſelle 
ein erſter und ein zweiter, finden vom 
9. September ab dauernde Stellung bei 

Loepke, Mühle Sold au. 


Ein älterer Müllergeſelle 
der guter Schärfer iſt, als Erſter und 
ein jüngerer Müllergeſelle, der ſich 


weiter in der Geſchäftsmüllerei aus⸗ 
bilden will, finden von ſofort dauernde 
Stellung in Karczewo⸗Mühle bei 
SGoſtoczin, Kr. Tuchel. 


(8511) 
Tüchtiger Meier 


in Vieh⸗ und Schweinezucht erfahren, 


bei Freyſtadt Wpr. 


unverh., ehrlich, ſauber und nüchtern, 


findet Stellung auf Dom. Heinrichau 
(8825) 
Von ſofort 


ein Akkordsunternehmer 
mit 14 Lenten zur Kartoffel⸗ und 


Rübenernte. Gefl. Offerten unter Nr. 


88861 an die Exped. des Geſelligen erb. 


In Lindenau bei Linowo, Bahn⸗ 


ſtation Lindenau Wpr., findet zum 1. 


Oktober ein zuverläſſiger 


4 Hofbeamter 
Stellung. (8848) 
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Ein Rechnungsführer 


mit der doppelten Buchführung, den für Klein 
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Gutsvorſteher⸗, Standesamts⸗ ſchäftigung. 


Steinſchläger 
ſchlag finden von ſofort Be⸗ 
i (8838) 


Meldungen in meinem Baubureau 


vertraut, findet zum 1. Oltober cr. zu Strasburg Wpr 


bei hohem Gehalte Stellung auf Dom. 
Herzogswalde bei Sommerau Wpr. 


2. Beamter 
tüchtiger Landwirth, erfahren mit Pferde⸗ 
und Viehzucht, ſowie 
ehrlich und pflichttreu, findet Stellung 
zum 1. Oktober. Gebildeter Mann be⸗ 
vorzugt. Gehalt 500 Mark und freie 
Station. Offerten unter Nr. 8824 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche zum 1. Oktober einen älteren 
tüchtigen unverheiratheten, in Rübenbau 
erfahrenen 8907 
Beamten 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, für ein 
Gehalt 400 Mark und freie Station. 
Vogel, Gutsbeſitzer, 
Gogulkowo bei Friedrichs höhe, 
Zuin, Prov. Poſen. 


Für eine größere Beſitzung, mit] und Caffeehaus. 


mehreren Nebengütern, wird per ſofort 
oder 1. Oktober cr. ein nachweislich 
tüchtiger, unverheiratheter 


Rechnungsführer 


M. Zebrowski. 


Laufburſchen 
(8869) H. Czwiklinski. 


ſucht 
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Lehrlingsgeſuch. 

Ein junger Maun mit tüchtigen 
Schulkenntniſſen findet in unſerm ſeit 
1840 beſtehenden Speditions⸗ u. Com⸗ 
miſſionsgeſchäft unter günſtigen Be⸗ 
dingungen Stellung als Lehrling. 

Schreyer & Co., Stettin. 


Gärtnerlehrling Eee 


Gut von 600 Morgen.] Kunſtgärtner in Stein bei Dt. Eylau. 


Ein ordentlicher i 
Kellnerlehrling 


findet Stellung in einem feinen Hotel 
Näheres 
E. Kaatz, Oliva, Zoppotſtr. 30. 


Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
M. Sucho wolski, Thorn. 


(8606 


der im Rechnungsweſen vollſtändig firm Colonialw.⸗, Deſtillation⸗ u. Weinbdolg. 


fein muß, bei gutem Gehalt gejucht. 
Bewerber wollen ihre Offerten mit 
Beifügung beglaubigtec Zeugnißabſchr. 
unter Nr. 8749 an die Expedition des 
Geſelligen einreichen. 


Ein Hofverwalter 


Für meine Conditorei ſuche (8842) 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
S. Utaſch, Marienwerder. 


Brennerei! 
Ein junger Mann, der Luſt bat, 


im Rechnungsweſen nicht unerfahren, das Brennereifach nach dem neueſten 
mit guter Handſchrift, wird zum Antritt] Syſtem zu erlernen, kann ſich melden.; 


ſogleich oder am 1. Oktober cr. verlangt. 
Gehalt 400 Mark p. a. Eigenes Bett 
nothwendig. Wäſche allein zu bewirken. 
Offerten unter Nr. 8518 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein gebildeter, anſpruchsloſer 
Wirthſchafter 

wird zu engagiren geſucht. Antritt 1. 
Oktober cr., Gehalt jährlich 300 Mark. 
Meldungen briefl. m. Auſſchr. Nr. 8693 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Zum Antritt am 1. Oktober cr. 
theils auch früher, ſuche ich unverheir. 

Wirthſchaftsbeamte 
aller Art in größerer Anzahl. (6084) 

G. Böhrer, Danzig. 

(7866) 


In Wittigwalde iſt dis 
Inſpektorſtelle 


zu beſetzen. 
nicht zurückgeſandt werden, erbeten. 


Bozinski, Brennerei⸗Verwalter, 
Bietowo bei Lubichow. 


Ein Lehrling 

findet ſofort oder ſpäter Stellung in 
der Victoria⸗Drogerie von Dr. Aurel 
Kratz, Bromberg. Koſt und Woh⸗ 
nung im Hauſe gegen entſpr. Vergütung. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 

Lehrling 


zum baldigen Antritt. Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen. J. M. Loewy. Exin. 


Für Frauen und 
8 Mädchen. = 

Ein gebild. Mädchen aus anſt. 
Familie ſucht Stell. v. 1. Oktober als 


Zeugniß⸗Abſchriften, die Stütze der Hausfrau. Auf Gehalt wird 


weniger geſ. a. a. liebevolle Behandl. u. 


Keine Antwort gilt als Ablehnung] Familieuanſchl. Meld. briefl. m. Aufſchr. 


In Dom. Plutowo b. Watterowo 
kann zu ſofort (8891) 
ein Hof verwalter 


Nr. 8658 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein inuges, gebild. Fräulein, 
perfect im Schneidern, mehrere Jahre 
ſelbſtſtändig, wünſcht von ſogleich oder 


der auch die Buchführung ver ſteht, evan⸗ſpäter Stellung in einem feinen Atelier 


geliſch, bei Anfangsgehalt von 300 Mk. 


für Damengarderoben. Meldungen 


und freier Station Stellung erhalten.] werden brieflich m. d. Aufſchrift Nr. 
Vorläufig beglaubigte Zeugnißabſchrif⸗] 8883 d. d. eh, d. Pb erb 


ten find einzufenden an das Dominium. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 


der die Hof⸗ und Speicherver⸗ 


waltung zu übernehmen hat, von bon. Elbing einzusenden. 


ſogleich geſucht in 
Dom. Auguſtinken 
bei Plusnitz. 
Ein gebildeter, gut em pfohlener 
evang. Landwirth 
der mit Buchführung und den Gutsvor⸗ 


ſtehergeſchäften vertraut iſt, findet zum 
1. Oktober cr. Stellung als zweiter 


Beamter auf einem Gute Weſtpreuß. ae 


bei 360 Mk. jährlichem Gehalt. Be⸗ 
werber wollen Zeugnißabſchriften und 
kurzen Lebenslauf unter 
die Expedition des Geſelligen ſenden. 
Kenntniß der poln. Sprache erwünſcht. 


Nr. 8313 an p. ſofort eine ev., geprf., mu). 


7 2 11 * 
Cine junge Dame, Buchhalterin 
die ſchon mehr. Jahre in einem Comptoir 
thätig iſt, ſucht bald anderweitig En⸗ 
gagement. Gefl. Off. u. A. C. 100 
(8568) 

Ein jung. Mädch. ſucht v. 1. Okt. 
Stellung als 


Kaſſirerin. 
Gfl. Off. u. Nr. 8667 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Cine Kindergärtnerin I. Kl. 
aus gut. Fam., ſucht, geſt. a. gut. Zeugn., 
vom 1. Okt. Stellung. Offerten unter 
E. S. 16 poſtl. Thorn. (8719 


** 2 * . 
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Für meine Tochter, 12 Jahre, wir 
(8918) 


Erzieherin 
mit 300 Mk. Gehalt zu engagiren ge⸗ 


Ein junger Mann aus guter Fa: Flucht. Gefl. Offert. unter K. B. poſtl. 
milie, der Luſt und Verſtändniß für die Gr. Liniewo erbeten. 


Landwirthſchaft hat (Beſitzerſohn) kann 
zum 1. Oktober ds. Is. 
als Eleve 

eintreten auf Gut Behlerglasfabrik 
bei Aſcherbude Oſtb. Lehrgeld 300 M. 
jährlich. Freie Station und Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen an Gutsverwalter 
Karkau daſelbſt. 


Eine ſtaatl. geprüfte, muſikaliſche, 
anſpruchsloſe Erzieherin f. 2 Mädch. 
von 10 u. 12 J. geſucht v. 1. Oktober. 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsforderungen 
an Müblenbeſ. Quednau, Recknitz 
per Barkoſchin. (8182) 


Für 2 Knaben, 1½ u. 4½ Jahr 
alt, wird nach Thorn, Bromb. Vorſtadr, 


Auf dem Rittergute Stolno, Kreis zum Oktober eine Kindergärtnerin, 


Kulm, wird zum 1. Oktober d. J. ein 
unverheiratheter Diener 


kein Fräulein, geſucht, die 2 Schlaf⸗ 
zimmer aufräumen muß und etwas 
flicken verſteht. Anerbietungen mit An⸗ 


geſucht, der eine Stelle als Diener ſchon] gabe der Herkunfi, des Alters und mit 
inne gehabt und feiner Militärpflicht | Zeugnißabſchr. werd. briefl. m. Aufſchr. 


bereits genügt hat. 
Ein Wirth und 
verheirathete Knechte 


mit Scharwerkern, zu Martini geſ. 
Gawlowitz bei Rehden. 


Zu Martini finden noch Stellung: 
Schäfer 
1 Pferdeknecht 
3 Juſtleute 


bei hohem Lohn und Deputat. 
Brauns, Gr. Schönbrück. 


Arbeiter 


zum Steine⸗Graben 

und Sprengen ſucht 

Dom. Rycerzewko b. Koscielec 
Kreis Inowrazlaw. 


(8516) Nr. 8914 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche zum 15. September oder 
1. Oktober ein junges, anſtändiges 


Mädchen unter Familienanſchluß als 
Verkäuferin 
für mein Reſtaurant und Schankgeſchäft. 
Selbiges muß auch in der Häuslichkeit 
Hand mit anlegen. Gefl. Offerten unter 
iM. O. Bahnpoſtlagernd Bromberg erb. 


Eine gewandte 


Verkäuferin 


die ſchon einige Jahre im Kurz: 
waarengeſchäft thätig war, wird 
für ſogleich geſucht. Meldungen 


(8593) mit Gehaltsanſprüchen unter Nr. 


8850 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


l n 


Eine tüchtige Verkäuferin 


Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und]! Elin junges, beſcheibenes 18698) 
Beihmaaren.Bejdä ſuche ich Per 15. anftänd Dädden 
September welches 2% at, die Wirthſchaft zu er» 

tüchtige Verkäuferin Ten u. — 1. reſp. a ar 
bei hohem Gehalt und freier Station. eintreten. Selbſtgeſchriebene Offerten 
Zeugniſſe und Photographie erwünſcht. bitte an das Dom. ber⸗Strelitz 


M. A. Cohn, Roſenberg Wpr. Ip. Goldfeld baldigſt einzureichen. 


Ebenſo kann ſich ein junger 
gewandter Menſch 
von 16—17 Jahren als Diener melden. 
Vorkenntniſſe erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Perfſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. 
O ber⸗Strelitz, d. 28. Sept. 1893. 
Die Gutsverwaltung. 


etwas in Putz geübt und ſchon längere 
Zeit in unten angegebener Branche 
tbätig geweſen, ſuche per 1. Oktober cr. 
für mein Manufactur⸗, Confections⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft. Koſt und 
Logis frei, Stellung eventl. dauernd. 5 
Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften Ein tüchtiges (8871) 
erbittet 9. Ewert, Rehhof Wpr. junges Mädchen 

Zum 1. Oktober d. Is. ſuche für] aus anfländiger Familie, chriſtlicher 
mein Manufaktur⸗, Colonial⸗ und] Confeſſ, der poln. Sprache mächtig 
Schankgeſchäft eine tüchtige, moſaiſchef und im Nähmaſchinennähen geübt, ſucht 

Verkäuferin per ſoſort oder pater 

der polniſchen Sprache mächtig. Nur = Pfeiler, Argenau, 
ſolche, die in * derartigen, Sersäft Manufaktur⸗, un Kurzwaaren⸗ 
thäti 1 w ich melden. 2 3 

„ae ehe rtebenau bei Untslaw.] Den Offerten bitte Beuguiffe, Gebalts⸗ 
Für mein Seifengeſchäft ſuche ich anſprüche und Photographie beizufügen. 
per 1. September (8492)] Sue von ſofort. . (8701) 
eine Meierin. 


eine Verkäuferin. 
V uf die] Selbige hat einen kleinen Haushalt mit 


Es wollen ſich nur ſolche melden . 
in einem an Sascha waren und zu beſorgen. Gehalt 210 Mk. Zeugniſſe 
einzuſenden an 


gute Zeugniſſe aufweiſen können. SHE 
2 Danıpfmeierei Tiefenſee Wpr. 
Adolph Leetz, Thorn 9. Schipplick. 


Für mein Kurz⸗, Galanterie- und ĩð⁊:b„%7d 
S - ä 5. Zur ſelbſt. Führung eines kleinen 
wn ane een Tace Wer 1 Haushalts auf dem Lande ſuche zum 1. 


September 1893 eine (7512) ö b n 
7 . 2 : Oktober eine thätige, einfache, erfahrene, 
tüchtige Verkäuferin durchaus anſtändige 


der polniſchen Sprache vollft. mächtig. 1111 
S. 9215 Hobenſtein Or. l Wirthin. f 
Zeile. vo Gehalt 150 Dit. Off. nebſt Zeugniß⸗ 
Ein Ladeumädchen abſchriften und Altersangabe werd. unt. 
welches Handarbeiten gut verſleht und] Nr. 8592 an die Exped. des Gel. erb. 
aus gutem Hauſe iſt, ſowie Suche zum 15. September eine 
ein Lehrling ſelbſtändige Wirthin 
der etwas polniſch ſpricht, finden per ut guten Zeugniſſen. Landwirthſchaft. 


1. Oktober cr. Stellung bei (8920 | Meld. an Fräulein Eliſe Penner, 
J. L. Jacobi, Bromberg, [Warnau bei Marienburg Wpr. 


Dampf⸗Deſtillation und Eſſig⸗Fabrik Such von gleich oder I. Dftbr, eine 
— m „Lacs. ] erfahrene Wirthin 
Tüchtige Direktriee mit guten Zeuanifien. (8514) 
findet von ſofort Stellung. Gehalts: Ene FRE i 
anſprüche und Photographie erbeten. Gut Sonnen born Dilpr. 
Fr. B. Richert, Schwetz a. W. Suche zum 1. Oktober 8266) 


BERZERIEBREERE| als Wirthſchafterin 


n . ein auſtändiges Mädchen, welches 
Für mein Putzgeſchäft ſuche 2 im Kochen, Backen, Aufziehen von 
ver ſofort eine tüchtige 


Kälbern und Schweinen erfahren iſt. 
N ® U 
x Dirketirite 


Gehalt 240 Mk. Zeugnißabſchriften 
welche geſchmackvoll arbeitet 


einzuſenden an 
Dom. Slaboszewko b. Kaiſersfelde 
(Poſen). 
und im Verkauf thätig ſein 
muß, bei hohem Gehalt zu % 
die 


85 
25 


Suche zum 1. Oktober cr. 

eine Wirthin 
in der Bereitung guter Butter, 
Aufzucht von Kälbern und Federvieh 
Erfahrung beſitzt und gut kochen kann. 


Berliner Engros⸗ Lager = l a 
Neuſtadt O. / S. 5 3 Rm. Zeugnißabſchriften 


® Frau Th. Germann 
A Dom. Tucholka, Poſt Kl. Kenſau Wpr. 
5 „ eee Geſucht zum 1. Oktober cr. 
in der Schuhfabrik bei eine Wirthin 
_(8886) E.. Reich, Grandenz. di 
Für mein Woll⸗, Kurz⸗, Bus: Viehzucht u. Plätten, auch etwas nähen 
und Galauterie⸗Waaren⸗Geſchäft und ſchneidern kann. (8431 
ſuche ein junges Ferner geſucht ein ſauberes 
12 ehrliches Stubenmädchen 
das als ſolches ſchon gedient und gate 
Zeugniſſe hat. 
Frau Gutsbeſitzer Finck, 
Prechlau Weſtpr. 


aus guter eventl. katholiſcher Fa-] Eine Wirthſchafterin 

milie, der poln. Sprache mächtig, es Alters, in allen Zweigen der 
als Lehrling. a „ Wirthſchaft erfahren, findet bei hohem 
a Offerten werden brieflich mit Gehalt gute und dauernde Stellung. 
Aufſchrift Nr. 8823 an die Ex⸗Berückſichtigt werden nur ſolche, die mit 
pedition des Geſelligen erbeten. der beſſeren Küche vollſtändig vertraut 


in 1 33 und perfect zu kochen verſtehen. (8357) 
Ein jung. gebild. Mädchen! Frborwig Marlen werder 
welches etwas ſchneidern, weiß nähen, | e ont LE EIS 
plätten und die Schularbeiten größerer Gebild. Wirthſchaftsfräulein 
Kinder beaufſichtigen kann, wird als firm in feiner und einfacher Küche, mit 
Stütze zum 1. Oktober d. Is. geſucht | Handarb. vertr., wird für 1. oder 
Frau Rentier Nehring, Schlochau. 15. Oktober geſucht. Meldungen erbittet 
f N Gebe 5 Frau M. Rakow, Bal zen. 
ofort oder . eptember ein Eine jüngere Yu 
l ut 2 ere, zuverläſſige 
junges, kräftiges Mädchen Kinderfrau 
ordentlicher Eltern, mit der nöthigen im Beſitz von guten Zeugniſſen 
Schulbildung, da ein Molkereibuch zu zur Pflege nd aan A 
führen, zur Erlernung der Meierei November d. Is. geſucht. Meldungen 
(de Laval'ſcher Separator mit Roßwerk, zu richten an Frau M. Hinrichſen 
Käſefabrikation, 80—90 Kühe). Alter | Plonchaw bei Gottersfeild Wpr. 
nicht unter 20 Jahren. Eventl. auch r. 
Erfahrene Kinderwärterin 


junge Meierin. . 5 
r inder vom 1. Oktober cr. geſucht. 
Suche für meine Gaſtwirthſchaft v. Fr. Dr. Gradowski, Er 


(8849) 


engagiren. 


S. Cohn, 


nebſt Colonialgeſchäft ein anftändigeg, | . 7 771°, SeriDeitDurg, 
zuverläſſiges an dch (8736) Te b . 4 

a en . eri. * erma „empf. 
mof. Glaubens, das in ſolchem Geſchäft F din een Sic ere 


Langeſtraße Nr. 8. (8899) 
Für mein Hotel ſuche zum 1. Ok⸗ 
tober eine | (8815) 
perfeete Köchin. 
Guſtav Ziemers Nachfolger, 


thätig war, poln. Sprache mächtig. 
Ae g erwünſcht. 
M. Caspari, Gr. Konarzyn. 


Eine Dame 


die vollſtändig mit der Tapiſſerie⸗ 

branche vertraut iſt und den Verkauf Anſtändt = Sr 1123 . 

dieſer Artikel ſelbſtſtändig übernehmen ändiges, perfekke (8826) 
kann, wird unter günſtigen Bedingungen Stubenmäd chen 


für bald geſucht von (8687) findet zum 1. Oktober Stellung bei 
Frau Anna Grauer, Oſterode Opr. . auf Schloß Sein 
Zum 1. Oktober ſucht ein junges,! Freyſtadt Wpr. 
anſpruchsloſes Mädchen, welches in Eine Aufwärterin für Vormitt. 
allen Zweigen der Landwirthſchaft er: |gefucht Grüner Weg 9, II Tr. . (8880 
—— —ů—————ĩ—̃ĩÜͤ—ꝛ— —uu]n‚4—³“ͤꝑꝗ—)f 


fahren iſt, als | Eine Aufwartefrau 


Stütze der Hausfrau f ur ein kinderloſes 
Dom. Thurowken p. Wittmansdorf. e Tage kuh 0 pe 0 


die gründlich erfahren im Kochen, Feder: 
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Halte mich Mittwoch und 
"1, Core hierſelbſt auf. 
orodiski, 
pract. Zahnarzt. 


I rue site 
m preußifchen 
ze. adde Cholerafall Flußgediet der 
Weichſel amtlich or Aug — das 
als mi olera⸗ 
ſclpaſer keimen durchſetzt 
und als verſeucht angeſehen werden. 
Die Fluß badeanſtalten find deshalb 
Nute geſchloſſen worden. Das fernere 
Baden in der Weichſel u. im Trinke⸗ 
daual wird biermit unterſagt. Ebenſo 
Wird der Geuuß des Weichſelwaſſers 
u Ei“ Gebrauch deſſelben (z. B. 
Waſchen, Kochen, ak 


. 
enge den 30. Auguſt 1898. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Eine Reviſion der Höfe hat ergeben, 
Naß viele 8 der Reinigung 
r Hausrinnſteine, Drummen pp. nicht 
die genügende Sorgfalt ſchenken. 

Anläßlich der erneuten Cholerage⸗ 
fahr machen wir darauf aufmerkſam, 
das Hineinwerfen und Hinein⸗ 
eiten von faulenden und der Fäulniß 
en Subſtanzen aus Haushaltungen 
gewerblichen Anlagen in die Haus⸗ 
und Straßenrinnſteine, insbeſondere auch 
don ementen (Urin) verhindert werden 
s. ir fordern die Hausbeſitzer 
anf, die Einwohner zur größten Rein⸗ 
öchteit anzuhalten und uns jede Ber: 
uureinigung, welche ſeitens der Ein: 
gelee begangen wird, zur Anzeige zu 
Bringen. Für ſorgfältige Spülung der 
Dausrinnſteine und Drummen iſt Sorge 
zu tragen. Die Abortgruben müſſen 
innerdalb 14 Tagen entleert, undicht 
dewordene Gruben mit Cement neu ver⸗ 
— werden. Es iſt ferner dafür zu 
ſorgen, daß der in den Häulern ge: 
ſammelte Kehricht, die Küchenabgänge 
RN ſonſtige Abfälle in feſten Gefäßen 
d 
emüllwagen auf die Straße geſtellt 
Aa gebörie angefeuchtet werden, damit 
dict er Inhalt der Gemüllkaſten durch 
den Wind auf die Straße geweht wird. 
Gegen ſäumige Hausbeſitzer werden 
wir die zur Durchführung der erforder: 
Ache Reinigungsmaßnahmen uns ge: 
ebenen Meerane 
— zur Anwendung bringen. 

Graudenz, den 28. Auguſt 1893. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 13. September cr., 
mittags 6 Uhr, ſoll unter Mit: 
der freiwilligen Feuerwehr eine 
Uebungs⸗ und Kontrollverſammlung der 
Mügkieder des Feuerlöſchreſervekorps, 
welche in der Zeit vom 1. Juli bis 
309. September 1893 löſchpflichtig find, 
auf dem hieſigen Kämmereihof ſtattfinden. 
Sobald das Feuerſignal ertönt, haben 
ch die Reſervemannſchaften ſofort nach 
Sammelplatz ihres Bezirks zu be⸗ 
en, bei dem Korpsführer zu melden 
und unter deſſen Führung nach dem 
er zu eilen. 
| eit fungiren als Kolonnen⸗ 
kühler Kae Stellvertreter: 

Für den 1. Polizeibezirk 
(Sammelplatz vor dem Zuchthauſe) 
Hr. Fliſeur Charles Mushak, Kolonnenf. 
„ Ubrmad. Lachmann, Stellvertreter. 

Für den 2. Polizeibezirk 
(Sammelplatz Kämmereihof) 
Herr Lederzurichter Domke, Kolonnenf. 
„ Kaufmann Xielke, Stellvertreter. 
ür den 3. Polizeibezirk 
ne Rei Getreidemarkt) 
92 alepadıer Retschun, Kolonnenführ. 
deckermſtr. Dutkiewiez, Stellv. 
Jür den 4. Polizeibezirk 
8 vor „Burg Hohenzollern“) 


dr. Fuhrhalter Ulrich, Kolonnenführer, 


„ Polizei⸗Schutzm. Schiffner, Stellv. 
Wer die Uebungsverſammlung ohne 
ügende Entſchuldigung, welche bis 
bene e den 14. September cr. bei 
Kolonnenführer anzubringen iſt, 
verſäumt, wird mit einer Geldſtrafe von 
3 Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle 1 Tag Haft tritt, beſtraft. 
Graudenz, den 23. Auguſt 1893. 
Der . 


Polski, Stadtrath. (8903) 


Velanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 28. Auguſt 
4893 iſt an demſelben Tage die in 
Graudenz errichtete Handelsniederlaſſung 

Fräuleins Louiſe Schillke und 
ra Uhl ebendaſelbſt unter der Mae 
Schillke & Uhl vorm. Zemke 
das diesſeitige Firmenregiſter unter 
tr. 463 eingetragen. (883 
Graudenz, den 28. Auguſt 1893. 
E nigliches Amtsgericht. 


Anktion. 
Am 7. September cr., 


Vormittags 9 Uhr, 
auf der Pfarrei Oſieck der Nach⸗ 
des verſtorb. Pfarrers von Rakowski, 
hend aus lebendem und todtem 
entar, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
4 werden. pe 
en 29. Auguſt 1 


hd kurz vor dem Abholen durch]? | 
Trieure oder Unkraut⸗ Aus leſe Maſchinen, Häckſel⸗ 
Göpel⸗ oder Dampfbetrieb, Schrot⸗ 


mit aller! 


— 3 
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Neumark. Ladv. Zimmermann N acht. 


gomtoit und lager Danzig Sifcmarkt 2021 


geldbapnen K Lovtirs aller Art 


neu und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. RI 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


GLOGOWSKI & SOHN 


Inowrazlaw 
— w Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


offeriren zu billigſten Preiſen 


2: bis Gpferdige Göyrl und Drefämafginen 


in ſtarker und folider Ausführung. 


Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen 


mit oberen und unteren beweglichen Siehkaſten. 


Getreide 
Teinigungs⸗ 
Maſchinen 


(Vetschauer System) 
in 4 Größen. 


ser 


Maſchinen für Hand⸗, 
a mühlen, Delkuchenbrecher, 


3“ Göpel⸗Dreſchſatz 


gebraucht, aber gut erhalten, kauft —— 
erbittet billigſte zen (884 

nad, Groß ⸗ Methan | 

bei Reinwafler Bom | 


..... BER» ui 
Habe mit dem heutigen Tage die 


Woſſarkener Holländermühle käuf⸗ 
lich übernommen. Es wird mein Be⸗ 
ſtreben ſein, durch ſtrenge Reellität und 
beſtmöglichſte Ausführung mir das Ver⸗ 
trauen meiner geehrten Auftraggeber zu 
erwerben. (8813) 
Woſſarken, den 1. September 1893. 
Carl Teschke, Mühlenbeſitzer. 


Die der Käthnerfrau Anna Bocian 
auch Buſchin durch uns am 4. Juli 
d. J. zugefügte öffentliche Beleidigung 
und Beſchuldigung nehmen wir hier⸗ 
mit reuevoll zurück und thun hiermit 
öffentliche Abbitte. 

Emilie Lewandowski 
Franz Lewandowski 
Käthner in Buſchin bei Warlubien. 


2 Kur noch kurze Zeit! =& 


3 fette Nisan 


friſch geräucherte Raränen 


mit 3 Mk. pro Schock, offerirt (8339 
J. Heymann, Nikolaiken Opr. 


Dieſe ee mit 2 Reih Taſt 
(19 Stck.), 4 Bäſſen, 2 Regiſter, Doppel: 
balg, Beſchlag, Zuhalter, offene, m. Nickel⸗ 
ſtab umlegte ickelklaviatur, prachtvolle 
Ausſtattung; jede Balgfaltenecke iſt mit 
einem Balgſchoner verſehen, wodurch ein 
Verſtoßen derſelben verhütet wird; vier⸗ 
chörige Orgelmuſik, leichte Anſprache, 
ſolide Bauart. Dieſe Harmonika iſt be⸗ 


)] ſonders für gute Spieler geeignet. Größe 


36 em. Ich verſende per Stück, was noch 
nie dageweſen iſt, für 12½ Mk. p. Nach⸗ 
nahme. Heinrich Suhr, Harmo⸗ 
nika⸗Export, Neuenrade i. / Weſtfal. 


Neue delikate 
3 * 
Eſſig⸗Dil⸗ Gurken 
in 15 von 8—10 Schock Inhalt, 


hat noch einige 1000 Schock abzugeben 
Otto Be ters, Culm a. W. 


Umzugshalber ſind (8595 
Mahagonimöbel 


zahl 
u 4 Pfarrers v. Narowsli. zu verkaufen Getreidemarkt 22, part. 


)] verkauft um ſchnell zu räumen, 100 


Max Scherf. 
Putz- u. Mauermörtel 


(8870) 


Unternehm. halb. 


Zu 


Rübenſchneider, Lupinen⸗ 


7635 


Butterkiſten 


Stück zu 17 Mark gegen Nachnahme. 
S. Heuer, Mewe. 


Zur Saat: 


Cyppeizen, Probſteier Roggen, 
Nontagner Niescn⸗Roggen 


empfiehlt billigſt (8940) 


Fertigen 


offeriren und liefern denſelben in jeder 
Quantität frei Bauſtelle. Wir über⸗ 
nehmen die Garantie geg. Ausſpritzungen 
d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 


Tabakſtraße 7/8. 


Eppweizen 


empfiehlt billigſt zur Saat 
Max Scherf. 


Sehr ſchöne Eßzwiebeln 


den Ctr. 5 Mark, verſendet gegen Nach⸗ 


nahme oder vorherige Caſſa 
Moritz Kaliski, Thorn. 


* ” @eschäfts-u.@rund- * 


stücks-Verkäufe 


m und Pachlungen. 
Ein altbewährtes (8653) 
Fuhrgeſchäft 
von ſofort zu verkaufen. Preis 9000 Mk. 
Offert. unter W. G. a. d. Oſtdeutſche 

Preſſe, Brefie, Bromberg, erbeten. 


Vortheilhafter Kauf. 


Bin beauftragt eine Gaſtwirthſchaft 


(Chauſſee geht 
n Acker 


Ret en erbeten. (894 


Ein Gaſthaus 
m. etw. Land, einz. im gr. Kirchd., and. 
b. 6000 Mk. Anz. zu 
verkaufen. Wo? 1 x Exped. des 
Geſelligen u. Nr. 879 

ine gut e eee 

Bäckerei ag 
iſt Mauerſtraße 14, auf Mocker bei 
Thorn, vom 1. 
erfragen bei A. Wollenberg, 

Thorn, Neuſtädt. Markt 16. 
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Bedingungen zu verkaufen. 


Oktober zu vermiethen. 


4 W >; N N 
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ch deebüct m „ Grundſtück, über 

f. Land, A. on Weizenb., mit 
neuen Gebäuden und vollem Inventar, 
Hypotheken feſt, von ſofort zu verkaufen. 
Wittwe Knoof, Peſtlin 


bei Stuhm. 


In der Kreisttadt 1 (8196) 


a. d. Oſtbahn, mit beſter Umgegend, 


ſind zu jedem Geſchäfte geeignete Räume 


mit Laden, Comtoir, Wohnung, 
3 Speicher und Keller 
» f. w., in welchen ſeit vielen Jahren 
ein Getreidegeſchäft und ein Lederge⸗ 
ſchäft m. beft. Erf. betr. wurd. „w. beſondere 
Umſtände unter den günſtigſten Bedin⸗ 
ungen ſofort zu verkaufen oder mit 
erkaufsrecht auf 3 Zeit zu ver⸗ 
man. Kar Auskunft ertheilt 
Giſevius in Pr. Holland. 


Feſchifts⸗ Verkauf. 


Anderer Unternehmungen halber will 
mein in einer Garniſonſtadt Weſtpr. 
belegenes, ſeit mehr als 50 Jahren be⸗ 
ſtehendes, eingeführtes und gut gehendes 


Eiſeuwaaren⸗Geſchüft 


ſofort unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen. Offerten unter Nr. 8831 an den 
„Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 


Elegante Villa 


in ſchönſter Gegend Weſtpreußens, 10 
Zimmer, (wovon 8 heizbar), Küche, 
Speiſek., 5 geräum Keller u. Boden⸗ 
raum, groß. Garten, Veranda mit herrl. 
Aus icht, iſt umzugsh. ſofort zu verk. 
geh brieflich. 

Off. unter Nr. 98513 an die Exp. 

des Geſelligen erbeten. 


Ein in beſter Gegend der Schwetz⸗ 
Neuenburger Niederung belegenes 


Grundſtück 


über 200 Mrg. groß, in beſter Cultur, 
iſt umſtändehalber mit voller Ernte und 
complettem Inventarium preiswerth zu 
verkaufen. fferten werden unter Nr. 


5 8473 an die Exp. des Geſelligen erbet. 


Geſchäftsverkauf. 
Meine ſeit 21 Jahren beſtehende 
Papier- u. Dedocinalien: Handlung 
paſſend für Damen, will ich Familien⸗ 
veränderung wegen verkaufen. gl 


Off. unter Nr. 8718 an di 
quetſchen für gedämpfte naſſe Lupinen, ſowie alle ſonſtigen E an die Exped. d 


landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. 


— Cataloge gratis und franco. — 


Geſelligen erbeten. 


Mein Gaſthof 


mit Materialwaarenhandlung, hierſelbſt, 
Bromberger Chauſſee Nr. 6 gegenüber 
der neu zu erbauenden Infanteriekaſerne, 
wird Familienverhältniſſehalber vom 15. 
September cr. frei und möchte ich den⸗ 
ſelben enweder wieder verpachten oder 
am liebſten verkaufen. Vom 1. Oktober 
cr. ab werden auf dem Grundſtück 
4 Unteroffiziere und 58 Mann bis zur 
Fertigſtellung der Kaſerne 1 J. unter⸗ 


I gebracht, und wäre es für einen Fleiſcher 


oder Bäcker, 


der die Gaſtwirthſchaft 
mitbetreibt, 


eine vorzügliche Brot⸗ 


ſtelle, umſomehr als die Bauluſt in 


der Gegend jetzt durch Hinverlegung 

des Militaͤrs eine regt geworden iſt. 
Mahnkopf, 

Zimmermeiſter in Schneide mühl. 


hientengutsbildung 


u Petzelsdorf 
1/g Kilometer von Neumark, 7 Kilo⸗ 
meter vom Bahnhofe. Es kommen zum 
Verkauf: (8931) 
1. Eine Meierei, ca. 2000 Liter, |? 
2. Eine Ringofenziegelei. 
3. Sechs Wohnhäuſer mit Land 
an der Stadt. Ca. 10 Rentengüter, 
zum Theil mit Gebäuden. Reſtrenten⸗ 
gut ca. 100— 200 Morgen. Verkaufs⸗ 
termin: 


Mittwoch, 6. September cr. 


Schumacher. Bauer. 
Beabſichtige mein 3 
Mühlengrundſtück 


beſtehend aus 
220 Mrg. 


einer Waſſermühle 

Land u. Wieſen, u. aünft. 

» (8796) 

Zimmermann, Königswalde 
bei Morroſchin. 

Wegen Todesfall meiner Frau 
verkaufe von ſofort mein Gaſt⸗ 
haus, verbunden mit Reſtaura⸗ 
tion, Schank, Fremdenzimmern, 
Garten, Kegelbahn, großem Eis⸗ 
keller, Gaſtſtall für 40 Pferde ꝛc. 


Emil Kielich, Deutſches Haus, s 
Holenberg Wpr. (68148) 


Vom 1. Januar 1894 ab iſt das 
8 gehörige (8477) 


Colonialwaaren⸗ 
u Deſtillations⸗Geſchäft 


am Markt, (Ediaden), verbunden mit 


[Wein⸗ und Bierſtube, nebſt Wohn: 


räumen und vollſtändiger Einrichtung 
a. mehr. Jahr. preisw. z. verpacht. 
J iſt eins der älteſten Geſchäfte am hieſi⸗ 
gen Platze. Reflektanten bietet ſich 
eine ſichere Exiſtenz. Näheres zu er⸗ 


m ilie Krüger, Ziegeleiſtr. 11. 


fragen 175 Frau 
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Meine in Kalwe, Kreis Pak 


belegene 


Gaſtwirthſ haft 


(neu gebaut), mit 4 Morgen Land, ift 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen reſp. zu verpachten. Reflektanten 
wollen ſich perſönlich melden. 

G. Kleimann, Marienburg Wpr 


Mein bier belegenes (87904) 


Reſtaurant 


mit großem Garten, Kegelbahn ꝛc., iſt 

vom 1. Oktober cr. zu verpachten totl. 

zu verkaufen. Weiſe, Brauereibeſitzer, 
Gneſen. 

Da ich mein Freiſchulzengut Rybno, 

Kreis Löbau Wpr., in Rentengüter auf⸗ 

getheilt habe, iſt noch ein (8650) 


Reſt Reutengut 


von ca. 100 Morgen nur gutem Acker, 
die Hälfte mit Winterung beſtellt, 20 
Morgen Wieſen nebſt Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, auf Wunſch mit todtem wie 
lebendem Inventar u. Ernte, im Ganzen 
oder getheilt, preiswerth zu haben. 
Außerdem verkaufe ich ein ca. 8 
Morgen vorzügliches Nr r 
Hinz, Rybno. 


Rentengutskauf 


In der Marienwerderer Ober⸗ 
Niederung ſind noch Reutengüter 
in beliebigen Größen von 10 — 180 


preuß. Morgen mit und ohne Ge⸗ 
bäude, bei geringer Anzahlung von 
30—35 Mk. p. preuß. Morgen 
per gleich zu verkaufen. Der Boden 
iſt ſehr gut und in beſter Kultur. Auf 
Wunſch werden auch Wieſen zur Bars 
zelle zugetheilt. 

Um Auskunft bitte man un zu 
wenden an (7886) 


G. Raatz Kanitzken 


per Groß Nebran Wpr. 


Rentengüter 
in jeder Größe und zu den günſtigſten 


Bedingungen ſind zu haben in Max⸗ 
hauſen bei Skurz, Kreis Pr. Stargard. 


Zur weiteren 


Reutenguts⸗ 
auftheilung 


der Beſitzung des Herrn Barendt in 
Altmark wird nunmehr Termin auf 
Donuerſtag, den 7. September er., 
Vormittags 10 Uhr in der Behauſung 
des Herrn Barendt daſelbſt anberaumt. 
Beim Abſchluß der Punktationen hat 
jeder Käufer eine Kaution von 100 bis 
200 Mark zu hinterlegen. Die Herbſt⸗ 
und Frühjahrsbeſtellung wird nach 
Wunſch der Käufer ausgeführt. 

Die Hypotheken werden nach dem 
Geſetze vom 7. Juli 1891 geregelt. 

Es wird jedes Rentengut vom Haupt⸗ 
gute ſchuldenfrei abgetrennt und giebt 
der Staat hierauf ein 3½ proz. Kapital, 
die Saatsrente, dazu kommt ½ proz. 
Amortiſation, ſodaß ſich das Kapital 
in 60½ Jahren abgezahlt hat. Zur Ber 
gründung neuer Stellen giebt der Staat 
eine wie oben amortiſirbare Baubeihilfe, 
2 5 den meiſten Fällen die Baukoſten 

(8428 
EHrast Dan, Ernst Dan, Marienburg Wypr. 


e bpdpiermittelt gegen gegen 

gute Proviſion den 

Verkauf ein. einige 

Stunden von Thorn 
Grundſtückes. 
Adreſſen unter Chiffre 8. Z. 24 an 
die Expedition des Amtsblattes in 


u. Berneck (Bayern) erbeten. 


geſucht evtl, 
übernehm. a⸗ 


Restaurant zu pachten 


eine Wirthſchafterſtelle, in der meine 


Frau den Hausſtand führt. Wir haben 
beide die Wirthſchaft gründl. erlernt, u. 
könnte ich auf Verlangen Kaut. ſtellen. 


Gefl. Offerten briefl. unt. Nr. 8879 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine gangbare Bäckerei 


mit od. ohne Gaſtwirthſchaft, wird v. 

ſofort bis ſpäteſtens Oktober zu pachten 
geſucht. Preis wird erbeten unter Nr. 
8569 a. d. Expedition d. — 


* Gelder kehr. 
eee 


300 Mark 
werden gegen Uebergabe einer großen 
Sicherheit auf 1 Jahr geſucht. Zinſen 
nach Uebereinkunft. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8857 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein ordentlicher Schuhmacher 9 


der gute Arbeit verſteht, kann ſich nieder⸗ 
laſſen in 8 per Allenſtein. Viel 
Arbeit, 

melden bei 
99 Wa dang. 


günſtig gelegenen . 


nen unentgeltlich. za 
ühlenbeſi itzer J. 852 | 


; 


enen 


8. 


4 an 
3 in 


großen 
Zinſen 
verden 

durch 
rbeten. 


Viel 


852) 


ehe fie noch ihr drittes Jahr zurückgelegt. 
darauf einer alten, treuen Dienerin der Familie übergeben, 


ſie die Alte neugierig muſterte. 


thun!“ 
zum zweiten Male ſchaute er, gänzlich aus der Faſſung ge⸗ 
bracht, auf das ihn jetzt faſt ärgerlich anſchauende kleine 
Mädchen. Während deſſen verſchwand Barbara und die Beiden, 
der grämliche, ſauertöpfiſche Alte, und das fröhliche zutrauliche 
eee ee | . ’ 7 
Kind, blieben allein. 
acher 
niedere 
u 
Janda | 
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Grandenz, Donnerstag! 


Salomo Popkins. [Nachdr. verb. 
Humoreske von Edward F. Turner (London). 
Niemals wohl hat es einen ſo unausſtehlichen, mürriſchen 


und mißvergnügten Mann gegeben wie Salomo Popkins; er 


war hart und geſühllos vom Scheitel bis zur Sohle, Jung— 
geſelle, und Alles, was man von ihm in der Nachbarſchaft 
wußte, war, daß er nicht einen einzigen Bekannten beſaß, 


Hund daß Bettler und Straßenmuſikanten, die ihn vor feinem 
Hauſe beläſtigten, von ihm zu Dutzenden der Polizei über⸗ 


liefert wurden. 

Eines ſchönen Tages ereignete ſich etwas vor dem alten, 
viereckigen Hauſe Salomo Popkins', das in der ganzen 
Straße das höchſte Intereſſe und die größte Neugier hervor⸗ 
rief. Vor der Thür nämlich hielt eine mit Gepäck beladene 
Droſchke, und aus dieſer Droſchke ſprang eines der friſcheſten, 


lieblichſten und vergnügteſten kleinen Mädchen, die jemals 
das Licht der Welt erblickt. gran Johnſon ſteckte ihren Kopf 
aus der zweiten Etage von 


er. 33 und bemerkte zu Frau 
Rewby, welche ihren Kopf aus der dritten Etage von Nr. 35 
N „Nun hört Alles auf“, und Bemerkungen ähnlicher 

rt ließen ſich auch noch von verſchiedenen anderen Fenſtern 
vernehmen. Allein, verwundert oder nicht verwundert, wie 


die Nachbarſchaft auch immer fein mochte, das Gepäck wurde 
abgeladen, auf des Kutſchers Klingeln die Hausthür geöffnet, 
und eine ältere weibliche Perſon erſchien auf der Bildfläche; 
fie beſaß nur ein Auge und trug eine Friſur aus fünfund⸗ 
zwanzig Locken beſtehend, die in militärischer Ordnung arran⸗ 


girt, lebhaft an fünfundzwanzig Pfropfenzieher erinnerten. 
Ehe ich indeſſen in meiner Erzählung fortfahre, möchte es 


gut ſein, ein paar Worte, die kleine Fremde betreffend, hier 
einzuflechten. 


Sie war die Tochter von Salomo Popkins' 
jüngerem und einzigem Bruder und war Waiſe geworden, 
Man hatte ſie 


und Salomo Popkins ſandte von Zeit zu Zeit eine kleine 
Summe Geldes, welche den Unterhalt des Kindes zu decken 


beſtimmt war, dabei unterließ er jedoch niemals, fürchterlich 


zu raiſoniren, und ſprach wiederholt die Drohung aus, ſich 
ſerner nicht um anderer Leute Bälger kümmern zu wollen. 
Jetzt aber war die alte Dienerin geſtorben und Salomo hatte 
beſchloſſen, ſich das verwaiſte Mädchen erſt mal anzuſehen 
und dann zu überlegen, was er mit ihr machen könnte. Und 
ſo erblicken wir ſie denn, wie ſie ſoeben ihres geſtrengen 
Herrn Onkels Schwelle überſchreitet. 

„Biſt Du die?“ fragte die Einäugige. 

„Ja“, antwortete das kleine Mädchen, indem ein un⸗ 
widerſtehliches Lächeln um ihren kleinen Mund ſpielte und 
„Ich bin die kleine Roſe, 


und bin gerade angekommen. Aber wer biſt Du denn? Du 


ſiehſt 'mal recht komiſch aus.“ 


Barbara, Salomos Haushälterin und Ableiter all' ſeiner 


ſchlechten Launen, war eine gutmüthige alte Frau, welche, ſo 


ſonderbar es auch erſcheinen mag, ihres Herrn Marotten 


bereits ein Vierteljahrhundert mit dem größten Gleichmuth 
ertragen, ja, ſie hatte dabei nicht einmal ihren guten Humor 


verloren. So fühlte fie ſich denn auch jetzt nicht im Gering⸗ 
ſten beleidigt durch die etwas perſönliche Bemerkung, ſondern 
antwortete lächelnd: „Ja, mein Mädelchen, ich bin nicht 
ſchön, aber verglichen mit ihm (dabei wies ſie mit dem Finger 
nach dem Wohnzimmer Salomos) bin ich noch eine Venus! 
Er iſt ſchauerlich häßlich und zankt den ganzen Tag. Aber 


fürchten Sie ſich nicht, kleines Fräulein, er wird Sie ja nicht 


gleich freſſen!“ Bei dieſer freundlichen Ermunterung ſchob 
Barbara ihre alte Schürze noch mehr auf die Seite, öffnete 
eine Zimmerthür und ſteckte vorſichtig ihre Naſe hinein, 
augenſcheinlich fürchtend, daß dieſes etwas hervorragende 


Glied mit irgend einem unlieſamen, ihr nicht ganz unbe— 


kannten Gegenſtand in Berührung kommen könnte, und meldete: 


„Jetzt iſt ſie da!“ 


„Natürlich iſt ſie da, als ob ich nicht's gemerkt! Glauben Sie 


etwa, daß ich taub bin, haben Sie den Koffer nicht genug im 
Flur herumgeworfen und iſt der durch die offene Thür kom⸗ 
mende Zug mir nicht durch und durch gegangen? Ich fühle 


ſchon Rheumatismus in beiden Beinen.“ Und um dieſer Be⸗ 


merkung mehr Nachdruck zu geben, nahm Salomo, welcher in 
Pantoffeln und Schlafrock auf einem Großvaterſtuhl beim Ofen 
ſaß, eine von feinen Fußbekleidungen und warf fie Barbara 
nach dem Kopf. 
Geſchicklichkeit und einer Miene auf, als hätte ſie ſchon darauf 
gewartet, und als verſtände ſich dieſe kleine Liebesbezeugung 
ihres Herrn ganz von ſelbſt. 


Dieſe aber fing den Pantoffel mit der größten 


„Laß ſie reinkommen“, brummte Salomo, worauf Barbara 


der Kleinen, welche unbefangen im Flur herumtrippelte und 
ihre neue Umgebung muſterte, winkte. 
ins Zimmer und ehe ſich Salomo auch nur beſinnen konnte, 
war ſie auf ſeinen Schoß geklettert und redete ihn alſo an: 
„Du biſt mein Onkel Salomo, und ich bin die kleine Roſe. 
Meine alte Leue hat immer geſagt, daß Du ein ſehr verdrieß⸗ 
licher alter Mann biſt, aber wir müßten das ſchon mit in 
den Kauf nehmen, denn Du giebſt uns Geld. 
Du denn immer ſo verdrießlich?“ 


Das Mädchen hüpfte 


Warum biſt 


Salomo Popkins' Mund öffnete ſich weit und immer weiter 
im ſtummen Erſtaunen. Dies Kind, die kleine Bettlerin, ſie, 


die ganz von ſeiner Gnade abhing — wagte es — — eben 
erhob er den Arm, um die kleine Perſon unwirſch von ſich zu 
ſtoßen, als ſein Blick auf ihr Geſichtchen fiel, auf die un⸗ 
ſchuldsvollen großen blauen Augen, die ihn ſo furchtlos fragend 
anblickten und — er ſtieß fie nicht herunter. 
blick aber bemerkte er Barbara, die, ſtarr vor Verwunderung, 


Im ſelben Augen⸗ 


an der Thür ſtehen geblieben, ſich die ſeltſame Scene au⸗ 


ſchaute. Inſtinktmaͤßig griff Salomo nach einem in der Nähe 
liegenden Buch und zielte damit auf fein Opfer, als Roſe mit 
ihren kleinen Armen die erhobene Hand umklammerte und mit 
aller Kraft herunter zu ziehen verſuchte. 


„Nein, nein, nein, Du unnützer Onkel, das mußt Du nicht 
Unwillkürlich ließ Salomo ſeinen Arm ſinken, und 


„Hm, ſie iſt ganz wie ihr todter Vater“, dachte Salomo, 


und Erinnerungen ſtiegen in ihm auf, die lange vergeſſen und 


egraben geweſen; er dachte an die Jahre, wo er noch nicht 
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ſo menſchenfeindlich und verdroſſen ſich gefühlt, an eine längſt 


vergangene Zeit, wo er zuſammen mit ſeinem Bruder fröhlich 
und glücklich geweſen. Aber nein! es war Unſinn, alles Un⸗ 
ſinn und mit einer energiſchen Bewegung ſuchte er ſich von 
dieſen ihm fo fremden Gedanken loszureißen. „Ich muß 
ſagen“, begann er, zum erſten Male das Kind anſprechend, 
„Du beſitzeſt eine außerordentliche Portion Dreiſtig keit, was 
haſt Du auf meinem Schooß zu ſuchen, he?“ 

„Oh, ich habe immer auf Lenens Schooß geſeſſen und ſie ſah 
viel netter und freundlicher aus als Du. Aber ſie hat mir immer 
geſagt, wenn ich Dich mal ſehen ſollte, müßte ich ſehr artig 
ſein und verſuchen, Dich gern zu haben; ich verſuche es jetzt, 
aber ich glaube nicht, daß ich Dich ſehr gern habe.“ 

„Wirklich — hm, Du glaubſt, Du haſt mich nicht ſehr 
gern, und warum denn nicht, wenn ich fragen darf?“ 

„Weil Du ſo böſe ausſiehſt, gerade ſo, wie ich immer 
ausſah, wenn Lene mich in die Ecke ſtellte, mit dem Geſicht 
gegen die Wand — weißt Du, weil Lene ſagte, ich ſehe dann 
immer ſo häßlich aus.“ Salomo hüſtelte, rückte unruhig auf 
ſeinem Seſſel hin und her und dann — ereignete ſich etwas 
Unerhörtes, Salomo Popkins lächelte. Und was für ein 
Lächeln! Das Geſicht, welches ſeit fünfzehn Jahr nicht mehr dieſe 
Veränderung durchgemacht, verzog ſich zu den wunderbarſten 
Grimaſſen hinauf und herunter, kreuz und quer, als ſpiegelte 
es ein inneres Erdbeben wieder. Klein Röschen, ihres 
Onkels verzerrtes Antlitz bemerkend, begann zu lachen und 
als Salomo fortfuhr, heiter dreinzuſchauen, brach ihre Lach— 
luſt dermaßen aus, daß das ganze Zimmer von ihrem ſilber— 
hellen Stimmchen widerhallte. Lachen iſt nun aber, wie 
allgemein bekannt, ſehr anſteckend, und Röschens herzliches 
Lachen beſaß dieſe Eigenſchaft in beſonders hohem Grade. 
So geſchah es denn auch, daß den Lippen Salomo Popkins' 
plötzlich ein Laut entfuhr, als ob ein großes Bündel roſtiger 
Schlüſſel aneinander fuhr, mit anderen Worten, Salomo 
Popkins — lachte! 

„So, jetzt biſt Du ein netter Onkel und wenn Du immer 
ſo lachen willſt, ſo will ich Dich auch lieb haben — ſehr 
lieb haben, ganze tauſend Meter lang.“ Nun war Salomo 
Popkins die Idee, daß ihn Jemand lieb haben wollte und 
noch dazu ganze tauſend Meter lang, ſo außerordentlich neu 
und überraſchend, daß er, gänzlich verwirrt, nicht wußte, was 
er darauf antworten ſollte; augenſcheinlich aber hatte ihm 
dieſe Verſicherung aus dem Kindermunde wohlgethan, denn 
er lachte weiter, bis es ihm ganz plötzlich einfiel, daß er ſich 
gar nicht um das leibliche Wohl ſeines kleinen Gaſtes ge— 
kümmert. 

„Haſt Du ſeit heute Morgen auch etwas gegeſſen, Kind?“ 


fragte er. 
ich bin ſchrecklich hungrig“, 


„Nein, gar nichts, und 
antwortete Roſe. 

„Natürlich mußt Du hungrig ſein, ich dachte mir das“; 
und Salomo lief zur Klingel und riß fo ungeſtüm daran, 
daß Barbara dachte, es wäre ein Unglück geſchehen und zitternd 
vor Schreck herbeigelaufen kam. Wer aber beſchreibt ihr 
Staunen, als ſie, ins Zimmer tretend, das ſo ungleiche 
Pärchen in größter Harmonie zuſammen plaudern hörte, ja, 
ihre Pfropfenzieherlocken ſchienen unter dem Eindruck der 
Ueberraſchung, Salomo Popkins lächeln zu ſehen, lang und 
immer länger zu werden. 

„Hier“, rief ihr der Letztere zu, „hier iſt Geld, laufen 
Sie mal ſchnell zum Konditor und holen Sie tauſend Meter 
Butterbretzeln und für drei Pence Liebe, o nein! ich meine 
ſür fünf Schilling Butterbretzeln und für drei Schilling 
Biscuits, und bringen Sie auch etwas Fleiſch und Pudding 
und Auſtern und Bratkartoffeln und was Sie immer be— 
kommen können, das arme Kind iſt beinahe verhungert, was 
Roſe?“ wandte er ſich zu dieſer. 

„Ich bin ſehr oft hungrig“, erwiderte die kleine Dame, 
„aber ich glaube nicht, daß ich all Das werde eſſen können, 
was Du beſtellt haſt, alſo bitte, ſage der alten komiſchen 
Dame lieber, daß ſie nicht ſo viel bringt.“ 

Die Idee, Barbara eine alte komiſche Dame zu nennen, 
brachte die roſtigen Schlüſſel wieder in volle Bewegung, 
Salomo lachte, bis ihm die Thräuen in die Augen traten. 

„Nun ſieh mal Einer“, rief Barbara, „ich hab' immer 
geglaubt, daß mein Herr nicht lachen könnte!“ 

„Was?“ unterbrach ſie Salomo unwillig, indem er ver— 
zweifelte Anſtrengungen machte, ſeine gewohnte mürriſche 
Miene wieder anzunehmen und verlangend nach einem harten 
Gegenſtand ausſchaute, welchen er Barbara an den Kopf 
werfen konnte, „was will Sie damit ſagen, Sie alte Hexe, 
ich habe gar nicht gelacht.“ 

„Pfui, pfui, Onkel, jo zu lügen,“ fiel hier ganz entrüſtet 
die kleine Roſe ein, Leue hat mir immer geſagt, daß es ſehr 
ſchlecht iſt, die Unwahrheit zu ſprechen, und Du biſt doch 
viel älter als ich.“ 

„Hm — hm“, brummte Salomo mit einem Seitenblick 
auf das Kind, „ich glaube wohl, ich bin etwas älter als Du, 
aber ich denke wirklich, ich bin jünger geworden, ſeit Du hier 
biſt, Kleine.“ 5 

„Oh, das iſt ſchön, Onkel, mach', daß Du noch immer 
jünger wirſt, bis Du ſo alt wirſt wie ich, dann können wir 
zuſammen kochen, oder mit den Puppen ſpielen, willſt Du 
Onkel?“ 

Salomo Popkius kochen und mit Puppen ſpielen! — war es 
denn möglich? Fiel das alte grämliche Haus nicht zu⸗ 
ſammen bei dieſem Unerhörten? Wunderbar genug, es blieb 
ſtehen, und der ſauertöpfige alte Griesgram ſaß wieder in 
ſeinem Armſtuhl, ſchaukelte das kleine Mädchen auf ſeinen 
Knieen und ließ ſich von ihr in all die Geheimniſſe des 
Kochens und Puppenſpiels einweihen. Und dann kam 
Barbara, ſo beladen mit Packeten und Päckchen, daß es 
ſchwer hielt, herauszufinden, was Barbara und was Päckchen 
war. Nachdem alle die herbeigeſchleppten Delikateſſen 
aufgetiſcht, ſetzte Salomo ſeinen Gaſt mit eigener Hand 
an den Tiſch und forderte ihn auf, tüchtig zuzulangen, er ſelbſt 
wollte nichts anrühren. 5 a 

„Na hör', Onkel, wenn Du nicht eſſen willſt“, plauderte 


Röschen; „ſo will ich Dir was ſagen: wir wollen ſpielen, daß 
wir ſehr feine Leute ſind; ich bin die „Gnädige Frau“ und 


Du biſt mein „Bedienter“. Wenn ich was haben will, werde 
ich auf den Tiſch klopfen, und dann mußt Du ſagen: „„Zu 
Befehl, gnädige Frau!““ 
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Salomo begann, ſich wundervoll über die Einfälle ſeiner 
kleinen Nichte zu amüſiren, und ganz darauf eingehend, lief 
er geſchäftig hin und her, um all' die unzähligen Gegenſtände 
herbeizuſchaffen, welche ſeine anſpruchsvolle „gnädige Frau“ 
verlangte. 

Ich weiß nicht, ob vornehme Damen im Allgemeinen ſehr 
viel eſſen, kann aber bezeugen, daß dieſe einen ganz außer⸗ 
ordentlichen Appetit entwickelte. Schließlich jedoch, des Eſſens 
und Spielens überdrüſſig, begann die kleine Dame Zeichen 
von Schläfrigkeit zu zeigen und ſprach den Wunſch aus, daß 
die alte komiſche Dame ſie jetzt zu Bette bringen ſollte. 

„Weißt Du, Onkel“, flüfterte fie Salomo ins Ohr, als 
Barbara erſchien, um ihres Herrn Nichte unter ihre Fittige 
zu nehmen, „wenn ich im Bette bin, werde ich mit einmal 
furchtbar zu ſchreien anfangen und ſo thun, als ob die da 
(dabei zeigte ſie auf die eben Eingetretene) der ſchwarze Mann 
wäre.“ Damit küßte ſie Onkel Salomo und verſicherte ihm, 
daß ſie ihn jetzt für fünftauſend Schillinge lieb habe, was 
jedenfalls eine ganz anſtändige Summe war und ebenſo bes 
friedigend als tauſend Meter. 

Salomo ſetzte ſich, als ihn Röschen verlaſſen, wieder auf 
feinen Armſtuhl, aber es war nicht mehr der übelgelaunte, menſchen— 
feindliche Salomo; wie mit einem Zauberſchlag ſchienen die 
ſtarken, ſtrengen Linien aus feinem Geſicht verſcheucht, ein ſanſter, 
menſchenfreundlicher Ausdruck zeigte ſich auf demſelben und wenn 
es geſtattet geweſen wäre, in ſeinen Gedanken zu leſen, würde 
man da Folgendes vernommen haben: Oh, Salomo, Salomo, 
da haſt Du hier geſeſſen Jahr für Jahr, Dir ſelbſt' und 
Andern eine Laſt, haſt Deine Zeit verſchwendet in unbefriedigtem 
Nichtsthun, in Einſamkeit, in Menſchenhaß und Weltverachtung. 
Niemals, bis dieſes Kind es Dich gelehrt, haſt Du gewußt, 
wie ſchön es iſt, vergnügt zu ſein, und welchen Genuß es 
gewährt, ſich Andern gegenüber freundlich und wohlwollend, 
zu zeigen. Oh, Salomo, Salomo! Aber es iſt noch nicht zu 
ſpät — nein, nein, nicht zu ſpät! — | 

Und es war wirklich nicht zu Spät! Nach zwei Tagen ſchon 
hatte Salomo Popkins ſich ſoweit bezwungen, Barbara nicht mehr 
mit Pantoffeln und ähnlichen Gegenſtänden zu bombardiren; 
eine ſchlechte Eigenſchaft nach der andern nahm Abſchted von 
ihm, und es dauerte nicht lange, jo war Salomo Popkins 
der populärſte Mann in der Straße, allgemein geliebt und 
geachtet, und alles Dies hatte ein Kind, ein friſches, fröh⸗ 
liches Naturkind zu Stande gebracht. — 


Briefkaſten. 


St. G. 18. Wagenbau⸗Schulen als ſolche giebt es nicht. 
Ein junger Mann, der ſich zum tüchtigen Wagenbauer ausbilden 
will, muß in einem guten Wagenbaugeſchäft praktiſch lernen 
(Stellmacher und Schmied mindeſtens, Sattler iſt nebenbei 
erwünſcht), während dieſer Lehrzeit ſich tüchtig im Zeichnen aus⸗ 
bilden, Buchführung u. ſ. w. ſich aneignen, dann auf ein 
Polytechnikum gehen und endlich dieſe ſeine Kenntniſſe in guten 
größeren Geſchäften zu vervollkommnen ſuchen. 

L. M. Haben Sie, dem Abkommen mit dem Buchhändler 
entgegen, die Theilzahlungen nicht eingehalten, ſo iſt die ganze 
Schuld fällig und kann eingeklagt werden. Die Buchhandlung, 


welche Ihnen Kredit gegeben hat, iſt hierfür auch nicht ſtrafbar, 


weil die Ihnen auf Kredit verabfolgten Bücher Lernmittel zu 
Ihrer Ausbildung und zu Ihrem beſſern Fortkommen geweſen 
jind, für welche nicht allein Ihr eigenes Vermögen, ſondern ſogar 
das Vermögen Ihres Vaters haften würde, wenn Sie noch einen 
ſolchen beſitzen. 

135. R. S. 1. Selbſtverſtändlich hat der Geſtrafte, wenn 
er Vermögen beſitzt, die Koſten des Strafverfahrens und die Vers 
pflegungskoſten während der Strafzeit in den Strafanſtalten zu 
zahlen, gleichgiltig, ob er von einem Civil- oder Militärgericht 
verurtheilt iſt. 2. Landbriefträger, wenn ſie endgiltig angeſtellt 
ſind, gehören zu der Klaſſe der königlichen Unterbeomten. Sie 
können, wenn ſie über 900 Mk. jährliches Einkommen haben, zur 
Einkommenſteuer und jedenfalls zu den Ortskommunalabgaben 
bis zu 2 Prozent ihres Gehaltes herangezogen werden. 

100. Anſbprüche aus rechtskräftigen Urtheilen verjähren erſt 
nach 30 Jahren. Sie haben daher, wenn Sie aufgefordert werden, 
die ſeit 1885 rückſtändigen Alimente zu zahlen. | 

F. F. L. Inſpektoren find Hausoffizianten. Solchen kann, 
wenn nur ein mündlicher Anſtellungsvertrag vorliegt, für den 
Ablauf des Kalenderquartals nach vorangegangener ſechswöchent⸗ 
licher Aufkündigung der Dienſt aufgeſagt werden. 

A. Neukrug. Wir haben an Sie geſchrieben, der Brief kann 
aber nicht abgeſandt werden, weil Sie in Ihrem Briefe verſäumt 
haben, die Poſtanſtalt anzugeben. Das Ortsverzeichniß für Weſt⸗ 
preußen weiſt nicht weniger als vierzehn Ortſchaften mit dem 
Namen Neukrug nach, die ebenſo vielen verſchiedenen Poſtanſtalten 
zugetbeilt find — in welchem Neukrug wohnen Ste? 

T. S. K. N. Leſen Sie bitte nach, was wir im Briefkaſten 
der No. 202 vom 29. Auguſt mit Bezug auf Zuſchriften, die keine 
Namensunterſchrift tragen, geſagt haben. 


. ———— — EDEL NEE) 
Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
31. Auguſt. Abwechſelnd, ziemlich kühl, lebhafter Wind. Wielfach 
Gewitter. 
1. September. Veränderlich, wärmer, angenehme Luft. 


. m se ne sahne nen nn ern men nn 


Thorn, 29. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, flau, 132 Pfd. blauſpitzig 120 Mk., 
130 Pfd. hell etwas Auswuchs 128 Mk., 132/3 Pfd. hell 132 
Mk., feinſter über Notiz. — Roggen unverändert, flau, 122/4 
Pfd. 111/12 Mk. — Gerſte Brauw. 135/45 Mk. — Hafer in 
ländiſcher neuer 138 bis 150 Mk., feine Waare bedeutend theurer. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 29. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,00 bz. Deutſche Reichs- Anl. 
3½% 99,75 bz. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,00 bz. B. 
Preußiſche Conſ.-⸗Anl. 3½0% 100,00 B. Staats⸗Anleihe 4% 
102,00 G. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 99,75 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,30 bz. G. Poſenſche Provinzials 
Anleihe 31/0% 95,60 B. Oſtprß. Pfandb, 3½0% 96,60 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 98,10 G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,50 G. Weitpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,80 53. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,75 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3¼% 
96,80 bz. Preuß. Rentenbr. 4% 103,10 bz. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 97,75 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 13¼% 180,60 B. 


Danz. Hyp. Pfdbr. 3½% —,—. Danz. Hyp. Pfobr. 4% —.—. 


Magdeburg, 29. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92%7 —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 12,10. Ruhig. hi 

Poſen, 29. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,90, do. loco ohne Faß (70er) 33,20. Weiter. 
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Ein Bekannter Agent in Hamb 
empfiehlt fich zum Verkauf von Käſe 


gegen hohe Proviſton oder in Kurier 
nation. Referenzen. . An: 
erbietungen unter He. 0. 7776 an 


Jaasenstein & Vogler, A. . Hamburg. 
Weizen, Roggen, 
Gerſte, aner 


Pauft jedes Quantum 
Alexander Loe 


IC. dq. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 


Königsberg i. Pr. 
Prämiiet: London 1851. — Moskau 1872 
— Wiea 1873 — Melboume 1880 — 

Bromberg 1830. 

empfiehlt ihre anerkannt vorzugt liehen 

instrumente. Unerreicht in Stimm- 

haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. 

MA Hiöchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 


Illestrhte Preisrerzeichnisse 
gratis und franco. 


Eine Locomobile 


fahrdar, 9—12 Pferdekräſte, für Seil: 
und Riemenbetrieb geeignet, nebſt einem 
17 Meter hohen Blechſcho rnſtein, alles 
vorzüglich erhalten, verkauft ſofort preis⸗ 
werth Dampfſägewerk und Mahlmühle 


(6189) A. Meſeck, Culm a. W. 


In wenigen Tagen Ziehung. 


Das Loos 
nur 


II. Grosse 


Pferde- Verloosung 


zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe von 


180000 
Mark. 
Haupt- 20000 Mark. 
trefler 10000 Mark. 
Poofea 1 M. 11 Looſe 2 
M. Porto und Liſte 20% 
Pfg. extra verfendet 
F. A Schrader, Hauplagentar 
Hannover ir. Packkofs 22. 


——— —— en 


een und geräucherten 


Rückenſpeck, ſowie Bund 
ſpeck, gesalzene Flieſen 


verſendet in großen u. kleineren Poſten 
(Unbekannten gegen Nachnahme) 
St. Walendowski, Podgorz 
(6056) bei Thorn. 


Salzheringe! Salzheringe! 


neuen 1893er Schotten⸗ Heringe 
und empfehle ſolche 1 T. B. mit 
Milch u. Rogen a Ta. 18 Mk. 
u. 20 Mk. Matties e To. 
22 Mk. u. 24 Mk., Ihlen⸗Heringe 
a To. 24 Mk. Eine Parthie neue 
rt Ihlen a To. 12, 13 u. 14M. 

e nach Größe. Eine Parth. v. 38 

Schotten⸗ Heringe rein. Geſchm. a T. 
2 12, 14 u. 15 M. Sämmtl. Sort. in 


bnahme von 5 To, werden 


e n er 


e Borherjend. d. Betrages. 
I. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


= Theerschweial- Seile 


bedeutend wirksamer als Theerseife, 
vernichtet unbedingt alle Arten Haut- 
unreinigkeiten und erzeugt in kürzester 
Frist eine reine blendendweisse IIaut. 


Vorräthig a Stück 50 Pfennig bei 


PaulSchirmacher Getreidemarkt 
Toilette- 


Lanolin ies. Lanolin 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin, 


. J 8 — 
Vorzüglich uu c Tan, OU 


zur Rein e 
Vorzüglich unten; e a 
echt ed . 

{Vorzüglich een Yes are 


beſonders bei kleinen Kindern. 
Zu haben in Zinntuben a 40 Pf. in Zlech⸗ 
Aue a 20 und 10 Pf. 
In Grandenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und in der Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie 
von Fri Kyser, von Apother Hans 
Raddatz von 6. A. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Moh rungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis 
kowski. In Biſchofswerder in 
der Apotheke von Kossak. In 


Leſſen in der Butterlin'schen 
Apotheke, ſowie in ſämmtlichen 
Apotheken und Drogenhand⸗ 


lungen in Weſtpreußen. 2636 


2 l 
Meter f. blau, 7 

8 ſchwarz o. braun Cheviot 
zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Herbſt⸗ od. Winter⸗ we 7 Mk ver⸗ 
ſendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 
Tuchfabrik, Enpen bei Aachen. An⸗ 
erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 


Sir ebe 


Starke kieferne kernige (3539) 


E Rundhölzer 


zu Mühlenwellen ze. offeriren 
Heinrich Tilk Nachflg., 
Thorn III. 


2 o ; 8 ig 
Ar n 8 a 5 
8 N 18 * 41 ee ie EM 
un N Fi 5 x N 
7 — 2 * 5 Wers. 


Soeben eingetroffen die beliebten]! 


> ½1½ u. ½ Verſ. geg. Nachn. oder 


eompleit bespannie Kunlongen (darunter 2 zwei W und 


106 Pferde 


darunter fünf gesattelte und gezäumte Reitpferde 
sind die Hauptgewinne der 


15. Marienburger Pferde-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 9. September 1893. 


Loose à 1 Merk — Il Leese 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) 


empfiehlt und versendet das General-Debit 
Berlin W. 


Carl Heintze, Unter den Deer den i en 3. 3. 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanw eisung aufzuschreiben 
und möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Zieh ung oft | und möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen waren. ug waren. 


a 


verſende 0 T 


zur Retttun von 
8 mit, * 


auch Dore 


Saatroggen 


Probſteier, Schwediſchen f. Mittel-, 
Leipziger für leichteſten Boden, beſter 


— ——⏑jä8ỹ——— 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Nehl 


— jeinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
Be Denifdes Superphosphat w 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chili⸗Falpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 


Land wirthschafl. Mun 


Danzig u. Dirſchan. 


(6071 R) 


eee 


— als einziges ſicher wirkendes Mittel bekannt. — 
Nach Ausſagen erſter Autoritäten erzielt man bei Anwendung von Was⸗ 
muth's Saccharin⸗Strychninhafer tauſendfachen Nutzen. 


Qualität, trieurt, offerirt mit 7 Mk. per 
Str. in Käufers Sack ab Laskowitz, 
per Caſſa oder Nachnahme. (8656) 
Rittergut Li pienken p. Laskowitz. 
Daſelbſt „verkäuflich 
25 junge Puten. 
Ein vorzüglich eg e cher 
mit weichem, vollem Ton iſt zu verkaufen 
8 ter, Liebwalde 
p. Bhf. Miswalde. 
Schwere Samb. Lederhoſen 
beſtes Fabrik. u. gute Näharbeit, p. Dizd. 
Mk. 35 u. 37,20, auch in bedruckt. 
Seen Jaquets, Weſten 
ſowie ſämmtliche Sorten 
Arbeiter⸗Hemden 
empf. z. ſehr billigen Preiſen gegen Kaſſa 
Baumgart & Biesenthal, 
hor FFF 
nhofe ns 
Java- Maffee 
zu 90 Pfg. p. ½ Pfd.-Pack. stets frise- 
uf empfehlen Lindner & Co., Nehfl. 
Dr. Spranger'scheagentropfen 
4 helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
gräne, Magenkr., Uebelk. „Leibſchm., 
Berichleimung, Anfgetriebenfeim, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchs an w Zu haben 
i. d. Apotheken A Fl. 60 Pf. 
Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei. 
Rad. Gent. Rad. Val. Rad. Calam. 
Orocus hisp. Alo& Rhiz. Zedoar. Herba 
Thym. Succus Junip. Sol. Jugl. Flor. 
Cham rom. Spir. vini. Aqua dest. 
ca. 8 2 5 Sei, meift re zu 
verkaufen. C. Jahnke, Kokotzko, 
c 
2 Saecharin⸗Strychninhafer 2 Amerik. Sandmeien 
ME Kilo Mk. 7,50, 25 Kilo Mk. 35, 100 Kilo Mk. 120 ſehr ertragreich und winterfeſt, p. Ctr. 
Bei Anwendung unſeres ee iſt die Beraiftungegefab für 8 Mk., offerirt zur Saat i 8534 
Feldhühner u. andere nügliche Thiere ausgeſchloſſen. Dom, Plonchaw bei Gottersfeld. 
2 Giftlegeapparate a Mk. 3. 3 Stück 1 Poſtcolli. Nerd Ne Lg er 
Für 1 Heetar Land gehören ca, 1 Kilo Hafer M. 1,20, um pf erde in Sage ſind verkauft. 
dieſes von Feldmäuſen zu befreien! Ein etwa 20 Hectar großes H. Conrad, Falfenan. 
Feld wird von 6 Arbeitern in ca. 4 Stunden gründlich mit Dafer | EEE 
belegt. — Der erzielte Nutzen iſt ziffernmäßig bewieſen, thatſächlich er 2 
600 bis 1000fad. — In Geeſtemünde wurden durch Auwendung „E Viehverkäufe. > 
unſerer Methode 1,350,000 Mark gerettet. Dom. Fr. 905 901 c | 
| — a om. Gr. Babenz bei rg 
A. Wasmuth & Co., Hamburg-Ottensen. Wr. verkauft 
Jabrit von Präparaten zur Bekämpfung schädlicher Thiere zwei flolle Wagenpierde 
Stellbare Patent⸗ braune Stuten, 4⸗ und Sjährig, 5“ 3“ 
"In und 200 weidefette 
= 8 Jalouſien. Merzſchafe. 


SIR 98 In Kreſſau bei Melno ſtehen 60 
5 0 Deutſche Berg 60 310, auch zur Zucht geeignete : 


Anerfannt beite Zug⸗Jalouſien der 
Gegenwart und Zukunft. 


Prima Referenzen. ng 
Proſpekte gratis und franko. 
—0 Billigſte Preiſe. 6 


August App elt, Bromberg 


Fabrik: pelt O1 3a, 
Comptoir: Holzhofſtraße 6. 


Schafe 
ſowie 160 Hammel 


zum Verkauf. (8833) 


Bock⸗ 
Verkauf. 


Stark entwickelte, gut gebaut! 


N 


3 Oxforishirelown- Jahrlin sbücke 

iſt wegen Aufgabe des 2 zu Kapeten die Januar / Februar 1892 a find 

* kaufen. 100 Lipski. Kl. re kauft man am E. 0 bei (1369) verkäuflich in Annaberg b. Meluo 
b. Marienwerder, 505) essonneck- I Kreis Graudenz. (5445R) 


* 


13205 ö 
ufan' 


5 
2 Panbonill⸗Vöce 


ca. 4 Jahre alt 


1 Lrfordſhire⸗ Volle 25 


geboren 1892, 


1 Hanpihire-dod . 


geboren 1892, 


50 junge Mutlerſchaft 
2 Hirten⸗Hunde 6e 


16 Stück 2½ jährige (8912) 


Ochſen 


gun dennbig 


Azur Maſt geeignet, ſteben in Breiten⸗ 
thal bei Thorn zum Verkauf. 


30 peidefelte Ochſen 


verkauft Kling, Kriefkohl 
8678) per Hohenſtein Oſtpreuß. 


250 Mutterſchafe 


verkäuflich in Hansdorf p Dt. ‚Eylar 


Ramboniflet Stammheerde 


(Merino⸗ F eiſchſchaf⸗Richtung) 


Niederhof b. Soldau 


Oſtpreuſſen. 
Der freihändige Verkauf von 
50 ein⸗ und einhalbjährigen 


Böcken 
darunter eine größere Anzahl 
ungehörnte zum Preiſe von 75 
Mark aufwärts hat begounen. 

Zuchtprinzip: Tiefe, edle Kamm 
wolle auf gut gebantem, großen 


fleiſchreichen Körper. Frühreife, 
leichte Ernährbarkeit. (7892) 


B. Frankenstein. 


100 Mutterſchaft 


ee ca zur Zucht geeignet, ver 
käuflich (8853) 
Bieli tz bei Biſchofswerder. 
rn 


ei u 2 Er 2 REEL? a ww " 
gern -- ——k 2 — — De 


aus meiner Stammheerde großer eng: 
liſcher ee 


Hampshiredown 


hat begonnen, Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Reichhoff in ir 8 
per Czerwinsk zu richten. (1492 
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10 fette Schweine 
und 1 weidefetter Bale 


verkäuflich bei 
Boldt, Eul m. RN ulm 


Für Jäger! 

Ein brauner, langhaar., deutſcher 
Hühnerhund, 3½ Jahr alt, mit ruhiger 
Suche. apportirt, volftänd. haſenrein, 
auf Treibjagd ohne Leine, iſt, weil 
überzählig, für nur 50 ME, verkäuflich 
in Griewe, Poſt Unislaw. (8695 


Zu kaufen geſucht: 


Ein Paar Wagenpferde 


Rappen, nicht über 3“ groß, kurz ge⸗ 


ſchloſſen, Reale ef und elegant. Offerten 


erbittet 
(8539) 


bramowski, 
Lö bau Weſtpr. 


elte Seiralbsgeiud, 


Eine in gut fituirten Verhältniſſen 
daſtehende kinderloſe Wittwe, Beſſitzerin 
von zwei Geſchäftshäuſern, beabſichtigt 
ſich mit einem in den mittleren Jahren 


ſtehenden tüchtigen Geſchäftsmann oder N 


einem Beamten zu verheirathen. 

Nur mit riellen Abſichten hierauf 
Reflektirende werden gebeten, Offerten 
sub J. 8. Nr,. 34 poſtlagernd Thory 
niederzulegen. 
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